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Perfaſſungsſtreit Bayern Reich entſchieden

Titelverleihung mit der
Verfaſſung unvereinbar

Das Urteil des Staatsgerichthofes

ßolk gegen Reichstag!
uf des Reichsausſchuſſes für das Volks

begehren

Berlin, 10. Dezember.
z Präſidium des Reichsausſchuſſes für das

Volksbegehren hat in ſeiner Sitzung amhe

ig einſtimmig beſchloſſen, folgenden Aufruf
laſſen:

Jolk gegen Reichstagl
heit des Reichstages hat das Freiheitsgeſetz

Die regierende

lehnt. Sie wagt keine durchgreifende Tat
griegsſchuldlüge und Tributplan. Parlamen-
Miniſter haben einen Sieg der nationalen
ſchon beim Volksbegehren als ausſichtslos
et. Trotzdem hatte das Volksbegehren
Nun erklären dieſelben Miniſter, um der

n Freiheit den Weg zu verbauen, es ſeien
lionen Stimmen für den Volksentſcheid
Laut Verfaſſung iſt nur die Mehrheit

hſtimmenden erforderlich. Dieſe Mehrheit
wir haben. Der Reichsminiſter des Jnnern
Abſtimmung auf den Goldenen Sonntag

t. Das widerſpricht dem Sin der
ing. Die Verfaſſung beſtimmt, daß Wahl

gen nur an Ruhetagen ſtattzufinden haben.
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z ſind die im Kampf gegen den Kultur-
ismus ſtehenden kirchlichen Kreiſe und die
ingende Wirtſchaft einig in der Ver

J der Entſcheidung des Reichsinnen-
s geweſen. Gegen den Reichstag, der nur
Erhaltung der Koalition mit dem Marxis-
llen uns und unſere Kinder den Erpreſſern

ausliefert, rufen wir das Volk auf.
lk gegen Reichstagl Wir treten zu
Kampfe an und führen ihn durch. Alle, die
m Geſinnungsterror geſtanden haben, alle,
den erſten Kennern des Wirtſchaftslebens

endigung der hemmungsloſen Erfüllungs-
durchſetzen wollen, alle, die den deutſchen
or den verderblichen Polenverträgen be-
möchten, rufen wir für das „Ja“ zum
ſcheid auf.“

rika im Weltgerichtshof
Genf, 10. Dezember.

Regierung der Vereinigten Staaten hat
itag nachmittag durch den amerikaniſchen
träger in Bern, Moffa, beim General-
des Völkerbundes folgende drei Protokolle
hnet, die den Weg für den Beitritt der
gten Staaten zum Jnternationalen Ge-

im Haag öffnen: das urſprüngliche
l der Signatarſtaaten des Jnternationalen
Gerichtshofes, das Protokoll über den
der Vereinigten Staaten zum Weltge
das Protokoll über die Abänderung der

n des Gerichtshofes, wie ſie auf der Sep
ferenz der Mitgliedſtaaten unter Be

gung der amerikaniſchen Vorbehalte an
en worden waren. Sobald nunmehr der

ſche Senat die vom amerikaniſchen Ge
äger unterzeichneten Protokolle ratifiziert
den die Vereinigten Staaten offiziell
des Weltgerichtshofes im Haag mit den
Rechten und Pflichten der übrigen Mit

ung der Tariferhöhungsfrage
BVerlin, 10. Dezember.

einer Meldung des Demokratiſchen
dienſtes“ haben zwiſchen einem Ausſchuß
ſslabinetts und der Reichsbahn Ver
ungen ſtattgefunden, die ſich mit dem
der Reichsbahn beſchäftigen, eine Tarif
vorzunehmen. Gs iſt u a. auch der Vor
irtert worden, der Reichsbahn auf dem

er die Beförderungsſteuer eine
le Erleichterung zukommen zu laſſen. An
der Finanzlage des Reiches dürfte aber
ſchlag wenig Ausſicht auf Verwirklichung
Die bisherigen Beſprechungen haben zu
gebnis nicht geführt. Die Frage der
ung iſt einſtweilen bis Januar ver
tden. Die Verhandlungen ſollen nach dem
der Haager Konferenz wieder
n werden.

Leipzig, 10. Dezember.

Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
hat in der Verfaſſungsſtreitſache zwiſchen dem
Deutſchen Reich und dem Land Bahern wegen
Verleihung von Titeln am Montag abend ent-
ſchieden:

Die Verleihung von Titeln zur Auszeichnung
einzelner beamteter und nichtbeamteter Perſonen
(Ehrentitel) iſt mit Artikel 109 Abſatz 4 der Reichs

verfaſſung nicht vereinbar. Demnach dürfen
Titel in Bayern in der geſchehenen Weiſe nicht
mehr verliehen werden.

Jn der Begründung, die der Reichs
gerichtspräſident Dr. Bumke der Entſcheidung
des Staatsgerichtshofes beigab, heißt es, daß ſo
wohl nach der Entſtehungsgeſchichte des Artikels 109
der Reichsverfaſſung wie auch nach ſeinem Wort
laut durch ihn zum Ausdruck gebracht werden ſoll,
daß andere Titel als die mit einem Amt oder
einem Beruf natürlich verbundenen nicht mehr
verliehen werden ſollen Wenn die Reichsregie-
rung innerhalb ihres Verwaltungsbereiches in der
Auslegung des Artikels 109 geſchwankt habe, was
vom Staatsgerichtshof nicht einwandfrei feſtzu-
ſtellen geweſen ſei, ſo könne das nicht erheblich ſein
für die vorliegende Entſcheidung.

Der Tatbeſtand war folgender:
Artikel 109, Abſatz 4 der Reichsverfaſſung ſoll

durch Bayern verletzt ſein, weil Titel nur noch

Berlin, 10. Dezember.
Das Reichskabinett, das am Montag vormittag

zuſammentrat, um über die Grundzüge der ge-
planten Finanzreform und über die Geſtalt
der in dieſer Woche über die Finanzfrage abzu
gebenden Regierungserklärung zu beraten, vertagte
ſich am Spätnachmittag zu einer kurzen Abend-
pauſe. Um 8.80 Uhr wurden die Beratungen
wieder aufgenommen.

Die Sitzung des Kabinetts endete, wie der
„Vorwärts“ berichtet, nach Mitternacht mit einer
Annahme einer Erklärung, die etwa 5 bis
6 Schreibmaſchinenſeiten umfaſſen und in der
Hauptſache den Entwürfen Hilferdings entſprechen
ſoll. Die Regierung wolle ſich geſchloſſen hinter
dieſe Erklärung ſtellen, die ein Kompromiß dar
ſtelle und die zwiſchen Regierung und Regierungs
parteien ebenfalls noch zu lebhaften Beſprechungen
Anlaß geben werde.

Nach dem „Vorwärts“ ſchreibt der „Soz. Preſſe
dienſt“ über

die vorhandenen Gegenſätze

in der Frage der Finanzreform, daß bisher noch
keine Verhandlungen zwiſchen den Parteien und
der Regierung ſtattgefunden hätten, und daß ſich
noch keine Verſtändigung angebahnt habe. Darin
ſieht der „Soz. Preſſedienſt“ eine große
Schwierigkeit, da über ſo ſchwerwiegende
Fragen, wie ſie durch das neue Finangprogramm
aufgeworſen würden, in wenigen Stunden keine
Verſtändigung unter den Regierungsparteien ge
funden werden könne. Man brauche bloß an das
„Unannehmbar“ zu denken, das die Baheriſche
Polkspartei der Bierſteuererhöhung entgegengeſetzt

habe.

auf Der „Börſenkurier“ rechnet damit, daß
infolge der großen Gegenſätze der Regierungs
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verliehen werden dürfen, wenn ſie ein Amt oder
einen Beruf bezeichnen. Bayern vertrat den
Standpunkt, daß die in Frage kommenden Titel-
verleihungen den Vorſchriften entſprächen. Der
Antrag des Reichsminiſters ſei auch unzuläſſig.
Nach Artikel 15, Abſatz 8 der Reichsverfaſſung
hätte er bei Bahern ſelbſt zunächſt eine Rüge ein
bringen müſſen Außerdem könne der Antrag nur
auf Beſchluß des geſamten Reichskabinetts ge
ſtellt werden, was hier nicht der Fall ſei. Der
Reichsminiſter bezog ſich auf einen mit Bayern ge
führten Schriftwechſel, in dem die einzelnen Fälle
angeführt werden, ſo u. a. die Verleihung des
Titels Oberregierungsrat an einen im Reichs-
ausgleichsamt verwandten bayeriſchen Regierungs
rat für die Dauer ſeiner Verwendung. Ferner
ſoll Bayern Bezeichnungen wie z. B. den Titel
Ceheimrat an einen im Ruheſtand befindlichen
Muſeumsdirektor verliehen haben. Bahern er
widektte, es handeke ſich um Karrieretitel
nach Austritt aus dem aktiven Dienſt, wie ſie bei
der Reichswehr heute noch vorkämen und die die
Reichsregierung auch ſelbſt noch vornehme. Der
Reichsminiſter ſagte weiter, die Reichsregierung ſei
zu der von Bayern gewünſchten Vorintervention
nicht verpflichtet, insbeſondere nicht, wenn vorher-
zuſehen G daß die betreffende Reichsregierung
auf die Wünſche nicht einzugehen wünſche. Jm
übrigen ſei die Klage auf Grund eines Geſamt-
beſchluſſes eingereicht worden.

Der Finanzplan vor dem Kabinett
Noch keine Verſtändigung mit den Parteien

parteien die Kanzlererklärung erſt am Freitag er
folgen werde.

Der Entwurf zur Finanzreform
Berlin, 10. Dezember.

Das „Tempo“ glaubt zu wiſſen, daß die ge-
plante Finanzreform folgende Maßnahmen vor-
ſieht:

1. Die Landwirtſchaft ſoll von den jähr-
lich aufzubringenden Rentenbankzinſen befreit
werden.

2. Der Abbauder Jnduſtriebelaſtung
ſoll in fünf Etappen erfolgen. Jm Jahre 1930
werden ſomit ſtatt 330 Millionen nur 200 Mil-
lionen aufgebracht werden brauchen.

3. Die Einkommenſteuer ſoll ebenfalls
geſenkt werden, und zwar in drei Etappen. Die
erſte Etappe bringt für 1930 eine Senkung um
200 Millionen. Jm Laufe der beiden nächſten
Etappen ſoll die Senkung auf 1 Milliarde ſteigen.

4. Die Realſteuer ſoll gleichfalls etappen-
weiſe geſenkt werden, im Jahre 1930 um 380 Mil-
lionen,

5. Der Reformplan ſieht den Fortfall der
Zuckerſte ver im Betrage von 160 Millionen vor.

Wie das „Tempo“ weiter meldet, bedeuten dieſe
Maßnahmen für das Reich einen Ausfall von
rund 800 Millionen für 1930. Der Ausfall
muß durch eine Steuer auf Genußmittel
ausgeglichen werden. Dafür ſind vorgeſehen:

1. eine Erhöhung der BVierſteuer um 180 Mil-
lionen;

2. eine Erhöhung der Tabakſteuer um 220 Mil
lionen Mark.
Ferner beabſichtigt das Reichsfinanzminiſterium

einen Geſetzentwurf vorzulegen, der ſich mit der
Regelung der Schuldenwirtſchaft und der Sicherung
einer geordneten Rechnungslegung bei den Gemein-
den und Gemeindeverbänden beſchäftigt.

Straße 80 Fernſprecher: Amt Kurfürſt 6290.

Weihnachtskriſe
Haben wir in den letzten Jahren überhaupt

einmal eine Weihnachtszeit erlebt, in der
nicht eine Regierungskriſe beſtand? Die
Tradition wird fortgeſetzt. Vielleicht mehr
noch als das Memorandum des Reichsbank-
präſidenten hat die Antwort der Reichs
regierung die Gemüter erregt. Dieſe Antwort
iſt vernichtend für die Reichsregierung.
Dr. Schacht kann von uns, die wir uns mit
aller Kraft gegen die Annahme des Young-
Planes ſtemmen, nicht irgendwelche Waffen-
hilfe erwarten, da er ja trotz allem für dieſe
Annahme eintritt. Wir wiſſen ſehr genau,
was ihn und uns trennt. Aber trotz dieſem
tiefen Gegenſatz können wir nun doch nicht ſo
blind ſein, wie es die Regierung Müller ſamt
Hilferding, Curtius, Moldenhauer, Severing
und den anderen offenbar iſt. Schließlich iſt
Schacht nicht der und jener. Schließlich ſteht
er an der Spitze des größten deutſchen Geld-
inſtitutes und ſchließlich iſt er in der Tat ein
Wirtſchaftsfachmann von internationalem Ruf.
Das Echo des Auslandes, insbeſondere in Eng
land und in Amerika, zeigt denn auch, daß das,
was Dr. Schacht geſagt hat, ſich mit Gedanken
begegnet, die man auch in anderen Ländern
hat, wo man durchaus nicht ſo völlig gleich
gültig darüber iſt, ob Deutſchland eine un
ehrliche Unterſchrift abgibt oder nicht.
Den deutſchen Nationaliſten wird von ihren
innerpolitiſchen Gegnern immer vorgeworfen,
daß ſie alles nur ſchwarz-weiß ſähen, daß der
Feind Feind ſei und Feind bliebe und daß ſie
ihm, ohne Rückſicht auf Ueberlegung und Ver-
ſtand, alles Böſe um des Böſen willen zu-
trauten. Man muß mit dieſer blöden Dar-
ſtellung endlich ſich einmal ein wenig befaſſen
und feſtſtellen, daß wir zwar keine Jlluſioniſten
ſind, die überall Silberſtreifen erblicken, daß
wir aber ſehr wohl wiſſen, daß die Weltwirt-
ſchaft eine Gemeinſamkeit der Intereſſen gibt
und daß der Gegner im wohlverſtandenen
eigenen Jntereſſe bereit iſt, unſer Jntereſſe
ſoweit zu wahren, wie es ihm nützt, und wie er
das Vertrauen hat, daß wir es ſelbſt wahren.

Die aus einer innerpolitiſchen Angſt-
pſychoſe gegebene Antwort der Regierung auf
die ernſten und ernſthaften Ausführungen
Schachts wird im Auslande von niemandem
verſtanden werden. Aber ſie iſt auch inner-
deutſch nicht verſtändlich. Sie iſt eben von
einer Blindheit geſchlagen, wie ſie ſich auch
im Kampf gegen das Volksbegehren bewies.
Man kann nicht mehr den ſtarken Mann
ſpielen, wenn man ſo alle Nerven verloren
hat, wie das bei der Regierung Müller der
Fall iſt, und man erfreut ſich keiner kraft-
vollen Geſundheit, wenn man ſich an die Leute
anklammert, die doch nur darauf warten, einen
mit den Füßen voran zur Tür hinauszutragen.

Wer mag wohl dem Kabinett die Jdee ein-
gegeben haben, gerade jetzt und ans dieſem
Anlaß die Vertrauensfrage zu ſtellen?
Die Vertrauensfrage zu ſtellen und zugleich
anzukündigen, daß es nun doch eine Erhöhung
der Beiträge für die Arbeitsloſenverſicherung
durchzuführen gedenkt, und daß es ſonſt nichts,
aber auch gar nichts an greifbaren Vorſchlägen
für das angeblich bereits vorliegende Geſamt-
programm der Finanz- und der Steuerreform
auf der Pfanne hat. Die Vertrauensfrage zu
ſtellen, wo Dr. Hilferding gerade zum Ultimo
wieder einen großen Pump aufmachen muß,
weil das Streichholzmonopol ſchon verkauft iſt
und ihn doch nicht aus der Klemme gebracht
hat. Jn jedem anderen Land der Welt würde
ſolches Verfahren die treueſten Anhänger der
Regierung zu Rebellen machen. Was geſchieht
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bei uns? Dr. Schacht wird der Sündenbock,
und dabei hat dieſer arme Mann doch nichts
anderes getan, als das zu ſagen, was ſeit
Wochen und Monaten in allen Regierungs
korridoren widerhallt, daß es eben ſo doch
nicht weiter geht, daß die Regierung tatenlos
iſt, daß ſie ſich hinter den Young-Plan und
hinter der zweiten Haager Konferenz ver-
ſchanzt, um eine Schlendrianswirtſchaft ſonder
gleichen weitertreiben zu können. Nein, es
geht wirklich nicht mehr weiter. Dem, was
längſt erkannt iſt, muß endlich Rechnung ge
tragen werden. Daran kommt man jetzt nicht
mehr vorbei. Dieſem Zwang, jetzt etwas zu
tun, ſind die Regierungsparteien nun unter-
worfen, nicht weil Dr. Schacht Mahnungen

ausſprach, die längſt das Gemeingut aller ſind,
ſondern weil die Regierung eine Antwort gab,
dieſe Antwort gab, die nicht mal mehr eine
ſo beliebte „Billigungsformel“ zu finden ver-
mag. Jetzt endlich muß doch die Volkspartei
und muß ſchließlich auch das Zentrum einmal
Farbe bekennen. Wir ſehen die beiden Par
teien ſchon begierig nach einem neuen Sünden
bock ausſchauen.

Der Hahn braucht nicht oft zu krähen, dann
iſt es ſchließlich doch wieder Hugenberg, der
an ollem Schuld trägt. Dieſer Mann und ſein
Ruf iſt geradezu unbezahlbar für die Leute
geworden, die ſich von der Verantwortung
drücken wollen. Weil er nicht daſteht, um die
Sünden und Fehler, die andere begingen, mit
dem Mantel chriſtlich- nationaler Nächſtenliebe
zu decken, darum ſoll er der Schuldige ſein.
Nein, die Verantwortung muß jetzt ein
mal, das hilft nun alles nichts, von denen ge
tragen werden, die ſie haben, und die müſſen
die Suppe auslöffeln, die ſie ſich einbrockten.
Wir ſind dabei von jeder Schadenfreude fern,
denn es ſind wirklich zu ernſte Dinge, als daß
hierbei Parteiſtreit und Preſtigefrage irgend
eine Rolle ſpielen könnten. Aber wie ſollen
wir in Deutſchland denn überhaupt jemals zu
einer wirklichen Finanz- und Wirtſchafts
reform, zu einer Ordnung im Jnnern und zu
einem Anſehen nach außen kommen, wenn alles
nur halb gemacht wird und wenn jeder glaubt,
ſchmollen oder gar die Arbeitsgemeinſchaft
brechen zu dürfen, wenn ihm die Schnurrbart
ſpitze des anderen nicht gefällt oder wenn man
ſich einredet, wie das beim Schulgeſetz der Fall
war, daß man mit einem Aus-der-Reihe-tanzen
Wahlgeſchäfte machen kann? Die Weihnachts
kriſe, die ſich ankündigt, kann nur durch eine
Neuwahl eine anſtändige und produktive
Löſung finden. Dann iſt freie Bahn für einen
wirklichen und gründlichen Neuaufbau ge-
wonnen.

Heute Juriſten- Konferenz
Verlin, 10. Dezember.

Die Juriſtenkonferenz, die den Vorbereitungen
für die zweite Haager Konferenz dient, beginnt
am Dienstag in Brüſſel. Deutſchland iſt auf
dieſer Konferenz durch Miniſterialdirektor Gaus
vertreten.

Die Sklarek-Kredite
Vernehmung der Kreditausſchuß; Mitglieder

Verlin, 10. Dezember

Der Sklarek-Unterſuchungsausſchuß vernahm
am Montag nachmittag die Stadtverordneten
Bunge (Dnat.), Mühlmann (Soz.) und
Roſenthal (Dem.), die dem Kreditausſchuß
der Stadtbank angehörten, der den Sklareks die
Kredite bewilligte. Vorſitzender des Kreditaus
ſchuſſes war Stadrat Buſch (Wirtſch.).

Stadtverordneter Bunge

erklärte, die Sklarek-Kredite hätten ſich aufgebaut
auf Forderungen an die einzelnen Aemter für
Lieferungen. Solche Forderungen hätten fatzungs
gemäß bis zu 85 v. H. beliehen werden können.
Dieſe Unterlagen ſollten im Einſchreibe-Brief an
die Stadtbank gegeben werden. Daß das ſchon
längere Zeit nicht mehr der Fall geweſen iſt, hätten
die Mitglieder des Kreisausſchuſſes erſt na.hträg-
lich erfahren. Da der Sklarek-Kredit damals be-
reits ſechs Millionen erreicht habe, ſei
zur Nachprüfung ein dreigliedriger Unterausſchuß
eingeſetzt worden, dem auch der Zeuge angehöcrte
Der Ausſchuß habe am 3. Dezember 1928 geiagt.
Stadtbankdirektor Hoffmann führte dabei u a
aus, der Umſatz der Sklareks ſei von drei Millionen
im Jahre 1925 auf 81 Millionen im Jahre 1928
geſtiegen. Die Bezirksämter ſeien bei den
Sklareks ſtark verſchuldet, einzelne bis
600 000 Mark. Daher habe der Kreditausſchuß die

Erhöhung der Kredite
von ſechs auf ſieben Millionen

beſchließen müſſen. Hoffmann teilte in einer
ſpäteren Sitzung des Kreditausſchuſſes mit, der
Kämmerer habe der Erhöhung der Kredite zu-
geſtimmt. Als am 19. Auguſt die Erhöhung der
SklarekKredite von ſieben auf zehn Meillionen be
ſchloſſen worden ſei, habe Stadtbankdirektor Hoff
mann mitgeteilt, daß die Lieferungsverträge der
Sklareks ſchon bis 1935 verlängert worden
ſeien. Der Zeuge ſei anfangs auch gegen die
Krediterhöhung geweſen, aber als er gehört habe,
daß Gaebel und Beneke den Lieferungs
vertrag bis 19835 unterzeichnet hätten, haben er
und die übrigen Ausſchußmitglieder zugeſtimmt.

Auf die Frage, ob ſich der Kreditausſchuß des
Verwaltungsrates der Stadtbank, der beſonders die
Sklarek-Kredite prüfen ſollte, perſönlich die Kredit-
unterlagen angeſehen habe, antwortete der Zeuge
verneinend. Der Ausſchuß habe ſich auf die

des Stadtbankdirektorg Hoffmann her
laſſen.

Stadtverordneter Mühlmann
erklärte, daß der Unterausſchuß des Kreditaus-
ſchuſſes der Stadtbank keine Gefahr in der Er-
höhung der Kredite erblickt habe, weil der Stodt-
bankdirektor Hoffmann erklärt habe, daß die Stadt
bank von den Sklareks für 124 Millionen ſichere
Reichsbankwechſel beſitze. Ferner habe der
Direktor Hoffmann geſagt, die Sklareks ſeien die
beſten Kunden der Stadtbank, an denen ſie
jährlich etwa 600 000 Mark Zinſen verdiene. Erne
Prüfung der Kreditunterlagen durch den Unter-
ausſchuß ſei nicht erfolgt, da dieſer gar keine Voll
machten dazu beſeſſen habe. Der Zeuge beitritt

es entſchieden, irgendwelchen geſellſchaftlichen Ver
kehr mit den Sklareks gehabt zu haben.

Stadtverordneter Roſenthal

erklärte, daß bei ſeinem Eintritt in den Kreditaus-
ſchuß die Sklareks der Stadtbank bereits 6 Mil
lionen ſchuldeten. Auch dieſer Zeuge wies
darauf hin, daß Stadtbankdirektor Hoffmann die
Sklareks als die beſten Kunden der Stadtbank
bezeichnet habe. Zu den Sklareks habe er das
größte Vertrauen gehabt. Seine Firma ver
liere an ihnen 118 000 Mark. Mit dem älteſten der
Brüder Sklarek habe er ſich geduzt. Noch im
Dezember 1928 habe eine D-Bank über die Firma
Sklarek eine gute Auskunft erteilt. Der Zeuge wies
es entſchieden zurück, die Stadt bei Grundſtücks-
verkäufen übervorteilt zu haben. Auf Fragen nach
den parlamentariſchen Abenden im
Hauſe Roſenthal, bei denen einige Stadträte die
Sklareks kennenlernten, erklärte Roſenthal, er habe
im Winter einige Male aus Gründen der Repräſen-
tationspflicht nicht nur Parlamentarier aller Par
teien, ſondern auch Vertreter aus Handel und Ge-
werbe, Kunſt und Wiſſenſchaft empfangen, wobei
für die Stadt Berlin ſehr bedeutſame Geſpräche,
zum Beiſpiel über Bauausſtellung und Meſſen, ge-
führt worden ſeien. Nachdem der Zeuge noch er-
klärt hatte, daß er nie im Auftrage der Sklareks
an Vertreter der Deutſchnationalen Volkspartei
Geld übermittelt habe, war ſeine Vernehmung be-
endet.

Mackenſens Geburtstagsfeier
in Bern

Berlin, 10. Dezember.

Am Montag abend wurde der 80. Geburtstag
des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen durch
ein von den Offiziersverbänden veranſtaltetes Fe ſt
im Zoo gefeiert. Zuſammen mit Frau und
Tochter betrat der Feld marſchall in der Uniform
der Totenkopfhuſaren den Saal, begleitet von dem
ehemaligen Kronprinzen, den Prinzen Auguſt
Wilhelm, Oskar und Eitel Friedrich, dem Admiral
von Schröder, General der Jnfanterie von Hutier
und anderen Führern der Offiziersverbände. Die
Glückwünſche und den Ausdruck dankbarer Ver-
ehrung der Angehörigen der a.ten Wehrmacht
überbrachte der General von Gallwitz. Jn
einer kurzen Schilderung zeichnete er ein Bild des
Werdegangs des Feldherrn und ſeiner Ver
dienſte im Frieden und m Kriege und rühmte
ihn als einen Vertreter beſten Soldatentums und
echten Preußentums.

Mackenſen ſelbſt ſagte in ſeiner Erwiderung,
daß er ſeine Erfolge der Gnade ſeines Königs
und Kaiſers, der ihn auf ſeinen Poſten geſetzt
habe, und den unvergleichlichen Leiſtungen
der ihm unterſtellt geweſenen Truppen verdanke.
Dann erklärte er mit einem Hinweis auf die
Gegenwart und die Zukunft, der Weltkrieg ſei noch
nicht zu Ende, er werde mit anderen

werben, ſie zu erziehen im Sinne
Armee, in Zucht und Sitte.
wenigſtens noch den Anfang desz
ſtieges des Vaterlandes zu erleben,

der

am Dienstag an einem Frühſt ü d tei
das Hindenburg zu ſeinen Ehren im Reichs
dentenpalais veranſtaltet. Außer Madenſer
noch ſein früherer Chef des Stabes ſowie di
gehörigen des ehemaligen Oberkomm,
Mackenſens geladen.

Pacellis Abſchied

Pacelli zur Entgegennahme
ſchreibens. Der Nuntius war von dem C
Protokolls, Graf Tattenbach, im
Reichspräſidenten abgeholt worden. Bei der
fahrt in den Hof des Reichspräſidentenpalais et
eine Ehrenwache die üblichen Ehrenbezeug
An dem Empfang nahmen außer der Umg
des Reichspräſidenten der Reichsminiſter des
wärtigen, Dr. Curtius, ſowie Staatsſe
von Schubert teil.

Dann ſtattete Nuntius Pacelli dem preuf
Miniſterpräſidenten Braun ſeinen Abſchiedsh
ab und überreichte auch ihm ſein Abberuf
ſchreiben. Pacelli wurde vom Staatsſel
Weiß empfangen und zum Miniſterpräſis
geleitet.

Die preußiſche Staatsregierung wird Nu
Pacelli als Erinnerungsgabe ein wertvollez
zeugnis der Staatlichen Porzellanmanufaktur
reichen, auf dem die Hedwigs-Baſilika dargeſte

in Namur
18 Tote, viele Verletzte

Brüſſel, 10. Dezeml

Jn Namur ereignete ſich am Dienstag
mittag ein ſchweres Eifenbahnung

Bei der Einfahrt in den Bahnhof entgl
ein Perſonenzug. Bei den Aufräum
arbeiten an der Unglücksſtelle ſind bis
18 Tote, viele furchtbar verſtümm

unter den Trümmern hervorgezogen worden.
genaue Zahl der Verwundeten ſteht noch nie
Sie überſteigt jedoch auf alle Fälle die Za

Der entgleiſte Zug war ſehr ſtark mit
beitern beſetzt. Jn voller Geſchwind

ſprang die Maſchine wohl infolge einer
aus dem GleiſeAm e gende Weiche

ürzte um. Die Geſchwindigkei: des Zuges
ſo groß, daß ſich die folgenden vier Wagen i
anderſchoben. Drei Wagen, die zum Glück
übermäßig ſtark beſetzt waren, wurden völlig
trümmert.

VWW

Mitteln von unſeren ehemaligen Gegnern ge-
führt, leider mit Unterſtützung aus den Reihen S
unſeres eigenen Volkes. Gegen dieſen Kampf rufe S

Auch in dieſem Ab- Ser die alten Soldaten auf:
wehrkampf führend zu ſein, um die Jugend zu

Joſeph plaut
Gaſtſpiel im „Modernen Theater“

Das Kabarett hat viel gewonnen, ſeitdem
Joſeph Plaut übrigens in Halle! den erſten
gewagten, aber geglückten Sprung z Brettl tat.
Es iſt Plaut glänzend gelungen, ſich in die neue
Sphäre einzupaſſen, mehr: das Programm erhält
ſchon jetzt weſentlich von ſeiner Kunſt her Charak
ter und Stimmungsgehalt. Daß eine Einheitlich
keit des Stils nicht zu erreichen iſt (und nicht ge
fordert wird), iſt r durch die auf den Wechſel
geſtellte Eigenart des Kabaretts. Eins iſt aber ge
wiß: daß durch die Erſcheinung Joſeph Plaut eine
Bereicherung, eine Vertiefung der Vortragskunſt
auf dem Brettl erreicht iſt.

Joſeph Plaut iſt ein Meiſter des analhytiſchenImpreſſienismus. Mit einer Feinheit des Ge
fühls begabt, die in dieſen literariſchen Dingen
ohneglei n ſcheint, dringt er in den geheimſten
Sinn der Worte ein, löſt er die Regungen der
menſchlichen Seele denn das iſt Plauts großes
Forſchungsgebiet und zerſtört doch nicht das
Geſamtbild des reproduzierten Werkes. Er ſucht,
er erreicht immer aus der Analyſe auch wieder die
Syntheſe im Menſchlichen, und nichts bleibt der
Vortragskünſtler und Schauſpieler in ihm dem
Dichter ſchuldig, dem er ſeine Perſönlichkeit zur
Verfügung geſtellt hat.Eeleſive tändlich kommt Plaut wieder mit

ganz neuen e Er erweckt Manfred Kybers
zoologiſchen Profeſſor Bohrloch zu einem anek-
doten Leben, bringt eine milde, auf
phonetiſchen Effekt geſtellte Groteske ſeines Lieb-
lings Haſſe Zetterſtröm und führt uns vor allem,
nun ein wenig ernſter inmitten ſeiner humorigen
Umwelt, in ſein trautes Detmold und in die Tage
ſeines Lausbuben-Daſeins mit Molchen, Ringel
nattern, Briefmarkenalbum und Jungenkeilereien.

Dabei geſchieht es denn auch (g glücklicherweiſe
geſchieht es!), a ſich Joſeph Plaut in die Bezirke
des Humors begibt. Und hier vollends iſt er von
einer Liebenswürdigkeit und Verbindlichkeit, die
ſelbſt der zunächſt als kleine Gehäſſigkeit gedichteten
Parodie und dem braven, ſtichelnden Volkswitz aus
Sachſen oder Oſtpreußen noch einen Hauch von

Feinheit und Anſtändigkeit verleiht, die um ſo mehr
erſtaunen macht, als andere Vor!ragskünſtler von
Rang dieſe Klippe nicht immer mit Glück paſſieren.
Ein Kabinettſtück war diesmal das „Baheriſche
Volksſtück in 7 Akten“, entzückend gab er auch
die mimiſchparodiſtiſchen Epiſoden und Kopien
aus dem Schauſpielerleben Dies alles iſt eher
auf freundlichen Erzählton als auf Effekthaſcherei
geſtellt, getragen von einer hohen Sprachkultur und
einer großen Kunſt der Mimik und Geſtik. Be
wundernswert, wie ſein Vortrag leiſe und ſanft
und doch, ohne an Wirkung einzubüßen, in die
Pointe abklingt!

Man wird ſich denken können, wie da das
Publikum mitging und in ungeheuerlichem Beifall
ſeine Begeiſterung ausdrückte. —-th.

„Flieg, roter Adler von Tirol!“ Am Montag
der kommenden Woche geht als Erſtaufführung
Fred A. Angermahyers Schauſpiel „Flieg,
roter Adler von Tiroll!“ unter der Spiel-
leitung von Alfred Durra in Szene. Aufgabe
der Regie iſt es, im realen Rahmen des Tiroler
Grenzgaſthauſes die durch die gewaltſame Teilung
des Landes geſchaffene Atmoſphäre der Not und des
Mißtrauens zu geſtalten, die ſich um die Haupt
figur, die alte Eggthalerin, ausbreitet, bis im Laufe
der in ſtraffer Spannung vortreibenden Handlung
die Konflikte ſich löſen und klären zu einem ſtarken
Bekenntnis zur Einigung.

Der thüringiſche Staatsgerichtshof zur Theater
w. Auf Antrag Meiningens beſchäftigtech der ringe Staatsgerichtshof mit der
Frage, ob der Staat in Anbetracht ſeiner miß-
ichen Finanzla berechtigt ſei, die Theater
uſchüſſe zu rgzen. Die jetzt gefällte Ent-ſcheibulg ſtellt ein Teilurteil dar und geht nicht

auf den beſonderen Fall Meiningen ein, vertritt
aber die Auffaſſung, daß eine Kürzung der
Staatszuſchüſſe, wie ſie nach Paragraph 8 des
Geſetzes über die Vermögensauseinanderſetzung
des Landes Thüringen mit den ehemaligen Frei-
ſtaaten unter den gegebenen Verhältniſſen zu
gelaſſen wird, gleichmäßig den beſonderen Ver-hältniſſen des eingelnen Lheaters entſprechend er

folgen muß, und daß keins der Theater davon
härter betroffen ſein darf als die anderen. Der

Antrag Thüringens, als Maßſtab für die Ver-
minderung der Zuſchüſſe den Stand der Jnſtitute
vom 1. April 1923 feſtzulegen, lehnte das Gericht
ab und beſtimmte, daß in der Hinſicht die Auf-
wendungen zugrunde zu legen ſind, die im ge-
gebenen Zeitpunkte eigentlich aufgewendet werden
müßten, um die Jnſtitute auf der überlieferten
Höhe, und zwar auf dem Stande der Vorkriegs
zeit, zu erhalten.

Uraufführung in Erfurt. Das Stadttheater
Erfurt (Jntendant Herbert Maiſch) bringt als
nächſte Uraufffrung „Die kaliforniſche
Tragödie“ von Eberhardt Wolfgang Möller.
Das Werk dramatiſiert das Leben des Generals
Suter, über den augenblicklich auch verſchiedene
Romane erſchienen ſind und ein Film gedreht
wird. Die Jnſzenierung leitet Dr. Karl Loewen
berg. Bühnenbau: Walter Schröter.

Heinz Steguweit: „St. Helena“. Vor wenigen
Tagen gelangte im Bremer Siadttheater
das neueſte Werk des bekannten rheiniſchen
Schriftſtellers und Dichters Heing Steguweit
ur Uraufführung: „St. Helena“, ein Schauſpiel

in fünf Bildern. Tatſächlich war es nur eine
Folge von Bildern, denn es feh te dem überaus
beifällig aufgenommenen Schauſpiel jede inneredramatiſche Eitruktur und die Buder waren jedes

nur gewiſſermaßen in ß3 abgeſchloſſen, wenn auch
in ihrer Folge inhaltlich loſe verbunden, Aus-
ſchnitte aus den letzten Tagen Napoleons auf
St. Helena. Daß das Schauſpiel ſeitens des
Publikums eine wirklich ungemein gute Aufnahme
and, iſt ſowohl der vorzüglichen und markanten
egie Oberregiſſeur Rampelmann), wie auch

der ganz hervorragenden Darſtellung der mit-
wirkenden Künſtler zu verdanken.

Der VorſtandDie chemiſche Jnternationale.
des Verbandes Deutſcher Chemiſcher Vereine, den
die Deutſche Bunſen- Geſellſchaft für angewandtehyſikaliſche Chemie, die Deutſche C m Ge
en und der Verein Deutſcher miker im

orjahr gebildet haben, hat nach eingehenden Ver-
handlungen die Einladung der „Union internatio-
nale de chimie“ zum Beitritt Deutſchlands einſtim-
mig angenommen und Deutſchland zur Mitglied-
ſchaft in der Union angemeldet. Damit iſt eine

Zuſtand auch nach außen hin deutlich zu m
wird dieſe internationale Union auch ihren
Namen ablegen und ſich jetzt einfach Union
national de chimie“ nennen, während ſie
national de chimie pure et appliquée“ bieß,

Die Herſtellung ſynthetiſchen Gummis gel
Einer Meldung aus New York zufolge wurl
dem Ediſon-Laboratorium in Wegſtorange be
gegeben, daß es nach den jahrelangen Ve

So hoffe er,

Wie die „D. A. Z“ erfährt, wird Mag,

Verlin, 10. Dezemg
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nunmehr gelungen ſei, ſynthetiſchen Gumm
Goldrute zu machen, einer in großen Menge
kommenden Unkrautart. Die Pflanze enth
viel Gummi, daß deſſen Produktion zu
Preiſe von 65 Pfennig das Pfund möglich

Aufhebung der Altersgrenze für Hochſchul
Die Zentrums Fraktion hat dem Preu
Landtag einen Antrag unterbreitet, in de
Aufhebung der Altersgrenze
Hochſchullehrer gefordert wird. G
d. in au a hrb daß durch dieſe Altersgre
h aus ihrem Wirkungskreis53 ſſen werden zum Schaden ihrer wiſſen
ichen Art eiten und der Ausbildung der
unterſtehenden Studenten. Das Geſetz
a jetzigen Form nicht nur eine ſchwere
chaftliche Schädigung dar, ſondern aug

menſchliche Ungerechtigkeit gegen die
lehrer, deren Arbeitskraft und wiſſenſchaftli
deutung an der feſtgelegten Altersgrenze
wegs erloſchen iſt. Dieſe Höchſtgrenze
Se mit 65 Jahren angeſetzt, in anderen
ſchen Freiſtaaten mit 68 Jahren, in einigen
ſie überhaupt nicht. Wie wir zu dieſem
vom Kultusminiſterium erfahren, begrüht
ihn in den S r Kreiſen mit Genug
und man wird ſich für die Aufhebung des
in der jetzigen Form mit allen Mitteln ein

Geheimrat Lexel 80 Jahre alt. Der O
des römiſchen und deutſchen bürgerlichen
an der Freiburger Univerſität,
Dr. jur., Dr. phil. h. c. Otto Lenel, be
18. Dezember ſeinen 80. Geburtstag.

Zum Rektor der ChriſtianAlbrechtslin
u Kiel iſt für das Rektoratsjahr rinfeſſor der Phyſiologie Dr. Rudolf Höber

Kriegsfolge beſeitigt. Um den neu geſchaffenen worden.
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HcIegle Vachfolgeſchaft des
ſchenen Landesbantdirektors
führung zunächſt durch die Direktoren

Reuter und Herzog
den plötzlichen Tod des Direktors der

tſchen Landesbank, Johannes Gaſſer,
im Betriebe der Bank nicht unerhebliche
échwierigkeiten ergeben, da dieſe bekannt
e ihren Umzug in das neue ſtädtiſche Ver-
ebäude vornimmt. Doch darf man an-
daß unangenehme Weiterungen ſeit
ne der Geſchäftsführung durch die be-
ſchon länger in Halle tätigen Direktoren

z und Herzog hintangehalten werden.
Neerſtorbene Direktor Gaſſer abſolvierte

taatsſe

n preuß
bſchiedsb
Abberuf
Staatsſe

terpräſid

vird Nu
ertvollesz

ufaktur
dargeſte

rung

beim Bankhaus W. Schieß zu
und war dann zunächſt bei dem großen

Bankhaus Delbrück, Schickler
und hierauf bei dem bekannten halleſchen

z H. F. Lehmann tätig. Jm Jahre
die Direktion der Sächſiſchen Pro
ſhank in Merſeburg berufen, war er

ab deren Leiter, und ſeit ihrem Zu-
4 mit der Girozentrale am

ſoes Mitglied der Zentraldirek-
Mitteldeutſchen Landesbank

cher Leiter deren Filiale in Halle.
z Gaſſer, der ein Alter von 58 Jahren er
par weiter auch noch Direktor der Stadt
x Provinz Sachſen in Merſeburg.
die endgültige Nachfolgeſchaft des
gerſtorbenen iſt bisher noch kein Beſchluß

Du ujq]jçJT]ITN]

che Jungſtürmer
zu Gaſt bei Mackenſen

Fratulanten zum 80. Geburtstage des
Feldmarſchalls

90, Geburtstage des Generalfeldmarſchalls
ackenſen traten am letzten Sonntag in
awalde ſämtliche Führer des Jung-

Rn, um dem greiſen Feldmarſchall ihre
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ſche entgegenzubringen; auch Ver
der halleſchen ungſturm-ung hatten ſich eingefunden. Wie be

idmet ſich Exzellenz von Mackenſen in der
gezeit ganz beſonders der Jugend und
n deshalb auch 1920 die Schirmherrſchaft

deutſche Jugendkorps „Der Fungrm
dazu beizutragen, den wehrhaften
in Vaterlande zu erhalten und zu

gtig ſür alle Beamten!

eter SchmidtStettin über die Perſonal-
politik der Reichsbehörden

bereits mitgeteilt, wird in einer öffen t
veamtenverſammlung am NMitt-
m 11. Dezember, abends um 8 Uhr im
id', Geiſtſtraße 6. der Reichstagsabgeord-
midt- Stettin über wichtige Beamten-

htechen. Sein Thema lautet „Die Lage
fbeamtentums. Kommt eine Gehalts-

Eiſenbahner und Young-Plan“.
n wird der Abgeordnete Schmidt über den

jaletat der Poſt, der Zoll- und
rver waltung und der Verſor-
behör den ſprechen. Kein Beamter ver-
halb dieſen Vortrag, für den freier Ein-

eie Ausſprache vorgeſehen iſt!

d les Fremdenverkehr im Lichte

der Statiſtik
n halleſchen Gaſt- und Logier-
n ſind im Monat November 7072
und 1312 weibliche, zuſammen 8384

e abgeſtiegen; darunter befanden ſich
ſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande
nd zwar 292 männlich und 14 weibliche
der Staatsangehörigkeit und 16 männ-
z weibliche Reichsdeutſche. Jm November
ren es 6775 männliche und 1418 weib-
ſammen 8193 Fremde, im November
dagegen 7825 männliche und 1148 weib-
ammen 8973 Fremde.

Der Kirche Werben
um die evangeliſche Männerwelt
Grundlegende Ausſprache aller kirchlichen Kreiſe in Halle

Der kirchliche Dienſt der evange-
liſchen Frau hat in den letzten Jahrzehnten,
gerade auch in der Nachkriegszeit, einen glän-zenden Aufſchwung genommen; beſonders
iſt es die „Evangeliſche Frauenhilfe“, die von
Jahr zu Jahr weiter vordringt und auch die Land-
gemeinden erfaßt. Das hat eine Rückwirkung in
der ſtärkeren Vertretung der Frau auch
in den Gemeindekörperſchaften gehabt,
und gerade unſere Provinz Sachſen iſt in
dieſer Beziehung führend geworden.

Man wird nun darin gewiß kein Zeichen er
blicken können, als ob der Charakter der Kirche

egen früher „femininer“ geworden ſeil! Der Rufet Kirche zur Mitarbeit iſt nur früher an die
Frauen ergangen! Für die Männerwelt mußdas nachg eß olt werden, und

die Kirche iſt eben damit beſchäftigt, in ern
ſten umfaſſenden Beratungen ſich
darüber Rechenſchaft zu geben, warum ſie
die Männer nicht im gleichen Maße zur
Mitarbeit bereit findet wie die Frauen
und was dafür geſchehen kann, um die

Männerarbeit in der Kirche zu heben.
Das war das 7 ſowohl des Vortragsabends,
u dem die drei Superintendenten vonalt die Mitglieder der Gemeinde
irchenräte und Gemeindevertretun-

gen der Stadt in der letzten Woche in das Ge P
meindehaus von St. Bartholomäus eingeladen
hatten, wie auch das Thema der Verhandlungen
vor den Körperſchaften der Synoden Halle-
Land I und II und Könnern und den
Superintendenten des Südoſtſpren-
gels der Kirchenprovinz. Superintendent D.
Hellwig eröffnete den halleſchen Vortrags-
abend. Superintendent Valentin Eisleben
zeigte in ſeinem Referat die Notwendigkeit der
Arbeit und wies zugleich die Hemmungen auf, die
ſie in der Struktur der ländlichen und ſtädtiſchen
Gemeinden hat; er zeigte ſodann die Wege zu
ihrer Ueberwindung.

Generalſuperintendent Profeſſor D. Schöttler
knüpfte an die klaren und überzeugenden Darle-

ungen des Vortrages an und ergänzte ſie ausſeinen reichen rheiniſchen und Berliner ahrun

gea; er wies hin auf das, was in der Provinz in
ieſer Beziehung bereits geſchehen iſt und wasweiter führend geſchehen ſoll Die ausgedehnte

Debatte wurde zuſammengefaßt zu zwei von
Superintendent D. Meinhof eingebrachten
Entſchließungen über Kleinrentnerfürſorge
und die ſittliche u aus dem Treiben auf
a n Straßen in der Umgebung der Kl.

icolaiſtraße, die beide von der „Halleſchen Zei-
tung“ bereits veröffentlicht wurden.

Vor den Gemeindekörperſchaften der kirchlichen
Shnoden um Halle ſprach Pfarrer BodeMötz
lich zu dem gleichen Thema. Er erblickte in der
allgemeinen Unwiſſenheit über kirchliche Dinge, in
der Bequemlichkeit, Lauheit, Selbſtſicherheit, in
der Laxheit und in der allgemeinen Haſt
unſerer Zeit uſw. die Haupthinderungsgründe da-
für, daß die Männer willig in der Gemeinde mit-
arbeiten. Allgemeine Rezepte könne man nicht ge-
ben, aber es komme an auf die Weckung des Jn-
tereſſes für das kirchliche Leben aus eigenem
Glaubensleben.

Generalſuperintendent D. Schöttler faßte die
Jrrqupgen für die Ausſprache unter den fünf
Geſichtspunkten zuſammen:

Werbedienſt, Wächterdienſt, Wohlfahrtsdienſt,
Werksdienſt, Wahrheitsdienſt!

Jn der Ausſprache kamen u. a. zu Wort: Land
wirt Wernecke, Kreisbauernmeiſter Gräbke
und Direktor Burghard vom Evangeliſch-
Kirchlichen Hilfsverein.

Jm Anſchluß daran fanden Beratungen
der Pfarrer ſtatt, an denen auch die Aelteſten

und Verordneten, ſoweit ſie Intereſſe hatten, als Zuſ
Zuhörer teilnahmen. Dabei entwickelte der Ge
neralſuperintendent einen umfaſſenden
Plan für die Durchdringung des kirchlichen Amtes mit neuen Anregungen für eine evangeliſche

Aktion, die hauptſächlich auch mit dem erwachen-
den Jntereſſe der Männerwelt rechnet.

Die großen Fragen nach der Mitarbeit des
Mannes in der evangeliſchen Kirche ſind in die
Debatte hineingeworfen. Sie müſſen ſich jetzt aus
wirken! Das wird nicht ſofort geſchehen, aber es
iſt ſchon etwas für die freundliche Beeinfluſſung
der Beziehungen zwiſchen Kirche und Männerwelt
gewonnen, wenn man

über die Lage Klarheit geſchaffen
hat. Und das iſt durch die Verhandlungen für dieSynoden in und um Halle erreicht! gen ſa

Wir hoffen nun, daß die ſtarken Jmpulſe un
ſeres geiſtlichen Führers Generalſuperintendenten
Profeſſor D. Schöttler bis in die kleinſten
Gemeinden getragen werden und ſich dort
ſegenbringend auswirken!

Für die proteſtantiſche Freiheit
Religionspädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft des

Kirchenkreiſes Halle-Land I

Geſtern traten im „Stadtſchützenhaus“ die
farrer und Religionslehrer desKirchenkreiſes Halle-Land I auf Ein-

ladung des Kreisſynodalvorſtandes zur erſten Ver-
handlung der Arbeitsgemeinſchaft unter Vorſitz von
Superintendent Stgemmler zuſammen. Die
Arbeitsgemeinſchaft will arbeiten unter der
Loſung: Proteſtantiſche Freiheit in evangeliſcher
Gebundenheit. Darum das Zuſammengehen von
Pfarrern und Lehrern zum Beſten von Schule und
Elternhaus!

Mittelſchullehrer He i ſ e- Ammendorf behandelte
die Wunder Jeſu in ſehr innerlicher perſönlicher
Weiſe. Aufgabe der Schule ſei es, die Wunder als
Zeugniſſe der geiſtigen Macht aus einer unſicht-
baren t zu geben, alſo die Kinder nicht ratio-naliſtiſch „aufzu ären“, ſondern ſie zum Glaubens-

verſtändnis zu führen, damit ſie von innen her
ihren eigenen Zweifeln und den Angriffen von
außen gewachſen ſind. Dieſe Gedanken unterſtrich
auch der Superintendent Er forderte vor allen
Dingen Wahrhaftigkeit in der religiöſen
Erziehung und Hinführung der Kinder; aus dem
Kinderglauben an die Schwelle des Männer- und
Frauenglaubens.

Die Arbeits gemeinſchaft war außerordentlich
ſtark beſucht. Jn der Ausſprache wurde be
zeugt, daß man den Kreisſhnodalvorſtand für dieſeNeueinrichtung ſich dankbar verbunden ſt

Wiederſehen im Oiakoniſſenhaus

80 ehemalige Schülerinnen des Kinder-
gärtnerinnenſeminars wieder im alten Halle
Wie ſchon früher, hatte auch in dieſem Jahre

das halleſche Digakoniſſenhaus die ehe-
maligen Schülerinnen ſeines Kinder
gärtnerinnenſeminars zu einem
„Adventstreffen“ am zweiten Advents-
ſonntag eingeladen, und mehr als 80 waren der
Einladung gefolgt. Superintendent Schroeter

r r 47 W We Jmittag die Erſchienenen. Am A p nFrau Muſiklehrerin Dr. Wolff über das
„Singen mit Kindern“; ihre feinſinnigen Ge
danken, die ſie dann mit den Seminariſtinnen
praktiſch ausführte, packten die ganze Verſamm-
lung ſo, daß ſich alles beteiligte und ſo zu
einer „Arbeitsgemeinſchaft“ zuſammen-
wuchs. Eine Schlußandacht in der
Diakoniſſenhauskirche gab dem Abend die Weihe.

Der Sonntag vormittag brachte einen
gemeinſamen Gottesdienſt Beſuch

und dann einen Vortrag, in dem das Vorſtands-
mitglied des Diakoniſſenhauſes Studiendirektor
i. R. Braune durch die e der „Tiefenw. Freuds, Adlers und ngs führte.

dem Eſſen und einer Ru er zeigte
Jugendleiterin von Strube Blensdorff-Spiele.
Die Mutter des es, die greiſe Oberin,ſchon am Tage vorher von den von weit und breit
Gekommenen herzlich und dankbar begrüßt,
ſammelte dann ihre Gäſte hierauf zu einem
Kaffeeſtündchen um ſich, das den innigen

uſammenhang der alten Schülerinnen mit ihrer
Ausbildungsſtätte in die Erſcheinung treten ließ.
Den Abſchluß gab hier ein Weihnachtsſpiel
der Seminariſtinnen.

„Mit einem „Auf Wiederſehen im
nächſten Jahre!“ gingen die Teilnehmerinnen
wieder an die Stätten ihrer Wirkſamkeit, dankbar
und froh darüber, daß das Band zwiſchen ihnen
und dem Digkoniſſenhaus ſich wieder feſter ge
knüpft hat.

In der Tropenhygiene voraus!
Profeſſor OlppTübingen über Deutſchlands

Verdienſte um die Geſundung Afrikas

Jm Rahmen der „Aus'andsſtudien
der Univerſität Halle-Wittenberg“
ſoll in vier Vorträgen das Schickſal der ehemaligen
deutſchen Kolonien nach allen Richtungen hin vor
der halleſchen Oeffentlichkeit behandelt werden.
Ende vergangener Woche hielt nun den dritten Vor
trag in der Reihe Profeſſor Dr. Olpp-Tübingen
über die „Mediziniſch-hygien ſchen Verhältniſſe“ im
früheren deutſchen Afrika.

Der erſtattete Bericht ging von dem früheren
und jetzigen Zuſtand der ärztlichen Ver-
ſorgung der Gebiete aus. Jetzt nach 10jähriger
Mandatsherrſchaft iſt er noch nicht wieder auf
der Höhe von 1913 angelangt, da die Mandats-
mächte nicht über die nötige Zahl von Aerzten ver
fügen! Auch die muſtergültigen deutſchen
ſanitären Einrichtungen, wie das vor-
bildliche Eliſabethhaus in Windhuk und die von
dem Paſtor von Bodelſchwingh eingerichtete
Jrrenanſtalt für Eingeborene in Lutindi in Oſt
afrika, find von den fremden Einrichtungen nicht
erreicht, geſchweige denn überyolt worden. Ein
Beweis für unſere vorbildlichen Einrichtungen iſt
es übrigens, daß die beiden Leiter jener
Jrrenanſtalt die einzigen Deutſchen ſind, die
nicht aus Oſtafrika aus gewieſen wurden.

Ein hohes Lied auf den Hochſtand
unſerer ärztlichen Verſorgung in den
Kolonien waren die Angaben über den Rück
gang aller der entſetzlichen Tropenkrank-
heiten, wie Framboſie, Malaria, Hakenwurm-
krankheit, Pocken, Milzbrand, Peſt und Tuber-
kuloſe, die in Afrika in viel ſchlimmerer Form
auftreten als bei uns; Namen wie Robert Koch,
Fülleborn und andere mehr ſind in Deutſch
land längſt nicht ſo bekannt, wie ihre aufopfernde,
ſelbſtloſe Tätigkeit die Eingeborenen es ver-
diente! Von allen dieſen Krankheiten iſt es deut
ſchen Aerzten gelungen, die Krankheits-
e und ihre Hetlungsverfahrenzu finden. Infolge der Tätigkeit Kochs in Oſt-
afrika war die Schlafkrankheit, die vorher
ganze Landſtriche entvölkerte, faſt erloſchen,
während jetzt neue Herde auftreten und ſich mir
dem modernen Verkehr ſchnell ausbreiten. Deut
ſche Tropenärzte in immer größerer Zahl
auszubilden und hinauszuſchicken und auf
die Aufhebung der Sperre für deutſche Aerzte hin-
zuwirken, muß unſere Aufgabe ſein, bis einſt
wieder die deutſche Flagge in deutſchen
Kolonien weht!

Den Abſchluß des außerordentlich anregenden
Abends bildeten mikroſkopiſche Filmauf-
nahmen von lebenden Mikroben, alſo Krank-
heitserregern, die großes Intereſſe fanden und oft
durch mächtiges Beifallsgetrampel unterbrochen
wurden. Daneben wurde auch die ärztliche Ver-
ſorgung der Eingeborenen ſowie die Gewinnung
von Schlangengift zur Herſtellung der Gegengifte
im lebenden Lichtbild vorgeführt. Ein außer-
ordentlich genußreicher Abend! F.

7 Morgen, Mitiwoch, um A Uhr ſindetdie letzte Wied 4erholung des Kindermärchens „Hänſel und
Gretel mit dem beliebten Schweitzer Kinderballett ſtatt.
Kleine Preiſe für jung und alt. Abends um 8 Uhr die er
h Schlager Operette „Fräulein! Pardon (Siehe
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Exodus der Böllberg-Wörml'tzer
Indufirie nach Halle

Ein Erfolg kommuniſtiſcher Gemeindeſteuer- Politik

Die Kommuniſten wirtſchaft in Böll-
berg- Wörmlitz hat neuerdings einen uner-
warteten „Erfolg“ gehabt: Nachdem r r
wie Sozialdemokraten wegen der von der K P. D.durchgeſebten unerhörten Höhe der Ge-

werbeſteuerzuſchläge den geſamten Ge-
meindehaushalt abgelehnt hatten, und da ein
bürgerlicher Einſpruch beim Swri keine
Ausſicht auf Erfolg zu haben ſcheint, ſchloſſen ſich
die in der Gemeinde mſiſigen Gewerbe-
treibenden zu einer Arbeitsgemein-
ſchaft zuſammen.

In einer kürzlich ſtattgefundenen Verſammlung
dieſes Jntereſſentenzuſammenſchluſſes wurde nun
mehr bekanntgegeben, daß die Hildebrand-
ſche Mühlenwerke A.-G. zu Böllberg
bereits Schritte eingeleitet hat mit dem Ziele, ihre

Verwaltung der unerträglichen Steuern
wegen nach Halle zu verlegen. Wie verlautet,
wollen auch andere gewerbliche Unter-
nehmen dieſem Vorgehen folgen!

Aus der Verſammlung heraus wurde energiſch
dafür plädiert, daß eine radikale Aende-
rung der unerträglichen t dadurch herbei-
geführt werde, daß man die Eingemeindung
nach Halle mit aller Kraft betreibe.

Ein Spardiktator tut not!

Die volksparteilichen Forderungen zur
Finanzreform.

Eine aus allen Teilen des Wahlkreiſes zahlreich
beſuchte Zerſtandeſibung des Landesverbandes
Halle Merſeburg der D. V. P., der eine Sitzung des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes voranging, tagte
letzthin in Halle im Hotel „Hohenzollernhof“. Sie

beſchäftigte ſich zunächſt mit der Parteiführer-
frage, über die der Landesverbandsvorſitzende,
Stadtmedizinalrat Dr. Schn II, referierte.

Jm Anſchluß daran hielt der Reichstagsabgeord-
nete des Wahlkreiſes, Dr. Cremer, einen ein-
gehenden, mit großem Beifall aufgenommenen Vor-
trag über die geſamte innen- und außenpolitiſche
Lage. Jm einzelnen behandelte der Redner die
ſich aus dem Houng-P! rn ergebenden weiteren
Verhandlungen. Bei Ausführungen über das
polniſche Liquidations Abkommen
ſtreifte der Vortragende unter VBerückſichtigung
unſerer künftigen Aufgaben im Oſten die geſamte
handelspolitiſche Entwicklung. Zur Wirt-
ſchafts-, Steuer- und Finanzreform
legte er unter Benuzung ſeines Antrages auf Ein-
ſetzung eines „Spardiktators“, der im Reichstag in
dieſen Tagen zur Beratung kommt, ein reiches
Programm über die weitere Arbeit der Partei vor.
Keine Ausgabe ohne Deckung, ſcharfe
Sparſamkeit von oben bis unten ſei notwendig!

Die Deutſche Volkspartei werde ihren
für richtig erkannten poſi tiven Weg der
Mitarbeit zur allgemeinen Geſundung ziel-
bewußt weitergehen, einen Weg, deſſen
Richtigkeit weite, ihr bisher fernſtehende Kreiſe, ins-
beſondere auch der jungen Generation, jetzt aner-
kennten.

Gbermeiſter Mangold 60 Jahre alt
Morgen, am 11. Dezember, kann der Ober-

meiſter der Fleiſcher-Zwangs-Jnnung Halle und
Umgegend, Auguſt Mangold, in voller
Rüſtigkeit ſeinen 60. Geburtstag begehen, nachdem
er ſchon vor Jahren ſein 25jähriges Jubiläum als
Vorſitzender des Aufſichtsrates der Halleſchen
Häuteverwertung und ſtellvertretender Obermeiſter
der halleſchen Fleiſcherinnung begehen konnte.
Obermeiſter Mangold gehört auch der neuerrich-
teten Altersverſorgungskafſe des Be
zirksvereins der Provinz Sachſen und Anhalt im
Deutſchen Fleiſcherverband als Vorſtandsvor-
ſitzender an; er wurde, wie erinnerlich, am
17. November neuerdings als Vertreter der Wirt
ſchaftspartei in die halleſche Stadtverord-
netenverſammlung gewaählt, der er ſchon
früher angehörte.

Schon wieder ein Selbſtmordverſuch. Jn der
Fritz-Reuter- Straße wurde geſtern nach-
mittag gegen 2.15 Uhr eine Frau bewußtlos auf-
gefunden. Sie hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
Leuchtgas eingeatmet, erholte ſich aber in der
Univerſitätsklinik ſehr bald wieder.

Die Wetterausſichten: Bei böigen, auf Weſt
und Nordweſt drehenden Winden ſchnell ver
änderliches Wetter mit Regen-, Schnee- und
Graupelſchauern, kälter.

„Das Mädchenſchiff“
Schauburg.

Schrecklichſter aller ecken für Mädchenherzen:
Krallen der M ler zu geraten! Und wer einmal
das ganze Elend und die unmenſchliche Brutalität, wie ſie
dieſer Film in den grellſten Jarben deutlich vor Augen führt,
geſchaut hat, wird nur mit an jeneGeſtalten denken, die die letzte Stufe menſchlichen Ti des
erreicht haben. Wie ſtolz und überglücklich waren doch jene
friſche Mädels geweſen, als ſie auf dem großen Sch ts
weltbewerb Triumphe feierten alsWohl keine von ihnen ahnte die

in die

AmerikaEngagement kam.
bevorſtehende Gefahr, als ſie das geheimnisvolle Schiff be

hatte wohl die
Lomd a) zu leiden.

hätte. So kommt es dann
„Happy“end ß

traten. Unbeſchreiblich Je
e ne

„Gefolge“ noch g wäre,

Im übrigen gibt's Goit zuachen, Senat ſ der öden

r qualvolle

der Angſt und U A mmſteng r Gr o tWer weiß, was aus ar und i
ein tüchtiger ſeine dand it im iel geha

da zum
hochaktuell die neueſte

S Fyrrygnielon i l Garte6. Symphoniekonzert v nie n Zicheſert
findet am kommenden Donuerstag, dem 12. Dezember, im
h Garten unter Leitung von Benno Plätz und
unter Mitwirkung des Konzertmeiſters am Gewandhausorcheſter
Leo Schwar tz ſtatt. Zur Aufführung kommen von Anton
Dvorak die dritte Symphonie und das Violinkonzert, ſerner
zwei ſymp oniſche Dichtungen von Smetana. arten ſind
an den Kaſſen des Zoo ſowie in der Muſikalienhandlung Von
Heinrich Hothan erhältlich.

Hofjäger. Regelmäßig Mittwochs nachmittags Konzert(Weihnachtsprogramm); G tlach Orgeſter.

Die erſte Berufsſchul-Pädagogiſche
Woche in Halle, veranſtaltet von der Leitung
der Handelshochſchulkurſe und der Stadt Halle im
Auftrage und mit Unterſtützung des preußiſchen
Miniſteriums für Handel und Gewerbe, begann
am Montag nachmittag mit der feierlichen Er-
öffnung durch den Leiter der Halleſchen Handels
hochſchulkurſe,

Profeſſor Dr. Dr. G. Aubin.
Nachdem Profeſſor Aubin die erſchienenen Ver-
treter der Behörden als Vertreter der Univer-
ſität Seine Magnifizenz den Rektor Profeſſor Dr.
Eisfeld und die zahlreich anweſende ſedeen
ſchaft er t ging er auf die Entſtehun
der Berufsſchul-Pädagogiſchen oche ein un
führte unter anderem folgendes aus:

„Das Berufs und Fachſchulweſen
hat ſich in Deutſchland außerordentlich raſ
und fruchtbar entwickelt, und e entſta
das Bedürfnis, die Lehrerſchaft dieſer
Schulen von 9 zu Zeit mit den Fortſchritten
der wiſſenſchaftlichen Forſchung und
mit den Problemen von Staat und Wirtſchaft in
Fühlung zu ſeit Dieſe Jdee iſt als Berufs
ſchulPädagogiſche Woche von verſchiedenen Uni
verſitäten für ihren Landesbezirk bereits ver
wirklicht worden, ſo von Münſter, Leipzig und
Köln. Und in dieſem Sinne wird nun für die
wirtſchaftlich aufſtrebende Provinz Sachſen
auch in Halle zum erſtenmal eine Berufsſchul
Pädagogiſche Woche veranſtaltet.“

Profeſſor Dr. Aubin begrüßte hierauf
Staatsſekretär a. D. Dr. v. Seefeld und
dankte ihm, daß er als Vertreter des Miniſteriums
für Handel und Gewerbe das erſte einführende
Referat über „Staat und Wirtſchaft“
übernommen habe.

Staatsſekretär Dr. von Seefeld
führte über dieſes Thema aus, daß die Be
ziehungen zwiſchen der geſetzmäßigen
öffentlichen Gewalt und der Wirt-
ſchaft von jeher mannigfaltig geweſen
eien. Sie hätten ſich im Laufe der Jahrhunderte

in Pendelbewegungen vollzogen, indem zu

Gelungenepolizeiaktiongegen,,Rotfront“
Die Internationale Arbeiterhilſe“ in neuer Beleuchtung

Wir erfahren zu der Verhaftung der
58 „Rotfront“- Führer am Sonntag in der
„Goldenen Kette“ noch einige beachtliche Einzel-
heiten von privater Seite: Es war ſchon ſeit
längerem bekannt, daß der Rotfront-Kämpferbund
trotz des Verbotes Verſammlungen abhielt,
und zwar trafen ſich nicht nur gelegentlich die
Mitglieder der Ortsgruppen, ſondern die Funk-
tionäre des Roten Frontkämpfer-Bundes hatten
ihre regelmäßigen verabredeten Verſamm-
lungen.

So auch diesmal wieder! Die Verſammlung in
der „Goldenen Kette“ ſetzte ſich aus 58 Funk-
tionären des Roten Frontkämpferbundes aus dem
Gau Halle- Merſeburg zuſammen Sie hatten nicht
nur ihre Einladungen vor ſich auf den
Tiſchen liegen, ſondern auch ausgefüllte
Fragebogen über die augenblickliche Stärke
ihrer Gruppen. Auf Grund dieſer Fragebogen
konnte feſtgeſtellt werden, daß der Rote Front
r an Mitgliederzahl ganz er-heblich zurückgegangen iſt.
man

Einladungen und Formulare für Kaſſen-
erklärungen

herausgegeben, die ebenfalls bereits ausgefüllt
waren. Die Leitung des Roten Frontkämpfer-
bundes hatte ſich übrigens recht erheblich darüber
erregen müſſen, daß die Mitgliedsbeiträge ſtets
nur langſam und nur in Raten einliefen.

Als man mitten beim ſchönſten Beraten ſaß,
erſchien plötzlich eine r Schutzpolizei mit zwölf Kriminalbeamten,

Wie halleſche Kommuniſten arbeiten
Aufſchlußreiches Reichsgerichtsurteil in einem Hochverrats Prozeß

Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts hat
den Schloſſermeiſter Fritz Ludwig aus Halle
wegen Vorbereitung des Hochverrats in
Tateinheit mit Vergehen nach Paragraph 7, Ab-
atz 4 des Republi tzgeſetzes zu einem Jahre

eſtungs haft und 180 Reichsmark Geld-
e verurteilt. Vier Monate und zwei Wochen

r Freiheitsſtrafe und die erkannte Geldſtrafe
ten als durch die erlittene Unterſuchungshaft

erbüßt.

n durch Senatspräaſident r den
Urteil beigegebene Begründung en
weſentlichen ünter anderem folgende allgemeines

nde Ei iten: Der AnIntereſſe beanſpruche

gehen e e e Waffentafeln ausm Jahre 1928, er ſehr ſorgfältig verwahrte,
ſichtlich zu dem Zweck, ſie für den Fall der

Wiederholung eines bewaffneten Aufſtandes

den Aufſtändiſchen zur Jnſtruktion ihrer Mann
ſchaften im Waffengebrauch zur Verfügung zu
ſtellen. Er hat auch Liſten mit Namen
von Reichswehr- und Schutzpolizei-
angehörigen im Gewahrſam gehabt, hat
ferner ſolche Liſten ſelbſt angefertigt
ſichtlich zu dem Zweck, die Adreſſen bei der Ver-

Ferner hatte

Gegen Parteipolitik in der Wirtſchaft
Das Fazit des erſten Tages der halleſchen

Berufsſchulpäda gogiſchen Woche
gewiſſen Zeiten die Wirtſchaft vollkommen vom
Staate abhängig geweſen wäre, zu anderen aber
der Staat ſich jeder Einmiſchung auf die Wirt
bei enthalten hätte. Der Redner entwickelte
odann im erſten Teil ſeines Vortrages ausführ

lich dieſe Beziehungen von der Zeit des Abſolutis-
mus und des Allgemeinen preußiſchen Landrechts
bis zum Weltkriege.

Als Ergebnis des Zuſammenwirkens
zwiſchen Staat und Wirtſchaft nach dem Kriege
ſei feſtzuſtellen, daß der Staat zwar formal dem
Grundſatz der Gewerbefreiheit und Vertrags-
freiheit zwiſchen Unternehmern und Arbeitern
treu bleibt. Tatſächlich aber hat er ſich von
dieſem Grundſatz weit entfernt: Er greift
bewußt in die Wettbewerbsverhältniſſe ein, regelt
Arbeitszeit, beſtimmt Lohnhöhe, nötigt die Unter
nehmer, eine gewiſſe Mitregierung der Arbeiter
und Angeſtellten zu dulden. Das Ziel all dieſer
Maßnahmen iſt, die Wirtſchaft vor Kriſen und
Erſchütterungen zu bewahren und die wirtſchaft
lich Schwächeren nicht nur die Arbeiter,
ſondern auch die kleineren Unternehmer zu
ſchützen.

„Als Bedenken gegen das heute beſtehende
Verhältnis zwiſchen Staat und Wirtſchaft iſt an
zuführen, daß die ſtaatliche Einwirkung
durchgängig politiſiert iſt. Das wirt-
ſchaftliche Leben iſt aber anderen Geleſen unterworfen als das politiſche
Leben, und es iſt deshalb zu fordern, daß die Wirt
ſchaft los gelöſt wird von jeglicher partei-
politiſchen Beeinfluſſung!“

Aus Anlaß der Tagung hatten die Jnduſtrie
und Handelskammer und der Kauf
männiſche Verein, E. V., zu Halle zu
einem Begrüßungsabend nach dem „Stadt
ſchützenhaus“ eingeladen, der die Vertreter der
Behörden, der Univerſität, der e und der
Berufsſchullehrerſchaft bei launigen Reden, Muſik
und Geſang lange zuſammenhielt.

die ſofort ſämtliche Eingänge zum Lokal beſetzten.
Die Geiſtesgegenwärtigſten der ſo böſe Erwiſchten
verſuchten raſch noch, Material der „Jnternatio
nalen Arbeiterhilfe“ zu beſeitigen. Es waren aber
nur einige; denn die meiſten waren ſo über
raſcht, daß ſie lange Zeit ſprachlos und ſtumm
blieben, keiner Handlung fähig, und es daher mit
anſehen mußten, daß man ihre recht intereſſanten
Akten beſchlagnahmte!

Man nahm die ganze Geſellſchaft kurzerhand
mit auf das Polizeipräſidium, wo eine eingehende
Beſichtigung ihrer Papiere vorgenommen
wurde. Was man den Rotfront-Funktionären ab
genommen hat, reicht übergenug hin, um zu be
weiſen, daß der Rot Frontkämpferbund
fröhlich und unverzagt weiter tagt
und er, wenn er tagt, ſich ſo ſicher fühlt, daß
er noch nicht mal eine „Schmiere“ ausſtellt.

Die Polizei hielt ſich übrigens für verpflichtet,
den Funktionären Fingerabdrücke abzunehmen
und zur Erinnerung von jedem ein hübſches

Lichtbild anfertigen zu laſſen.
Das mit dem Fingerabdruck hat ſeinen beſonderen
Zweck: Es wird nämlich nicht allzu ſchwer fallen,

ei bevorſtehenden Rüpeleien nach dem Finger-
abdruck den oder jenen Funktionär der Roten
Frontkämpfer namhaft zu machen, wenn man
auch ruhig annehmen kann, daß ſie ſich im
Ernſtfalle meiſt beſcheiden im Hinter-
grund halten werden!

Nachdem nun alles vernommen war, entließ
man die Führer wieder, behielt aber ſorgfältig,
was ſie ſchriftlich niedergelegt hatten; denn ſelten
hat man wohl ſo intereſſantes Material über das
Treiben und den reichen „Segen“ der Jnter-
nationalen Arbeiterhilfe gefunden.

teilung von Zerſetzungsſchriften
zu verwenden. Er hat endlich in Verbindung
mit den zentralen Zerſetzungs-ſtellen der Partei geſtanden und hat ſich
von ihnen Ratſchläge und Anweiſungen geben
laſſen für eine wirkſame Zerſetzungstätigkeit in
Reichewehr und Schutzpolizei. Dies ſollte ge
ſchehen, um im Falle eines künftigen bewaffneten
Zuſammenſtoßes

durch Unterhöhlung der ſtaatlichen Verteidigungs
und Schutzorgane

die Unterdrückung eines ſolchen Aufſtandes mit
geeigneten Mitteln zu verhindern.

Vor Beginn der Verhandlung hatte der Ver
teidiger den geſamten vierten Strafſenat
wegen Be fangenheit abgelehnt; der Senat
beziehe ſich bei jedem Urteil, das er fälle, auf
vorhergegangene Urteile und dadurch gebe er zu
erkennen, daß er die Eingzelfälle nicht mit der
ſtrafprozeſſual vargeſchriebenen Genauigkeit prüfe.
Außerdem habe der Präſident des Senats
einen Artikel über die Rechtſprechung in politiſchen
Dingen veröffentlicht, durch deſſen Jnhalt er ge
bunden ſei; darunter aber müſſe der Angeklagte
leiden. Dieſe Anträge wurden abgelehnt.

Im Benzollank umgekomn

Furchtbarer Tod eines arbeitsloſen Chauft,
der BVenzin ſtehlen wollte

Erſt jetzt iſt auf der Grubere er unteregeſtellt W 53 zu VBegint
vorigen pie n mu iwoch wurde in Canena der hie
loſe Chauffeur T. vermißt, und
Eltern erſtatteten deshalb Meldung bei
ſtändigen Oberlandjäger. Dieſer brachte n
der junge T. ein leidenſchaftlicher Motorrad n freie
war, die Vermißten- Meldung in Zuſamm
mit einer Nachricht, die ihm kurz zuvor gen auf d
war, daß auf der Grube „Alwin R Stät
Tür zu einem Tankgebäude erbri lung r
aufgefunden war.

Eine Nachſuche am Sonnabend auf den
ergab, daß der Vermißte im Benzoi
umgekommen ſein und noch dort
müſſe. Man alarmierte daraufhin die ha
e und dieſe e ſofort miaftwagen, reichlich mit Gasſchutzgerg
gerüſtet, auf der Grube ein. Die Her
arbeiten geſtalteten ſich ſehr ſchwierig, da
Feuerwehrleuten nicht möglich war, dr
enge Mannloch des Unglückstanks mit umg
ter Gasmaske einzuſteigen. Verſck
mußten die Bergungsmannſchaften v
Benzolgaſen, die dem T den Tod
hatten, zurückweichen. Bis es dann nach la
Bemühen gelang, die Leiche an einem S
dem Tank zu ziehen.

Die Staatsanwaltſchaft Half
die Leiche zunächſt mit Beſſ lag h

tte, hat dieſe, wie wir ſoeben hören,
reigegeben.
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Emma, die Anen wegte
Wieder einige halleſche Geſchäftsleute g

Pump- Attentate hereingefallen

Die 28jährige Ehefrau Emma R alengt
geb Kahle, gebürtig aus Mötzlich und wohl vie
Bruckdorf, vor der ſchon kürzlich öffenſet
warnt wurde, ſetzt ihre Betrügereien weilAm vergangenen Sonnabend iſt es ihr w 7 e
gelungen, drei halleſche Geſchäft r
um allerdings verhältnismäßig eringfügh e t
träge zu betrügen. Sie gab ſich dort a en Tat
Nähe wohnende Kundin unter faßschwurg
Namen aus, beſtellte Waren, die ſieſerg wird
zuſtellen bat, und kam nach kurzer Zeit wi
ſich Geld für anderweitig noch zu tätige
käufe zu bor gen. Um harmlos w'id glaub
zu erſcheinen, führt ſie ihr etwa zwei Jah
Kind mit ſich. Es wird nochmals eindri
vor der Böhme gewarnt und gebbei weiterem Auftreten feſtnehmen zu laf

Warnung vor einem ErbſchaftsSo
In den letzzen Tagen iſt ein Schwindle

der ſich als Amtsgericht sbeamter
ſuotg ältere Damen auf und redete dieſen

von einem in Leipzig verſtorbenen Verwa
größere Summe geerbit hätten. Wenn ſie di

ſie erſte
von

Frankfu
erſoneer ſchwarzes volles Haar, braune Augen, Permieterin

kleiner geſtutzter Schnurrbart, auffallend welhe nungen aufg

deutſche Mundart, bekleidet mit dunkelbraunem r ſetzte ſof
Gurt. dunklem Schlapphut und weißem ſteifen
Bei Auftreten des Schwindlers wird gebelen, ſah rätigkeit;
nahme zu veranlaſſen. Sachdienliche Angaben Pwirkt, ſo da
Kriminalpolizei auf Zimmer 40 und 41 zurück
präſidinms entgegen. rere G

opfer zur
ährigerUnfälle des Tages

Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ſtießen an GasveReil Gr Kur arſcenſera e ein Kra In der K
ein Radfahrer zuſammen. Der Radler zog ſie rlehreri
Verletzungen am linken Arm zu; beide Fahrzeuge

igt. Nachmittags gegen 2.15 Uhr wur
ansfelder Straße ein Mann von einekraftwagen angefahren und verletzt. An

BudwigeWücherer-Uhlandſtraße w
5.30 Uhr eir. Radfahrer von einem Perſonen
rer Er wurde dabei am rechten Arm verl

ahrrad ſchwer beſchädigt.

Auch hier

Bergſchenke. Jeden Mittw nachmit
liebto Kaffee Konzert der Eintritt fr

Saalſchloß Die ſchönſte und intimſte
Morgen, Mittwoch, Kaffee-Konzert; Eintritt frei.
tag um 8 Uhr Geſellſchaftsabend Ab 4 Uhr
tritt frei! Sonnabend. den 14. Dezember, u
Wiedereröffnung des Bühnenfeſtſaales und ſämtl
räume. Großes Orcheſter- Konzert (70 Muſiker);
Fräulein Käte Weber „WMännerliedertafel 18
Konzertmeiſter Knoch). Anſchließend Geſell
beiden Sälen. (Siehe Anzeige!)

Vereinsnachricht e

Mitteilungen vor Verbänden Vereinen Geſel
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 P

bei Vorauszahlung aufgenommen

Biochemiſcher Verein. Nittwoch, den
a an eher Wedl der Wigit

a rdn a er ebeZutritt nur gegen Bilalles buch.

Wohin gehe ich
Halles Bühnen am 10. Deze

Stadttheater: „Hellſeherei“ (8).
Walhalla: „Fräulein, Pardon“ (1, 9).
C. u Riebeckplatz: „Vater und Se

.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Ja, ja die

meine ſchwache Seite“ (4, 5.45, 82
Ufa Alte Promenade: „Volby, der e

(4, 5.48, 8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Steckbrieflich

5.30, 8.10).
Schauburg: „Das Mädchenſchiff“ (4.30
Capitol: „Ein Mädel mit Tempo (430
Modernes Theater: Das neue Prograu

ſeph Plaut (4, 8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das neue De

gramm (S98).
l Rakete: Das neue Dezember-Pregram
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Provine
gam Weihnachtsbaum für alle

en meiſten mitteldeutſchen
en werden jetzt w. fürjeſtellt. Obwohl die Sitte erſt verhält
neu iſt, hat ſie ſich bereits feſt ein
ert. Entweder ſteht der Baum für alle

freien Platz oder auf einer Rathaus
al auch, wie z. B. in Bad Salz-

auf dem Kirchturm. Jn einer ganzen
Städten, ſo z. B. in Magdeburg,lung von mehreren Bäumen für a

denen Teilen der Stadt geplant.
ings geht man nun daran, die Sitteachtsbaumes für alle reicher auszu
Vor allem das Sin gen von Advents-
nachtsliedern dürfte ſich dabei als ge-
weiſen. Jn Magdeburg haben es dieinde, poſaunenchtre und verſchiedene

übernommen, vom 15. bis
maber Weihnachtsmuſik vor

alle zu machen.
allgemeinen dürfte es ſich empfehlen,
bäume für alle nicht zu früh zur

ung zu bringen, damit die neue Sitte nicht
nheit wird, ſondern ihren feſtlichen
z behält. Der dritte Advents-
iſt vielleicht ein geeigneter Termin,

tewähren dürfte.

tzners Auslieferung
Leipzig, 10. Dezember.

Rörder und Verſicherungsbetrüger Erich
t wird, wie aus I r mitgeteilt
eiwa zehn Tagen von Straßburg nach
zhurg überführt werden.
die mitverhaftete Kaſſiererin Katharina
anlengt e haben ſich für eine Schuld oder
ſchaft dieſer bisher keine Anhaltspunkte er
die Frau Tetzner, die nach Ausſage ihres
in Straßburg das Verbrechen angeſtiftet
l beſtreitet das nach wie vor. Es ſteht
t daß beide Eheleute die Pläne zu der
hen Tat ausgeheckt haben.

schwurgerichtsverhandlung in
ug wird nicht vor Frühjahr 1930

ſie erſte Leuchtgasballonfahrt
von Bitterfeld aus

Bitterfeld, 10. Dezember.
zonntag ſtartete hier um 8.59 Uhr der erſte

uchtgas gefüllte Freiballon, und
x Ballon „Graf Zeppelin“ mitSchütz e. Er landete ſpät abends ſüdlich

aup in Pommern.

uchgasvergiftungen in Leipzig

Leipzig, 10. Dezember.
Frankfurter Straße wurde eine aus

jerſoner beſtehende Familie ſowie
termieterin mit Rauchvergiftungs-
nungen aufgefunden. Die rig

hr ſetzte ſofort die Sauerſtoffappa-
Tätigkeit; die Gaſe hatten noch nicht ſo
pirkt, ſo daß ſämtliche Vergiftete ins
zurückgerufen werden konnten.

mere Gasunfälle hatten leider zwei
opfer zur Folge Jn L.-Wahren wurde
ähriger Mann tot aufgefunden; der

Gasvergiftung und Herzlähmung
In der Kochſtraße wurde eine 52jährige

tlehrerin gasvergiftet aufge-
Auch hier waren Wiederbelebungsverſuche

viſion Mäuſezahls verworfen
Leipzig, 10. Dezember.

erſte Strafſenat des Reichsgerichts

W e der eur uſeza egen das Ur-großen Strafkammer beim Leadgericht in

14. Auguſt dieſes Jahres eingelegt
ch das er wegen Diebſtahl s im
zu drei Jahren Zuchthaus und
en Ehrenrechtsverluſt verurteilt worden
iſezahl hat durch die von ihm began-
raftaten eine Zeit n in Thüringen
ſich veden gema tzt hatte er ſeine

pi indig beückfälligkeit
n laſſen, weil an eine Frrf? mit

m ſei, die wegen Strafunmündigkeit
n ihn hätte verhängt werden dürfen.

iſt Morphiniſt und Kokainiſt,

legen. Jn der letzten Nacht hißte die
abrik Weferlingen die Fahne

hen, daß bis jetzt eine Million
t Zuckerrüben verarbeitet ſind.
Kadt. Stadtrat Pulvermann iſt zur
riſchen Beſchäftigung in das Reichs
iniſterium berufen worden. Es
mommen, daß ihm in r das De
der Kommunalabteilung über-

ſeinen

Halberſtadt, 10. Dezember.

Der vor einigen Tagen gemeldete ſchier un
glaubliche Vorfall, wonach der Sohn des Arbeiters
Malicha aus Wilhelmshall entweder ver
brannt oder in die Fremdenlegion ver-
ſchleppt worden ſei, hat jetzt eine ebenſo unglaub-

liche Erklärung gefunden.
Die Schweſter des jungen Mannes, die hier

eine Dienſtſtelle hat, hatte ein Verhältnis
mit einem Soldaten in Quedlinburg. Um
von der Herrſchaft die Erlaubnis zu einem
freien Sonntag nachmittag zu be-
kommen, und um den wahren Grund ihrer Reiſe
nicht an. igbes, nd ſie die mitgeteilte
ſchauerliche Geſchichte. Laut weinend erſchien ſie

bei ihrer Herrſchaft, erzählte den Vorgang und
teilte gleichzeitig den Tag der Beerdigung
mit. Tagelang war ſie vor Schmerz geradezu

Kein Feuer, keine Kohle
Minna als Märchendichterin Aufklärung des Falles

Malicha
faſſungslos, und ihre Herrſchaft empfand
für das anſcheinend ſo ſchwer betrübte Mädchen
das tiefſte Mitleid. An dem Tage der vor
getäuſchten Beerdigung verließ das Mädchen in
ſchwarzer Kleidung mit einem Trauerkleid
weinend die Wohnung ihrer Herrſchaft, um ihren
Freund in Quedlinburg zu beſuchen. Um bei dem
Leichenbegängnis, das ſie in allen Einzelheiten
und mit Angabe der Koſten ſchilderte ſo zeigte
ſie mit ihren Händen die Urne, in der die Leichen
reſte des Bruders beigeſetzt worden ſeien würdig
beſtehen zu können, hat ſie den Sonnabend dazu
benützen dürfen, ſich ein Kleid ſchwarz zu
färben und außerdem von der Frau des Hauſes
einen ſchwarzen Mantel ſowie Handſchuhe

Großfeuer bei Eiſenach
160 000 Mark Brandſchaden.

Eiſenach, 10. Dezember.
Jn der Ortſchaft Sättelſtädt brach in einer

mit Stroh gefüllten Scheune des Landwirts Lu x
Feuer aus, das bei dem ſtarken Wind ſich binnen
weniger Minuten auf mehrere andere Ge-
bäude ausdehnte und auch bald auf die
Stallungen überſprang. Die Feuer-

wehren aus Sättelſtädt und einigen benachbarten
Ortſchaften waren nicht imſtande, bei dem ſturm
artigen Winde dem Feuer Einhalt zu gebieten,
und ſo wurden, da die ganze Ortſchaft be
droht war, die Motorſpritzen von Walters-
hauſen, Ruhla, Eiſenach und Gotha herbeigerufen.
Dieſem großen Aufgebot an Wehren gelang es nach

vierſtündiger Arbeit, die Ausbreitung des Feners
zu verhindern, nachdem zwei weitere große
Scheunen und mehrere Stallungen ein Opfer

geliehen bekommen.

Die veröffentlichte Zeitungsmeldung hat zu der
Entlarvung des Mädchens geführt, das nach
ſangem Leugnen ihre ganzen Angaben widerrief.

Legaliſierter Raub amprivaten Grundbeſitz
Verbandstag der Hausbeſitzer des Regierungsbezirks Merſeburg

Halle, 10. Dezember.

Am geſtrigen Sonntag hielt der Bezirks-
verband der Haus- und Grundbe-
ſitzervereine des Regierungbezirks
Merſeburg, e. V., unter dem Vorſitz des
Maurer- und Zimmermeiſters Pfeiffer, Halle,
den letzten diesjährigen Verbandstag ab. Mit herz
lichen Worten begrüßte der Vorſitzende die Er
ſchienenen, unter denen ſich auch die Ver-
treter folgender Kreisverbände befanden:
Bitterfeld, Mansfelder See- und Gebirgskreis,

Merſeburg, Naumburg, Saalkreis, Witten-
erg, Zeitz und Landverein Weißenfels. Dieſe

Delegierten berichteten ſodann über das Arbeits
ergebnis im letzten Jahre, aus dem hervorging, daß
die Unterorganiſationen viel in idealer wie mate-
rieller Weiſe erreicht hatten. Sodann ſprach ein
Vertreter der Deutſchen Volkspartei über die Wah
len.

Anſchließend hielt

Rechtsanwalt Dr. Starke-Halle
ein ausführliches Referat über „Das Wohn-
heimſtättengeſetz“. Der Redner deckte in

Ausführungen die wahre Tendenz des
„Wohnheimſtättengeſetzentwurfs“ auf, die auf die
Verwirklichung rein ſozialiſtiſch-kom-
muniſtiſcher Ziele abgeſtimmt iſt. So be-
ſag S 6 des Entwurfs, daß von Planfeſtſtellungen
eitens der Gemeinden grundſätzlich auch dann
nicht abgewichen werden ſoll, wenn ſich durch
dieſe Pläne Wertminderungen der betroffe-
nen Grundſtücke ergeben; von einer Entſchädigung
aber für die Wertminderung iſt keine Rede! Nach
8 9 ſoll

der Gemeinde entſchädigungslos ein ent-
ſprechender Teil des betroffenen Grundſtücks

als Eigentum zugewieſen

werden, wenn durch die Planfeſtſtellungen das
betroffene Grundſtück etwa im Werte ſteigen
S Mit Recht nannte der Referent dieſe Be-
timmungen einen „großangelegten Raubzug gegen

den privaten Grundbeſitz.“
Als ebenfalls untragbar bezeichnete Dr. Starke

die S8 11 und 21. Danach zahlen die Gemeinden,
denen ein dingliches Verkaufsrecht eingeräumt iſt,

nur den e e auch wenn imöherer Preis feſtgeſetzt
war. Am deutlichſten tritt die Tendenz des Geſetz
entwurfes aus S 24 zutage, der die Gemeinden an
weiſt, ſich die für den Grundſtückserwerb er

r Geldmittel aus derrundſteuer, Zuwachsſteuer und der
Hauszinsſteuer zu beſchaffen.

Ueber „Das Mietrecht der geteilten
Großwohnungen in Preußen“ referierte

Geſchäftsführer B. Clemens-hHalle.

Er teilte zunächſt die Tatbeſtände in Anſehung der
n Wohnungen mit, aus denen hervorging,

ß man unterſcheiden muß zwiſchen Groß-
wohnungen, die zwiſchen dem 1. Juli 1926 und dem
11. Oktober 1927 und ſolchen, die nach dem 11. Ok
tober 1927 geteilt ſind. Jm erſten Fall erhält nur
die neu eingerichtete Wohnung Befreiung von den
Vorſchriften der Wohnungszwangs wirtſchaft. Für
die neue Wohnung der Teil, in denen die
Küche nicht vorhanden war) beſteht alſo das Recht
der freien Mietzinsvereinbarung, die
allerdings eine Einſchränkung erhält durch S 492
H. Sch. G. (Mietwucher).

Jn der freien Verfügung bei Freiwerden iſt der
Verfügungsberechtigte nur inſofern beſchränkt, als
der Mietvertrag der Genehmigung des Wohnungs-
amtes bedarf, mit Ausnahme bei teuren Woh-
nungen und den Gemeinden ohne Wohnungs-
mangel infolge der 4. Preußiſchen Lockerungsver-
ordnung vom 29. Mai 10929.
Das Kündigungsrecht bei den „neuen“ Wohnungen

richtet ſich nach den vertraglichen, notfalls geſetz-
lichen Beſtimmungen. Auf den Teil der Wohnung
indeſſen, der die bisherige Küche enthält, findet das
Reichsmieten, Mieterſchutz- und Wohnungsmangel-
geſetz mit den dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtim-
mungen unverändert Anwendung.

Jſt die Großwohnung nach dem 11. Oktober
1927 geteilt, ſo finden die Vorſchriften der Woh-
nungszwangs wirtſchaft auf die Teilwohnungen
keine Anwendung bis auf einige weniger bedeu-
tende Beſtimmungen. So beſteht z. B. freies Ver
mietungsrecht, abgeſehen von den im S 2 W. M. H.
aufgeſtellten Ausnahmen. Der Redner ging ſchließ-
lich auch noch auf die Beſonderheiten bezüglich der
Wohnung mit der alten Küche ein, die er enume-

riert erörterte. b. d
Einſpruch

gegen die Leipziger Gemeindewahlen

Leipzig, 10. Dezember.

Der Unterbezirksvorſtand der SPD.
von Groß- Leipzig hat Einſpruch gegen die
Gültigkeit der am 17 November 1929 ſtattge-
fundenen Gemeindewahl und gegen das mit Be
kanntgabe des Stadtrates vom 25 November 1929
verkündete Wahlergebnis angemeldet mit
dem Antrag, die ganze Wahl für un gültig zu
erklären, weil die Vorarbeiten ſehr mangelhaft ge-
weſen ſeien und weil durch Nichteintragung
in die Wahlliſten Tauſende von Wahlberech-
tigten nicht hätten wählen können. Es hätten in-
folge dieſer mangelhaften Arbeit des Wahlamtes
etwa 7500 Perſonen ſich gefallen laſſen
müſſen, von der Ausübung ihres Wahlrechtes
zurückge wieſen zu werden. Die Ent-
ſcheidung über dieſen Einſpruch wird das neue
Stadtverordnetenkollegium zu treffen haben.

„Agathe“ auf großer Fahrt
k. Köthen, 10. Dezember.

Das der Flug wiſſenſchaftlichen Arbeitsgruppe
am der Gewerbe-Hochſchule Köthen kürzlich vom
Reichsverkehrsminiſterium übereignete Klemm-
Daimler-Flugzeug hat dieſer Tage ſeinen
r für „große Fahrt“ erbracht.Mit den akademiſchen Fluggruppen Braunſchweig,
Berlin, Darmſtadt, Dresden und München nahm
es am Sternflug nach Aachen zur Be-
freiungsfeier der Techniſchen Hochſchule Aachen
teil. Es ſtartete am 28. November und erreichte
mit Zwiſchenlandungen in Hannover, Dortmund
und Düſſeldorf das Ziel Aachen ohne r Den
„Befreiungsflug“ über Aachen und der Eifel fuhr
die „Agathe“ im Geſchwaderverband mit. Auf dem
am 3. Dezember angetretenen Rückfluge mußte
infolge ſtarken Nebels bei Bochum eine Notlan-
dung vorgenommen werden, wobei das Flugzeugauf dem friſchgepflügten Acker bis in das d
geſtell verſackte, aber unbeſchädigt blieb.
Soeben traf das kleine Flugzeug wieder in Köthen
ein Es hatte mit ſeinen 20 P. g. eine ganz her
vorragende Leiſtung vollbracht.

des raſenden Elements geworden waren. Aber die
Wohnhäuſer der drei geſchädigten Landwirte
wurden gerettet, wenn ſie auch durch Waſſer
ziemlich ſtark gelitten haben. Viel Getreide
und Stroh, 10 Schweine, große Mengen
Federvieh, landwirtſchaftliche Maſchinen
und Wagen wurden ein Raub der Flammen. Der
Schaden des Großfeuers, deſſen Entſtehung in
Kurzſchluß oder Unvorſichtigkeit zu ſuchen iſt,
beläuft ſich auf etwa 160000 Mark, wovon nur
ein Teil durch Verſicherung gedeckt iſt.

Feuer im Kino
Düben, 10. Dezember.

Jm Vorführraum des Lichtſpielhauſes
„Bürgergarten“ brach während einer Aufführung
Feuer aus. Ein Film hatte Feuer gefangen und
verbrannte. Der Vorführer konnte ſich noch
rechtzeitig in Sicherheit bringen. Das Puhli-
k um bemerkte das Feuer vom Zuſchauerraum aus
und drängte in wilder Haſt aus dem dunklen
Saal durch den einzigen geöffneten Ausgang
hinaus, obgleich keine Gefahr beſtand. Es war gut,
daß das Kino nur mäßig beſucht war, denn
ſonſt hätte leicht eine Panik ausbrechen können.
da die rote Notlampe, die den Notausgang bezeich-
net, fehlte. Die Vorführung mußte abge-
brochen werden, da der Apparat durch die Stich-
flamme glühend heiß geworden war.

Kleine Provinz- Nachrichten
Schotterey. Bei der letzten Treibjagd

wurden von 32 Schützen 180 Haſen zur Strecke
gebracht.

Weßmar. Ein 19jähriger Melker auf dem
Depoldſchen Gute nahm in Abweſenheit ſeines
Herrn deſſen Teſching an ſich und begann recht
unvorſichtig daraufloszuſchießen. Eine Kugel
durchſchlug ein Tor und verletzte ein
dahinter ſpielendes Mädchen ſo ſchwer, daß ſo
fort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden
mußte.

Zörbig. Durch Kurzſchluß brach geſtern
nachmittag in der Scheune des Rechtskonſulenten
Punge Feuer aus. Durch das tatkräftige Ein-
greifen der freiwilligen Feuerwehren von Zörbig
und Löberitz konnte der Brand auf ſeinen
Herd beſchränkt werden. Die Scheune brannte
mit dem Getreide- und Strohvorräten bis
auf die Grundmauern nieder.

Siersleben. Die hieſige Landjägerei iſt
durch Landjäger Rudek ſoeben wieder beſetzt
worden.

Oberthau. Jn der Nähe unſeres Ortes wird
an der Elſter zurzeit nach Braunkohle ge-
bohrt.

Kirchſchaudungen. Die Pferde eines Milch
wagens, der nach der Molkerei Carsdorf unter-
wegs war, ſcheuten vor einem Auto. Dadurch
ſchlug der gen um, und 260 Liter Milch
ergoſſen ſich auf die Straße.

pl. Stedten. Zwei Arbeitsabteilungen zerwüh-
len unſer Pflaſter, und zwar die Gasfernver-
ſorgung und die Waſſerleitung. Die
Hauptſtraße nach Querfurt zu iſt vollſtändig
verſtopft. Seit acht Tagen kann kein Wagen
dort ein und aus. Kohlentransport kann nur
über Unterröblingen geſchehen.

m. Friedeburgerhütte. Buben ſtiegen nach Zer-
trümmerung einer Fenſterſcheibe in das
Bienenhaus des Maurers Baumgarten
von hier, ſchwefelten drei Bienenſtöcke
tot und riſſen zwei weitere Stöcke auseinander,
ohne ſich jedoch am vorhandenen Honigvorrat zu

bereichern. Hoſen ſind die aufgenommenen
polizeilichen Nachforſchungen nach den
Tätern von Erfolg.

Belleben bei Sandersleben. Auf dem Bahn-
hof in Belleben ſtürzte der Bahnarbeiter Heinrich
Schlemmer aus dem Bremſerhäuschen eines
Arbeiterzuges Die Räder der Wagen fuhren ihm
über beide Beine. Schwerverletzt wurde er
ins Krankenhaus gebracht.

chten Sie bitte morgen an dieser Stelle das

Weihnachts-Ansebot
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Internationale Jaed Ausſtellung

Leipzig, 10. Dezember.
Gleichzeitig mit der Jnternationalen

Pelzfach- Ausſtellung findet von Ende
Mai bis September nächſten Jahres eine Jnter-
nationale Jagd- Ausſtellung ſtatt. Da hier-
über bisher in der Oeffentlichkeit noch wenig be
kannt iſt, geben wir nachſtehend eine kurze Dar
ſtellung über alles das, was dieſe Sonderaus-
ſtellung bieten wird.

Vor allem werden die Jagdbeuteſtücke
aus älteſter Vergangenheit bis zur Jetztzeit ge
zeigt, die aus aller Herren Länder hier zuſammen
getragen werden, ſelbſtverſtändlich nur ſolche
Beuteſtücke, die das beſondere Intereſſe ſowohl der
Jäger als auch der Laien in Anſpruch zu nehmen
berechtigt ſind. Jm beſonderen wird man Ge
hörne und Geweihe ſowie jagdlich wertvolle

r Jagd- und Fanggeräte aller Zeiten
und aller Länder ſehen. Ein beſonderes Kapitel
iſt der Hege des Wildes gewidmet, und der
Jäger wird gerade da viel Anregung finden Auch
die Kunſt wird einen breiten Raum einnehmen;
denn gerade die Jagd iſt dem Künſtler aller
Zeiten oft ein Vorbild für ſeine beſten Werke
geweſen. Selbſtverſtändlich findet ſich auch alles
das, was der
übung des edlen Weidwerks braucht.

Führende Männer faſt aller Länder haben ſich
zur Mitarbeit an dieſem bedeutenden Werke be
reiterklärt und ſind dem Ehrenausſchuß der
Jnternationalen Jagd- Ausſtellung beigetreten. Die
Ausſtellung richtet an alle Jäger des Jn- und
Auslandes die Bitte, dieſe Weltſchau der Jagd
nach Kräften zu urcterſtützen.

Brutaler Mordverſuch
rl. Halberſtadt, 10. Dezember.

Das hieſige Schwurge richt verurteilte den
21 jährigen Arbeiter Guſtav Schwarze aus
Heynburg bei Gröningen wegen Mordverſuchs zu
326 Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt. Er hatte mit der 18 jährigen Elſe V.
ein Verhältnis. Als er erfuhr, daß das Mäd-
chen Mutter werden ſolle, lockte er das Mädchen
abends im Oktober mit an die Bode und ſtieß
es an einer etwa 5 Meter tiefen und 20 Meter
breiten Stelle vor einem Wehr in die eiſigen Flu-
ten. Die Hilferufe des Mädchens ließen den
brutalen Mörder kalt, er ging ruhig ſeiner
Wege. Nur dem Dazwiſchenkommen anderer iſt
es zu danken, daß das Mädchen gerettet
wurde.

Wieder ein Lohngeldraub
Mückenberg (Kr. Liebenwerda), 10. Dez.

Auf dem Wege von Mückenberg nach Koynewurde das Laufmädchen der Firma Wittſtock,
das Lohn gelder nach Koyne bringen ſollte, von
einem unbekannten Mann niedergeſchlagen.
Es blieb beſinnungslos liegen. Dem Täter fielen
etwa 2000 Mark in die Hände Jm Zuſammen-
hang mit dieſem Vorfall iſt als der Tat dringend
verdächtig ein gewiſſer K. aus Grünewalde in
Haft genommen worden.

Weidmann von heute zur Aus

Proteſt gegen den Mittellandkanal!
Eine Denkſchrift des mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbaues
Der mitteldeutſche Braunkohlen-

bergbau hat dem Reichskanzler eine
Denkſchrift über ſeine Stellungnahme zu
den ſchwebenden Kanalfragen überreicht, ins-
beſondere beſchäftigt ſich dieſe naturgemäß mit
dem Mittellandkanal

Sie unterſucht zunächſt die Frage, ob die Auf-
faſſung richtig ſei, daß für die Fertig-
ſtellung des Mittellandkanals nur noch uner-
hebliche Geldbeträge benötigt würden
und unterſcheidet zwiſchen dem Stück vom
Rhein bis Peine einſchließlich des Hildesheimer
Stichkanals und der Reſtſtrecke. Für die Kanal-
ſtrecke vom Rhein bis Peine einſchließlich des
Hildesheimer Stichkanals ſeien 330 Millionen
Mark aufgewendet worden.

Für die Reſtſtrecke des Mittellandkanal-
projektes (Hauptkanal von Peine bis zur Elbe mit
Elbeabſtieg bei Rothenſee und Niegripp, Erweite-
rung des Jhle-Plauer- Kanals und Teilausbau des

Südflügels ſeien 426 Millionen Mark
aufzuwenden. Hiervon ſeien bis März 1929 be-
reits 103,5 Millionen Mark ausgegeben, ſo daß
noch ein Betrag von 322,5 Millionen
Mark aufzuwenden bleibe. Für die Reſtſtrecke
ſei mithin bisher bereits ein Viertel der Ge-
ſamtkoſten ver baut worden.

Die Frage, ob es zu verantworten ſei, daß
weitere 320 Millionen zum Ausbau dieſes Reſt-
ſtückes verwendet werden ſollen, verneint die
Denkſchrift ausdrücklich mit dem Hinweis auf die

bedrohliche Finanzlage des Reiches

und auf den Umſtand, daß der Kanal der mittel-
deutſchen Wirtſchaft und insbeſondere dem
Braunkohlenbergbau der als das Fun-
dament der mitteldeutſchen Wirtſchaft an-
geſprochen werden müſſe, ſchweren Schaden zu-
füge. Hierfür werden folgende Beweisziffern an
geführt:

Die reinen BVa rachten für Ruhrkohle
ab Gelſenkirchen ſtellen ſich heute je Tonne im
Miesburg-Hafen auf 9,10 Mark, in gen
auf 13 Mark und in Berlin-Weſthafen auf 14,1
Mark. Nach Fertigſtellung des Mittelland-
kangals lauten die entſprechenden Beträge je
Tonne für Miesburg-Hafen 4,58 Mark, Magdeburg
7,29 Mark und Berlin-Weſthafen 8,83 Mark. Es
ſei ſomit erſichtlich, daß der Mittellandkanal der
Ruhrkohle in den neu erſchloſſenen Gebieten
durch Frachtverbilligung den Wett-
bewerb gegen die Braunkohle weſentlich
erleichtere. Die natürliche Folge davon müſſe

eine Abſatzſteigerung der Ruhrkohle zum Schaden
der Braunkohle ſein.

Aber auch die
Deutſche Reichsbahn

die ſehr wohl in der Lage geweſen wäre, den
Frachtenverkehr des Mittellandkanals zu über
nehmen, erleide durch den Kanal ſtarke Ver
luſte. Sie ſei daher im Jntereſſe der Erhaltung
ihres Verkehrsumfanges Sag W Kampf
tarifen zu greifen. orteile hätten hiervon
naturgemäß nur die durch den Kanal an und für
ſich ſchon begünſtigten Verfrachter bzw. Empfänger
Weiterhin würde die Reichsbahn die Frachtenaus

fälle durch an anderenStellen auszugleichen verſuchen. Dieſe Tarif
erhöhungen würden ſich lediglich auf die vom Mit
tellandkanal ab gelegenen erfrachterund Empfänger erſtrecken. Das bedeute für dieſe
mithin eine doppelte Schädigung zu-
gunſten der am Miettelandkanal liegenden
Empfänger bzw. Verfrachter.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

würde aber ebenfalls gezwungen ſein, die ihm
entſtehenden Ausfälle zu decken Dies könne nur
durch Erhöhung ſeiner Preiſe in den unbe-
ſtrittenen Gebieten m r
Kanals liegende Verbraucher würde alſo mit einer
Tariferhöhung der Deutſchen Reichsbahn und mit
der Er“ ihung ſeiner Brennſtoffpreiſe zu rechnen
haben.

Die Denkſchrift erinnert daran, daß bei allen
öffentlichen Verkehrsmaßnahmen bisher die Auf-
rechterhaltung der Wettbewerbsverhält-
niſſe ſtreng beobachtet worden ſei. Beim Aus
bau des Mittellandkanals ſei dieſer Grund
ſatz durchbrochen worden. Aus dieſem
Grunde müßten den geſchädigten Gebieten Aus-
gleichsmaßnahmen durch das Reichsverkehrs
miniſterium gewählt werden.

Zum mindeſten müßte eine Feſtſetzung der
Kanalgebühren und Schlepplöhne in ſolcher
Höhe gefordert werden, daß aus ihnen neben
den Betriebskoſten auch die regelrechten Ab
ſchreibungen und Verzinſungen der künſt-
lichen Waſſerſtraßen ſichere Deckung fänden.
Nachdem ſich die Denkſchrift auch gegen die

ſüddeutſchen Kanalprojekte und gegen
den neuerdings von manchen Kreiſen heftig propa-
gierten Hanſakanal n hat, fordert
ſie den Reichskanzler auf, in Würdigung der an-
geführten Gründe durch Verſagen der Geldmittel
die Fortführung der Bauarbeiten des
Mittellandkanals zu unterbindenund für neue Kanäle vorläufig keine Mittel
zur Verfügung zu ſtellen.

abſeits des

Merſeburg
Philharmoniſcher Orcheſterverein. 9

menden Mittwoch wird Philba
Orcheſterverein im „Caſino“ ſein 2. Sinf
konzert veran n. DasWerke von Mozart, Cherubini und n
konzert von Mendelsſohn. Als So
Margit Lanhi, Budapeſt, gewonnen.

8. Die Arbeit der Kriminalpolizei. Jm
wurden hier 30 Perſonen feſtgen
und zwar: wegen Mordverdachtes 1, Sitt
verbrechens 2, Einbruchs und Diebſtahl
trugs und Unterſchlagung 3, wegen Land9, wegen ſonſtiger Delikte 9, geſagt Per gta

gen wi
Daſpig bei Merſeburg. Jn der letzt blieb r

wurde der 17jährige Tif en Kurt W
tot auf der Straße aufgefunden Wie 2liche weſen ergab, hat den jungen zeigte
auf dem Heimweg ein Herzſchlag g Texilm
Der Tod muß auf der Stelle eingetreten

Naumburg. Der Kellner Schaffer
als er nachts nach r kam, von zwei
und einer Frau überfallen. Er erhi
Schlag über den Kopf und ſtürzte
nungslos zu Boden. Der Ueberfall
jedoch die Täter erkannt.

Schkeuditz. Am Sonntag t ſich in de
Nachmittagsſtunden der s66jährige Obe
Bruno Gaißler vom Zuge über
Der Kopf war vollkommen breitgequetſqh
und Füße waren ihm abgefahren Der G
Tat ſoll in einem unheilbaren Leiden z
ein.
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Sangerhauſen
Weihe eines Turnerheims. Kürzl

hier die Weihe des neuen Turnerheims des
vereins „Vater Jahn“ ſtatt. Up
kräftiger Mitarbeit ſeiner Mitglieder iſt
Verein gelungen, auf ſeinem Grundſt h waren.
Turnerheim zu errichten, das wohl eines d werksanlaim weiten Umkreis darſtellt. Abſeits vom Na Geſchaf

des Alltags ſoll die Jugend hier eine Stätten lautete
an der ſie geſundet, an der ſie ſich körper
geiſtig ſtählt für den Kampf ums Leben.
all die Worte, die anläßlich dieſer Weiheſt
ſprochen wurden, auf guten Boden fallen,
es uns nicht bange ſein um unſere Jugend
liche Turn und Sportvereine der Stadt na
der Weihefeier teil. Kreisſparkaſſ
Müller begrüßte als Vorſitzender des
mit herzlichen Worten alle Gäſte, gedakleinen Anfange des Vereins, der im Je

gegründet wurde, und gab einen kurzen
über deſſen Werdegang. Seine weite
alten den Turnbrüdern, die in heiliger
olk und Vaterland in das große Völh

hinausgezogen waren und nicht mehr zug
durften. An der Ehrentafel, die an der
des Turnerheims den Bau von außen
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wurde ein Kranz niedergelegt. T. A.G. ſchl
Peſchel hielt an Stelle des verhindern Hauptverſ
vertreters Gehrig-Sondershauſen die Weiſſenkapita

illionen vor.

Sport
Der Gauturntag in Naumburg
Erfreuliche Statiſtiken. Geheimrat Priesdorf

ſtiftet einen Ehrenpreis.

Der in Naumburg abgehaltene Turntag des
Nordoſtthüringer Turngaues war äußerſt zahlreich
beſucht. Der feſtlich in Turnerfarben und den
Farben der Stadt Naumburg geſchmückte Saal der
Erholungs geſellſchaft war überfüllt.
Vertreten waren 131 Vereine mit einer Mit-
gliederzahl von 14000 Turnern und Tur-
nerinnen. Die Leitung lag in den Händen des
bewährten Gauvertreters Konrektor Meyer,
Diemitz.

Herr Stadrat Keyner, Naumburg, überbrachte
im Namen des Magiſtrats und der Stadt deren
Grüße und Wünſche für den guten Verlauf. Die
Berichte wurden ohne Ausſprache genehmigt. Der
vom Kaſſenwart Bachmann erſtattete Bericht
über die finanzielle Lage des Gaues läßt erkennen,
daß wieder ein kleiner Ueberſchuß verbleiben konnte.

Dem vorgelegten Haushaltsplan und dem
Arbeitsplan für 1930 wird Zuſtimmung er-
teilt. Vier Vereine können neu aufgenommen
werden. Es ſind dieſe: Tv. Döllnitz, Tv. Alsleben,
Turnabteilung des Reichsbahn-Turn- u. Sportver-
u und Jugendgruppe des Vereins ehem. 27er
Halle.

Durch Zuruf werden die zur Wahl ſtehenden
Mitglieder des Gauturnrats: Gauvertreter
Meyer, Diemitz; Gauoberturnwart Frohne,
Merſeburg; Gauſpielwart Wurche, Halle; Gau-
volksturnwart Benn, Merſeburg, und Gau-
ſchwimmwart Wettin, Halle, wiedergewählt. Für
den freiwillig zurücktretenden Jugendwart Lutze,
Freyburg, der nach 18 jähriger Zugehörigkeit zum
Gauturnrat auf eine Wiederwahl verzichtet, wird
als Gaujugendwart neu gewählt Richter, Halle.
Weiter werden neu gewählt: Gaupreſſewart
Heinick, Weißenfels; Gaufechtwart Ruffert
Halle, und Gauwart für Kinderturnen Weber,
Weißenfels. Der Gauvorſtand wird durch Zuwahl
auf 5 Mitglieder erhöht. Für Spielmannszüge wer-
den in Zukunft auf Bezirks- und Gauturnfeſten
ebenfalls Punktkämpfe eingeführt.

Geheimrat Priesdorf, Berlin, ein beſonderer
Freund und Gönner des Nordoſtthüringer Turn-
gaues, iſt erbeigeeilt, um an der Tagung teilzu-
nehmen. und herzlich wird er bei ſeinem
Eintreffen von den Vertretern begrüßt. Zur An-
ſchaffung von Ehrenpreiſen für die nach den neuen
Satzungen der D. T. ausfallenden ewigen Wander-
preiſe ſtiftet Geheimrat Priesdorf dem Gau
50 Mark mit der Beſtimmung, daß alljährlich
ein weiterer Betrag oieſem aus der Gaukaſſe zuge-
fügt wird. Die Verſammlung e einſtimmig
einen Zuſchußbetrag in Höhe von 20 Mark.

Akademiſchen Reitervereins unter
Führung von Profeſſor Römer nach Radegaſt.
Man verband lier einen wunderſchönen Gelände-
und Diſtanzritt mit der Möglichkeit,

das neuerworbene Univerſitätsgut in Radegaſt

kennenzulernen und in allen Teilen zu beſichtigen.
Außerdem verband ſich damit ein Treffen mit den
Reitervereinen aus der Umgegend des kleinen
Städtchens. Gegen 2 Uhr erfolgte der Abritt
von der halleſchen Reit- und Fahrſchule. Die
Wege ließen es zu, daß die Pferde faſt den ganzen
Weg im Trabe erledigten und dort, wo noch herbſt
liche Stoppelfelder ſich an den Straßen entlang-
zogen, konnte die Entfernung in raſchem Galopp
abgekürzt werden. Der ziemlich weite Weg zog
ſich über Seeben, Stumsdorf, an Zörbig vorbei
nach dem Endzgiele.

Kurz vor Radegaſt
geſellten ſich zu den Akademikern die Vertreter

der Reitervereine aus der Umgebung, und
gemeinſam wurde noch ein kleines Hindernis-
rennen unmittelbar vor der Stadt veranſtaltet.

Bei dieſem „Endſpurt“ zeigten die Pferde der
Halleſchen Reit- und Fahrſchule ſo recht, in welch
ausgezeichnetem Pflegezuſtend ſie ſich befinden,
denn keines der Tiere verſagte nach dem langen
Ritt in Sprung oder Galopp.

Der Jnſpektor von Radegaſt, Herr Meyer
zu Hartlage, hatte im Städtchen für Unter-
kunft von Roß und Reiter geſorgt, ſo daß die
Akademiker ganz hervorragende Quartiere und
liebenswürdige Quartierwirte fanden. So weit

es möglich war, wurden noch am Abend
die Ställe und Wirtſchaftsgebäude des Univerſitäts-

gutes beſichtigt
und die jungen Akademiker fanden hier in der
hervorragend geleiteten Jnnenwirtſchaft manche
ſchöne Anregung.'

Der Abend vereinigte die Reiter im Tanz-
ſaale des Städtchens, und es hatten ſich noch
außer den Quartierwirten und ihren Angehörigen
zahlreiche Herrſchaften von den Gütern der Um-
gebung eingefunden. Bürgermeiſter Engel-
Radegaſt begrüßte die jungen Reiter im Namen
der Stadt mit markigen Worten, un ſeine Rede,

die dem Reitergeiſt und der kraftvollen ſport-
lichen Betätigung der Jugend huldigte,

klang in das Deutſchland-Lied aus. Darauf
dankte der Führer des Akademiſchen Reitervereins
Halle, cand. agr. Zeddies, für die außerordent-

Ein Ritt nach Radegaſt
Der Akademiſche Reiterverei n beſichtigt das neuerworbene

Univerſitätsgut
Am Sonnabend ritten die Mitglieder des lich liebenswürdige Aufnahme und verſprach

baldiges Wiederkommen. Man hatte den jungen
Reitern Bier und belegte Brote geſtiftet und nach
einem langen Beiſammenſein und nach manchem
fröhlichen Tanze zogen ſich endlich die Unermüd-
lichen zurück, denn am Sonntag morgen erfolgte
der Abritt nach Halle ſchon um 89 Uhr, und die
Pferde mußten dazu vorbereitet werden.

Noch einmal hatten die Landwirte Gelegenheit,
den Saatenſtand des Univerſitätsgutes ein
gehend zu beſichtigen und in der Flur manch

lehrreichen Anbauverſuch zu ſehen.

Schließuch aber ging es im raſchen Trabe wieder
dem Heimatſtalle entgegen.

Es iſt außerordentlich zu begrüßen, daß die
reiterliche Tätigkeit der Jungakademiker ſich auch
auf die Diſtanzritte erſtreckt, die nicht
nu Halles Umgebung näher an die Stadt
bringen, ndern auch außerordentlich lehrreich
ſind, und es iſt erfreulich und nur anzuerkennen,
daß die Halleſche Reitſchule den Akademikern zu
dieſem Zwecke ihr Pferdematerial zur Verfügung

ſtellt. G. St., agr.
Viertes Reit- und Fahrturnier in Kreuz

Nach Mitteilung der Turnierleitung des
Landgeſtüts Kreuz findet das vierte Reit- und
Fahrturnier daſelbſt am Sonnabend und Sonntag,

Der Reichsverband30. und 31. Auguſt 1930, ſtatt.
für Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts in
Berlin hat den Termin in dem offiziellen Warm
blutkalender bereits veröffentlicht.

Kämpft Sharkeny gegen Schmeling?
Die Boxkampf-Veranſtalter von Philadelphia,

welche das Treffen Sharkey gegen Schmeling für
den 22. Februar organiſieren und die Schmeling
für 250 000 Dollar für dieſen Kampf verpflichteten,
haben jetzt auch Sharkey ein Angebo unterbreitet.
Dem Amerikaner wurden jedoch weit weniger
geboten als Schmeling; nur 175 000 Dollar ſoll
für ihn die Börſe betragen. Wird Sharkey das
Angebot annehmen

Magdeburgs Schwimmer lieferten ſich am
Sonntag ſpannende Kämpfe. Die Hauptſtaffel
des Tages über 20)50 Meter gewann Magdeburg-
96. Hellas Magdeburg ſchlug eine Berliner Waſſer
ball- Mannſchaft 5:2.

Co., A.
m lung ge
ine Divide
orzugsak
ingewinnes

ellenangeb

Gegen unfaires Spi
Schiedsrichter Birlem ſprach geſtern i
Jm Auftrage des Schiedsrichterausſch

Deutſchen Fußball Bundes
Montag abend in Reſtaurant M
Tour vor bvollbeſetztem Saale der
Schiedsrichter Birlem, der einzig
Schiedsrichter bei den Amſterdamer
piſchen Spielen. Der Redner v
durch einen Vortrag von großer Eindr
und Klarheit alle Gäſte in ſeinen Bann
Zunächſt wies er auf den ganz außervot
Schaden hin, den laſches und n
Vorgehen der Schiedsrichter verurſe
einem ſchlechten Schiedsrichter kann mar
ſpielen“ und wenn jeder Spieler weiß
Unparteiiſche alle unfairen Mätzchen er
gleich nach einer Verwavnung rückſichtsle
ſtellt, ſo wird er ſich ſchon aus Vorſich
laubter Mittel bedienen!

Jm nächſten Jahr gibt der D.
Neuausgabe der Fußballregeln h
ſich wörtlich mit dem engliſchen Text d
So iſt z. B. dann nur noch von dire
indirektem Freiſtoß die Rede, während
druck „Strafſtoß“ vollkommen falle
iſt. Ueberhaupt die Regeln! Selbſt
nationale hat Birlem gefunden,
die Regeln nicht genau im klaren wo
Beiſpiel nur das leidige „Abſeits“.
denn von den Beſuchern der Spiele, da
ſgprent der Ballabgabe hierbei
iſt

Auch auf das harte Spielen kam
zu ſprechen und bezeichnete es als erlau
wünſcht; iſt es doch die erſte Vorbed
internationale Erfolge. Kräftige
mit Bruſt oder Schultern hat mit
Spielen nichts zu tun und führt en
haften Unglücksfällen. Dagegen iſt 9
ſtellen, Häkeln, Unterlaufen in jedem
ſichtslos einzuſchreiten.

So trat der Redner für klare und
zügige Spielleitung ein und beſeitigte
leichtfaßlichen und temperamentvel
führungen ſo manchen Zweifel bei
hörern.

Um Deutſchlands Schwergewichts
Jn der EndAusſcheidung zur deutſ
gewichtsmeiſterſchaft ſollen ſich bei
Kampftag im Berliner Sportpalaſt
kommenden Jahres der Stuttgarter
und Hans Schönrath gegenüberſte
Treffen wird ein ſportlicher Leckerbi

Sport-Vereinsnachrie
getr rng, Dienstag, denP. S. V.20 Uhr Treffpun aller Kämpfer w. m

Mannſchaften für die nächſten Kämpfe. E
Pflicht, da vier Kämpfe in Ausſicht ſtehen.
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e Jnlands

blieb

Halleſche Zeikung. Nenstag, 10. Dezember

Handel
ineninduſtrieſeſs im Rovember

aufträge Leichte BVeſſe
ang der Auslandsbeſtellungen
gerein Deutſcher
ins geſchrieben: Jm November ließ der
n Anfragen aus dem Jn und Ausland

Die Jnlandsaufträge zeigten keine
geränderung gegenüber dem niedrigen

ſtand. Die Auslands aufträge
gegen wieder etwas zu. Der Beſchäfti

etwa auf der Oktoberhöhe. Die
t Wochenarbeitszeit ſank etwas

Stunden. Von den einzelnen Ma-
zeigten die Werkzeug maſchinen

Texil maſchinen weiterhin ein flaues
äft, während das Auslandsgeſchäft ſich

Bei den Land maſchinen war
re m 77 der Jnlands undtellungen feſtzuſtellen, ſo daß mit

giskontermäßigung in Berlin
Nontagsbörſe wurde der Privatdiskont
Frozent auf 65 ermäßigt.

etzung der Betriebseinſchränkungen ge
perden muß. Auch in Kraft-
in Kältemaſchinen und Ventilatoren und
jnerungs und Aufbereitungsmaſchinen
eſchäft überwiegend ungünſtig. Dielungen in Pumpen und Kom-
entwickelten ſich verhältnismäßig be
während die Auslandsbeſtellungen

h waren. Die Fabriken für Hütten
werksanlagen meldeten ein weiter un
z Geſchäft. Bei den mechaniſchen
ln lauteten die Meldungen über das
häft überwiegend ungünſtig, während
ſuslandsgeſchäft die günſtigen und die
n Neldungen etwa die Waage hielten.
näßig befriedigend waren die Aufträge

gen für die Papier verarbeitung
raphiſſche Gewerbe und, vorwiegend
ſſongründen, in Nahrungs- und

Jelmaſchinen. Jm Apparatebau war das
chäft verhältnismäßig günſtig, das
häft dagegen flau.

izitäts A.G.
Mitteldeutſchland

vom Elektro- Zweckverband
chland als Vorſtufe zur Umwandlung
uße A.G. im September d. J. gegründete
A.G. ſchlägt nunmehr einer außer
n Hauptverſammlung die Erhöhu e
jenkapitals von bisher 100 000 RM.
lionen vor.

x Co., A.-G., Rieſa. Die ordentliche
mmlung genehmigte den Abſchluß und
ine Dividende von wieder 7 Prozent
erzugsaktien zu verteilen und den
ſeingewinnes vorzutragen.

Die Zuckerwirtſchaft in Mitteldeutſchland
Jahresbericht der Vereinigung mitteldeutſcher

Rohzuckerfabriken
Dem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsberides Konzerns en enehmen wir die folgenden Ausführungen:
Mit dem 30. September 1929 iſt das ſiebente

Geſchäftsjahr der Vereinigung mitteldeutſcher
Rohzuckerfabriken zu Ende gegangen. Die ſchwe

e u denen der W de war, waren v
ndet. Die Rübenernte iſt gering geblie

Depr

ſt äf7 e Ter n
token beträchtlichen

im itt er
J

wenig zu
Eine empfindliche Verluſtquelle bildete im Be

richtsjahre die Zuckerausfuhr.
waren im Berichtsjahre 47

iken angeſchloſſen, nach-
übenvertriebgeſellſchaft Kön

G. m. b. S in Liquidation getreten iſt.
ie Zuckerfabrik Weißenfels hat ihren Be

gelegt Das Rübenareal iſt auf die
cke Frokg i e Diek Zörbig iſt d ebernahme derüben ebenfalls ſtillgelegten Zuckerfabrik

Radegaſt mit einem Teil ihrer Erzeugung
durch werb der Mitgliedſchaft der Rohzucker
vereinigung Holland dem Konzern beigetreten.
Soweit es n der Verkehrslage vorteilhaft iſt,
werden die weiter in der Zuckerfabrik
Radegaſt abgenommen. Die zur Zuckerfabrik
Straußfurt gehörende Zuckerfabrik Ebe-

verarbeitete ihre Rüben im eigenen Be
rieb.

Jn der außerordentlichen Mitgliederverſamm-
lung des Konzerns am 16. Juli in Hallewurde den Anträgen des Hauptausſchuſſes ent
ſprechend mit großer Mehrheit die Verlänge-
rung der Bindungsdauer des onzerns bis zum 30. September 1987 beſchloſſen.

Jnnerhalb des in der Zuckerfabrik Hildes-
h e im abgeſchloſſenen Verarbeitungs- und Jnter-
eſſengemeinſchaftsvertrages geſtaltete ſich die Zu
ſammenarbeit im Berichtsjahre günſtig und trug
dazu bei, daß die bereits beſtehenden freundſchaft-ichen Beziehungen zu der Süddeutſchen
Zucker A.G. in Mannheim weiter vertieft
werden konnten. Durch einſtimmigen Beſchluß der
außerordentlichen Mitgliederver ſammlung wurde
der Raffinerievertrag 1929/30 angenom-
men. Die Beſtimmungen über die Qualitäts-
l Rohzuckers, die ſich auch imBerichtsjahr durch weitere Verbeſſerung der
Rohzuckerqualitäten bewährt haben, beneine fortſgreitende Ausbildung erfahren.

Die Raffinerien des Konzerns haben in tech-
niſcher Beziehung günſtig gearbeitet. Schwierig-

keiten in der HKohlenbeſchaffung während

73 fprr I rn Se r ealle ohne Einfluß au s iebsergebnisüberwunden werden. f Front
Ueber

das ſtatiſtiſche Ergebnis der Konzernfabriken
iſt feſtzuſtellen, daß der günſtige Einfluß, den dasttbher- und Novemberwetter 1928 auf das durch

ſchnittliche Erzeugungsergebnis des Deutſchen
Reiches ausüben konnte, ſich bei weitem nicht in
dieſem Umfange bei der ehrzahl der Kon-
zernfabriken ausgewirkt hat. Die leichteren Böden
um Halle und in Anhalt, die für das Kon-
zernergebnis entſcheidend ſind, waren den Ein-
wirkungen der trockenen Sommermonate im be
ſonderen Maße ausgeſetzt. Hinzu kommt, da
dieſe Gebiete an ſich ſchon niederſchlagsärmer ſin
als andere Gegenden mit ausgebreitetem Rü-
benanbau, ſo daß ſie in trockenen Jahren
beſonders zu leiden n. Der Ende September
eintretende Regen, und das darauf folgende gün-
ſtige Herbſtwetter konnte weiten Pkänen vor
zeitig gereifter und in ihrer Vegetation abgeſtor-
bener Rüben keinen nachhaltigen Nutzen mehr
bringen. Die günſtige Wirkung der Niederſchläge
beſchränkte ſich hier auf die Erleichterung
der Rode arbeiten und auf die Verarbei-
tungsfähigkeit der Rüben.

Andererſeits ergab ſich naturgemäß eine ab
trägliche Beeinfluſſung des Zuckergehaltes,
der früher als in normalen Jahren zurück-
ging. Die Abfuhr der Rüben von den Fel-
dern und die Verarbeitung in den Fabriken voll
zogen ſich im allgemeinen günſtig, wenn auch
gegen Ende der Kampagne unter dem Einfluß der
Witterung gewiſſe Schwierigkeiten eintraten.

Die wichtigſten Ergebniſſe der Konzern-
iſt ik ſind für das Betriebsjahr 1928 fol

gende:

Die Rübenanbaufläche
fabriken betrug 240 693 Morgen, benerntefläche 240 569 Morgen. Im Verhältnis
zum Vorjahre hat die Rübenanbaufläche eine
Steigerung von 7,44 Prozent, die Rüben-
erntefläche eine ſolche von 7,6 Prozent erfahren.
Die im Verhältnis zum Reichsdurchſchnitt über
durchſchnittliche Steigerung der Rübenerntefläche
der n n iſt auf den Zuwachs desgrößten Teils der Rüben der Zuckerrübenver-
kriebsgeſellſchaft Könnern und auf den Zu
wa von Rüben der Zuckerfabrik Delitzſch
zurückzuführen. Ohne dieſe zuſätzlichen Ernte-
flächen liegt die Entwicklung der Rübenerntefläche
des Konzerns unter der Entwicklung im Deutſchen
Reich. 8 Konzernfabriken hatten im Berichtsjahre
eine geringere Rübenerntefläche als im Vorjahre
und nur 9 Konzernfabriken übertrafen in der
Steigerung der Ernteflächen den Konzerndurch-
ſchnitt.

An Rüben gelangten 29 89 069 Ztr. zur Ver
arbeitung. Die bereits im Vorjahre zu vezeich-
nende rückgängige Bewegung der Rübenver-
arbeitung ſetzte ſich alſo auch im Berichtsjahre
fort. Der Rückgang gegenüber dem Vorjahre be
trägt 1 Prozent. An ihm waren 20 Konzernfabri-

der Konzern-
die Rüben-

nd S

ken beteiligt. Der ſtärkſte Rückgang einer Konzern
fabrik betrug rund 27 Prozent.

Das beſondere Kennzeichen des Berichtsjahres
war

ein erheblicher Rückgang des Rübenertrages
im Konzerndurchſchnitt.

Der Rübenertrag, der im Berichtsjahr 1927 /28 auf
133,4 Ztr. je Morgen geſunken war, fiel im Be
richtsjahre auf 122,8 Ztr. je Morgen. An dieſem
Rückgang ſind vor allem die r u
Fabriken beteiligt, während die weſtlichen Kon
zernfabriken beſſere Ergebniſſe erzielten. Jm
Durchſchnitt weiſen die anhaltiniſchen Fabriken
einen Rübenertrag von 113,4 Ztr. je Morgen, die
provinzial und freiſtaat-ſäch ſiſchen Fabriken
einen ſolchen von 122,5 Ztr. je Morgen und die
weſtlichen Fabriken einen ſolcher von 142,8 Ztr.
je Morgen auf. Der niedrigſte Rübenertrag
je Morgen bei einer Konzernfabrik betrug 95,9
Ztr., der höchſte Rübenertrag 161,5 Ztr.

Die Zuckerer zeugung des Konzerns be
r einſchl. der Weißzuckererzeugung einzelner
Fabriken, die mit Ausnahme des S
Zuckers der Zuckerfabrik Stöbnitz nur geringe
Mengen umfaßte, 4708 471 Gewichtszentner Roh
zucker Erſtzuckerwert. Die Zuckererzeugung
übertraf alſo diejenige des Vorjahres um 0,6
Prozent. Die Zuckerausbeute aus Rüben
belief ſich in Gewichtszentnern Erſtzuckerwert im
Durchſchnitt der Konzernfabriken auf 15,94 Pro-
zent, war alſo um 0220 Prozent höher als im
Vorjahre. Die Ausbeute an Erſtprodukt betrug
14,73 Prozent, die Ausbeute an Nachprodukt 1,29
Prozent. Einer Geſamtausbeute von 15,94
Prozent entſpricht der Bedarf von 6,8 Ztrn. Rü-
ben auf 1 Ztr. Rohzucker tprodukt. Hinſichtlich
der Zuckerausbeute lagen die provinzial- und
freiſtaat-ſächſiſchen Fabriken mit 15,85 Prozent
unter dem Konzerndurchſchnitt, die Anhaltini-
ſchen und weſtlichen Fabriken mit 16,12 Prozent
über dem Konzerndurchſchnitt.

Die höhere Zuckerausbeute war im Be-
richtsjahx nicht imſtande, den Rückgang der Rüben-
erträge auszugleichen. Jnfolgedeſſen ſank der
Zuckerertrag, der im Vorjghre noch 21 Zent-
ner je Morgen betragen hatte, auf 19,6 Gewichtszentner Erſtzuckerwert je Morgen. Der nied-
rigſte Zuckerertrag einer Konzernfabrik ſtellte
ſich auf 15,7 Zentner je Morgen, der höchſte
Ertrag auf 26,7 Zentner je Morgen. Me-
laſſeanfall war um 4 Prozent geringer als
im Vorjahre. Die Melaſſe a usbeute aus Rüben
ſtellte ſich durchſchnittlich auf 2,37 Prozent.

Ueber das Ernteergebnis der Konzern-
abriken in der Kampagne 1929/80 iſt zur Zeit

Niederſchrift dieſes Berichtes noch nichts End
gültiges zu ſagen.

Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen AuſtroDaimler
und Steyr. Zwiſchen der Auſtro-Daimler-Puch-
werke A.G. und der Steyr-Werke A.-G. Wien
iſt in den letzten Tagen eine Jntereſſengemeinſchaft
gegründet, die zum Ziel hat, die Betriebe der
einzelnen Werke auf rationellſte Baſis zu ſtellen,
ſowie unter eine gemeinſchaftliche Verwaltung zu
bringen. Außerdem wurde eine neue Ver-
kaufs geſellſchaft gegründet zum Zweck des
gemeinſchaftlichen Vertriebes der Erzeugniſſe beider
Werke. Hiermit ſind endgültig alle jenen Gerüchte,
die das der Automobilfabrikation der
Steyr-Werke in Frage ſtellten, entkräftet und
widerlegt.
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DRUCK-
ARBEITEN

BUCHDRUCK
ein- u. mehrfarbig

Zeitungen, Zeitschriten, Zeitungs beilag en
Fiugblätter, Plakate, Prospekte, Kataloge

Auflagenhöhe in Flach- und Rotationsdruck,
sowie die Anfertigung von Zeichnungen und
Matern, Stereotyp- und galvanischen Plat-
ten, übernimmt zu günstigen Bedingungen

Otto Thiele, Großdruckerei
HALLE SAALE

In

II

Werbedrucksachen in jeder
II
II C

mit zwei Betten zu vermieten.
Wolfſſtraße 13, III.

2 möbl. Zimmer
mit Küchenbenutzung in der Roſenſtraße
r 1. Januar 1930 zu vermieten. nde
ote unter B. G. 3674 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Gut möbl. Zimmer

Eiche, 115 em breit, verkauft Joh. Halle,
Am Steintor 20.

Transformator
ür elektr. Bahn, zweiflammiger Gas
er d zu verkaufen. Thomaſiusſtr. 44, pt.
Zwei gut erhaltene kroatiſche

Zupfinſtrumente
billig zu verkaufen. Brunoswarte 34, I.

Borgwardt Rittergutspächter,
Roitzſch (Kreis Bitterfeld).

Aus verſchicdenen Zeitungen
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen der Karoſſeriebau Aktiengeſellſchaft

a er r d ne ußtermins hierdurch aufgehoben.u a. S., den 5. Dezember 1929.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Billige gute

flanos
eltmarken
aröbte Auswah
Kleine Anzahl
Kleine Raten.
Wietverrechnun

Katalog
kostenfrei.

Pianohaus

S ehecut

Mler Auto
4- und 7-Sützer
MilKner. PFernrut

Mittwoch,
10.05: Wetterdienſt

Weihnachtsbackerei.“

ſtandsmeldungen.
zit eichen.

ör rer 13. 15Jugend: Natur
Spinnentieren von
richten.
keiten im Tierbau
konzert.

(Klavier). 17.55:
vorausſage und

nachweis. 19
Probleme der

iedertafel e. V.
Pembaur. 20.30:

gent:

Ratenzah-
lung durch
E. Dicke,

Magdeburg,Fürſtenufer 18 praktiſche Landwirte:
9.30--10.25:
Neueſte Nachrichten.

zu vermieten. Streiberſtraße 23, III, r.

Dienſtmädchen
S ehe an di Geſchefſcenene

dieſer Zeitung.

Ruhiges möbliertes

Zimmer
um 15. Dezomber oder 1 Januar 1930r vermieten. Henriettenſtraße 37, II.

Gut möbl. Zimmer,
auch an Dame per 1. Januar od. früher
zu vermieten Hermannſtraße 8, I, I

Kaufgefuche

Schreibmaſchine
ebrauchte, gut erhalten, zu kaufen geſucht.

fferten mit Preis w. a

tasenſagden
sowie sonstiges

Wild und Geflügel

kauft geg. Kasse

Tel. 425 22. Frei-Cumiſot erb. ſtädtebundes.
14.45:
15.30:
der Hausfrau. (II.)
des Mädchens

amburg. 17.30:
rgane der Akt. -Ge

für fänger.A. Relcher,
Mayer.

Halle (Saale)
20.00: Uebe

brikates unter B. M. an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Fernruf 269 95. tragung von Berlin.

des Tagesprogramms.
Dienſt der Hausfrau:

ſchließend: Schallplattenmuſik.
12.00: Scha

Anſchließend

kundliche Unterhaltung:

16.00: Studienrat P.

Mitwirkende: Tilla
ſänger Georg Schmieter,

marktbericht des Landesarbeitsamtes

Smigelsti, Lei iSmigelski, Leipzig: Jtalien r Unterricht.
5 Dr. m. R.00

nd undgeſtaltung.“ III. „Leitende Perſönlichkeit und Produktions
r 19.30: Chorkonzert.

Aen topiſtiſchen Rus neueren utopiſt n Romanen.„Das flammende Meer“
untergang“ von Kopernikulus

Generalmuſikdirektor Karl Schuricht, Wiesbaden a. G.
(Das Leipziger Sinfonieorcheſter.
vorausſage, Preſſebericht und
24.00: Schallplattenkonzert.

Deutſche Welle Königswuſterhauſen

Nittwoch, 11. Dezember.
für Landwirte. 7.00--7.15:

Uebertragung aus Hamburg.

zur Staatsbürgerin dur
Suſanne Engelmann.

h
r Rechtsanwalt Dr. Heinr.

n Gertrud van E18.55—-19.45: Große Menſchen

rn21.15: Uebertragung von Mün
liche Klänge aus dem 13. Jahrhundert.

Programm der „„Mirag“
11. Dezember. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten,

und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe
10.25: Was die Zeitung bringt. 10.50:

Lotte Hildebrand, Leipzig: „Süddeutſhe
11.00: Funkwerbenachrichten. An

11.45: Wetterdienſt und Waſſer
llplattenkonzert. 12.55: Nauener
Wettervorausſage, Preſſe und

Schallplattenkonzert. 14.30: Für die
Von Spinnen und

15.40: Wirtſchaftsnach
Brüls, Köln: „Zweckmäßig-

und Tierleben.“ I. 16.30: Soliſten-
Schmidt arg Kammer-

Berlin (Geſang); Oswin Keller
Wirtſchaſtsnachrichten. 18.05: Arbeits

achſen. 18.20: Wetter
18.30: Signora F. Parini, Ernſt18.55: Arbeits

pzig: „Aktuelle
induſtriellen Produktions-

Erna Moſer.

Behm, Lei

Kleiner Chor der Dresdner
1839). Dirigent: Karl Maria

von Werner ff. Aus
21.00: Sinfoniekonzert.

22.30: Zeitangabe, Wetter
portfunk. Anſchließend bis

6.55 und 12.25: Wetterbericht
A. Holz. 9.00: FürLandw.-Rat Killer.

10.30 und 13.30:
10.35--10.45: Mitteilungen des Reichs

Der Gründünger.

12.00--12.55 und 14.00: Schallplattenkonzert.
Kindertheater:
Wetter und Börſe.

„Struwelpeter“ von Otto Wollmann
15.45: Weihnachtsvorbereitungen

16.00: Die Erziehung
die Schule. Dr.

16. 30-17. 30: Nachmittagskonzert aus
Dr. Leo Balet. 18.00: Die

(Vorſtand, Au re Generalverſamm
e edländer. 18.30: Spaptſch
eren; Ceſar Mario Alfieri.arl Marx. Prof. Dr. Guſtav

von Berlin. 20.30 bis eiwa
n. 21.20: Geſelligkeit. Feſt

Anſchließend Ueber

Anna Neumann.
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Halleſche Börſe

Tendenz: uneinheitlich bei kleinem Geſchäft.

Halle, 10. Dezember. Am Bankaktienmarkt
konnten. Adca Prozent gewinnen. Zörbiger
Bankverein waren weiter angeboten und verloren
3 Prozent, ohne daß ſich igung zeigte. Von
Bergwerksaktien konnten Riebeck Montan 2 Proz.
gewinnen. CEröllwitzer Papier zogen 1 Prozent
an. Von Maſchinenwerten fand Umſatz in Gott-
fried Lindner ſtatt, das angebotene Material
wurde nur zum Teil aufgenommen. Wegelin u.
Hübner lagen 1 Prozent niedriger im Angebot,
desgleichen Halle Röhren. Von ſonſtigen Werten
waren dt Brauerei um 3 Prozent be
feſtigt, r Kalk minus 3 Prozent an
geboten.

10. 12. 7. 12.
Adea 117. 0 116.50 6Hall. 114. 6 114. bKew. u. Hädlzbk. 90. G 90.Landkreditb. 80. G 85. 6Zörbig. Bank 41. 3 44. BKali ersh. SMansfeld 110. 6 110. 6Prehl. A. G. 129. b 139. GRiebeck Montan 103. d6 101.60 6
Wersch. Weiß.
Br. Nietl. Bgb.

Cröllw. er 148. G 147. 0Könnern Mals 120. 120. bFilenb. 65. G 65.Eigenw. Brunn. 777 T2 216. G 210. GF. Zimm. r n 26. 6Glauz. Zucker
Halle Mals 1257. G 125. 6Hall. 85. 6 84. 6Hall. Röhr. W. 54. B 66. BAlldebr. Auhlen 39. 30. BXorits 9 9. B 10. BGebr. Jentzsch 32. 6 32. 6Kaiserbad

Sehmiodeber uK H. 1-Gottfr. Lindner 659. 59. BKLalk 48. B 48. BStaätm. Alsleoben 48. B 60.Vester 69. 69. bBWegelin Häubner 85. B 84. bZeitser Masch. 106. 6 106. GZuck. R. Halle
H. -Hettet. 80. B Bühring 4 B.,Jm Freiverkehr notierten:

11 G.,Porlland Saale Caeſar u. Loretz
Czarnowang 50 G., Hanfimport

Berliner DeviſenKurſe
Fata Auszahlungen. Bank 10. 22. 9. 12.
Deatsohbland, Reicheb. Disk. 7 Diskt.) Geld Gold

Aires 1 Papier Peso 1.726 1.7181 kan. Do e 4 131 4.1815.48 2.045 2.041Konstantinopel 1 türk. Pfund 2 1.920 1.928
London r. S 20.368 20.365New Tork Do 5 4.170 4.1713 de Janeiro S e 9 zoso 5 8 z.e 100 Gulden S 168.42 168.81Athen 00 Drachmen v. 5455Brussel 100 Belga 4 68.89 58.88
Bukarest 100 Lei 2 49 2.48Buda 100 Pengö 8 73.03 73.06D 100 Gulden 6 81.40 81.89I ſian. 7 10.483 10.485Italien 100 Lire 7 21.83 21.84Jugoslawilen 106 Dinar 6 7.40 7.402Kopenhagen 100 Kronen 5I111.92 111.96
Lisaabon 100 Escudos 62 18.80 1880Oslo 100 Kronen 111.86 111.82Paris 100 Franken 16.42 16.425Prag 100 Kronen 8 123.7 12676Sehwels 100 Franken 923. 1 v2.140Bulgarien 100 Levs 4zoi7 nSpanien 100 Peseten 5 68. 16 57.67
Stockholm 100 Kronen 112.61 113.60Oesterreich abgest. 100 Schilling 723 i. 68.71

Berliner Börſe

Berlin, 10. Dezember. Die Börſe ſetzte bei
völliger Geſchäftsloſigkeit durchweg ſchwächer
ein. Die durch die Preſſe bekanntgewordenen
Grundzüge der Finanz- und Steuer-
re form werden vielfach erörtert, doch ſtellt man

ſich vollkommen auf Abwarten ein, da noch heiße zum Erliegen gekommen iſt und auch Export Oktober 10,90--10,80; emberKämpfe um die Reform im Reichstag befürchtet nachfrage für Roggen, ebenſo im übrigen auch Tendeng. ſchwächer S 26

werden. Der auf einen optimiſtiſchen Ton ge für Hafer, fehlt, ſo daß nur wenige Aufnahme NMagdeburg, 10. Dez. Rohzuzucker)
ſtimmte Monatsbericht der Dresdener Bank ng iſt. Für Weizen waren etwa zentner ohne Sack: a) Mitteldeutvermag ebenſowenig anzuregen wie der etwas 8 für Roggen 8 bis 4 Mark niedrigere Erſtprodutt Baſis 88 Prozent R

h endengünſtigere Bericht über die Lage in der deutſchen Preiſe als geſtern durchzuholen. Auch der Liefe 75 Rendement prom 4
Maſchinenbauinduſtrie. Auch die erſt rungsmarkt war für beide i Schleſien Erſtprodukt, Baſismalig ſtärker in Erſcheinung tretende Erleichte ſchwach veranlagt. Die weiter Mel Rendement Nachprooukt, vaſt 7
rung am Geldmarkt blieb völlig eindruckslos, viel dungen von den Auslandsmärkten ſowie die Un Rendement. Tendenz: ruhig. 3
mehr wirkten ſich die bereits geſtern bekannt ſicherheit bezüglich der geplanten Regierungs Wegewordenen Bankinſolvenzen noch weiter drücken ſich auch in der Markt Butter J ilchp
ungünſtig aus. Aus der Provinz und dem Aus ſtimmung aus. Das Mehlgeſchäft iſt ſehr ſtill, Berlin, 10. Dezember. 1. Quali L beland lagen einige Verkaufsaufträge vor, die zwar die Verkäufer zeigen ſich gegenüber Unkergeboten 2. Qualität 1,50, abfallende Quai e

geringen Umfangs, doch bei der allgemeinen Ge entgegenkommend. Hafer iſt iert, Tendenz: ruhig. Von E.
ſchäftsſtille ſtark auf das Kursniveau drückten. als Käufer iſt nur der Konſum im NMarkt, der MetallBeachtet wurden auch die flauen Kursmeldungen zögernd zu abgleitenden Preiſen Material auf e ſch aber v
aus London, die namentlich Grammophonwerte nimmt. Gerſte ſehr ſtill. Berliner Notierungen. Preise ab Lagor in Deutaeb rung und
betreffen ſollen. Stärker angeboten waren Kali-! ker i o 10. Dez 10 12. 9. 12. 7 dem ſollewerte, Siemens und Farben, dagegen Kunſtſeide- For 1000 kg Orig e eher 1 208.75 h der Stre
t di Weizen märk. 76/7 kg 2236 00--237. 00 e man ſowerte auf die Verlautbarung, daß die D. D.Bank Orrenber 2Z r tr. Verkehr e main den Aufſichtsrat der Aku eintreten werde, gut do. März 263 00--26200 266. 60- 366. 00 h ähä D anſcheinen
uptet. o Mai 270.00—26 00 278.00 g. de 190 in dieſenAm Geldmarkt ging der Satz für Tages intergerne n n Suet nutgeld auf 6 bis 8 Prozent zurück. Monatsgeld er Roggen, wärk. 72 kg 167.00- 170.00 I7i 00- i74.00 992 v. Piwtts- 194 te, läßt die

forderte weiter 834 bis 10. hezemer 18 do i Beingierel (08 dis 992) 860 rermiſer-do. März 199.00- i98.00 (0-202. 50Anmtimor 66 60 il der StadtAm Deviſenmarkt lag der Dollar weiter Mai 209 00-—208. 00 214.00--213.50 Silper n es. ren Gefär
ß Man nannte KabelMark 4,17,50, Kabel Uater. war. er s R t de 67.25-69.00 Rilch in
London 4,88,40 und LondonMark 20,39. Mar 177.50 Webſtoffe rmengte,o. Ma 1 dar. EineLeipziger Börſe y m e Bremer Termiagguerneg on ür Baumwolle geſtellte, diEzrol gurh von der Firma Schweinsberg und Sehr hielten10 13 9.18 76t an 210- 270 2.10-2.50 centAdca 117.6117. P iano Zimm. 29. 29. weite 1 er. 180-2.20 so 2 20 wolle, nordamerik anische Baumwoli-Basis wiadl chs
Leipz. Hyp. Bk. 113. 113.5Leipz. Spitzen 121.0122.6 unter 10w a den Bedingungen des Vergtt lalter verSachs B. lè1.o ist. Leipa. Trieo 100.0100.0 Far 100 kg für 1 engliecbes Pfans (1v.) in Dollareents vetto aßregeln,Aitenbg. Tandxr. IIs.0ſ1i6. of eipz. Wolle Weuzedweti 29.00 290.2685.00 h W nowendigeCassel Jute 200.0 200 Limritz Steine 71.6071.60 Roggenmehl 23.75 27.20 24. 10--27. 30 Jan. 1980 1819 B. Ia s März 1866 B. d ſtiChemn. Spinne Lindner a9 Welzenkleie I. i irre 1897. B., 1828 G. anb 19.05 B. 1904 6. ihrer draGhromo Najorie Iib o I16. o Nansteid liö.o i. o Roggenkleio 10.00- 10.60 10.00-—10. 60 5. 12. Schins. Dr. 19028. 1828 ber. n eigenen S

Cröllwitz 148.0148. O Mittw. Baumw.-Sp. 100.6100.0 Raps 1000 kg Januar 1980 18.15 B. 15.10 G. März 1861 B. von Wied
Dermatoid 70. 70. MNittw. Baum Web. 26. 26. Leinsaat 1882 B. 18.79 G. u 18.82 B. 2886 chreckeDärteld e Nordä. Wolle 42593. Viktoriaerbsen 29.00——88. 00 29.00—38.00 o. 12. Erogrung Qui. 1384 6. In b f. a
Etzold u. Kiel Peniger 45.50 45 isverbsen 24. 00-—28. 00 21.00- 28.00 Januar 1980 17.98 B.. 17.96 G. Vin der RegieruvFalkenstein 1150 Emil Pinkau 106.0106.0 Futtererbeen 21.00- 22.0 .00- 22.001838 G.. Mai 18.69 B. 18.68 6 Juli 18.78 B. i wurden,
Färb. Glauchau 68, 68. Pittler 164.0 164.0 Peluschken 20.60 22.00 29.60 22. 02 eln einenFaradit Presto Ackerbohnen 19.00 21.00 19.00 21. 00 vieh ehmeKammg. Gautseh Rauchw. Walther 43. 483. Wiekeo 00 26.00 23.00 26.00 anzune mrSe en. er Catggen. gz m e e ar diKos 34. I. 60 17. i Fleiar Han e r r Halle a. H. elügtettmmermann Ha 26. 26. Schneid 98 18.alle Huene 0. 20 20 naher“ e 8 10. Dezember l. u. rvährend d.Hartmann Chemn. 2chuhb Salzer 205.0212.0 Irockenschnitzel 8.20 8.50 .40 70 G a ttung höchſter niedrigſter eit Geleger
Hobburger Quarz 121.0 le Sondermann Sojasechrot 17.80 18.30 18. 00- i. 50 Preis Preis freien uf
Kirchner ö5. St öhr 99 60 109. Kartoffeltlocken 14.80 16. 40 14.90 15. 50 ltätKöbke lö. Thür Gas (26.5 24.5 be tätern zKöllmann 36. 36. Thür Wolle 121.0 122.0 1 eip a. den 100 Sen 96 s2 im VerkaufKörbisd. Zucker 80. Iränkner 17 60 pzig, den 10. Der. Bullen e e 98 83 urde, mußteLandkr. Kulkw. 76. 6. Wotan Weizen 232-238 NMais, Cinquantinſ 20 --225 Kübe 35 50 nem MaLeipz. Baumwollo 130.0133. OPZittau M. M. öz. Koggen 178 182 Ra 346 Saugrinder 93 83 poffet
Leipz. Kammgarn Preblit2 A. 189.0 140.0] Laudroggen 185 18 Erden 237 800 NMafſtkälber 7 e ſo langeMalzfabr Sebronditel 125. 125 0 Sommergerste 21 225 Weizenkleie Sarnerber v be 110 80 ſſen wurde,

Seipzig, 10. Dezember. (Freiverkehry re e Meer Seger u Manhamme! e nnungslosWe W 14, nern gpe Ley Uäais, amerikan. 208-205 Roggenmehl 29 rywiniich 9 89 o 57

rn ntector g 19, olack ne. ru ß baGummi Rieſager Bank 122, Wolf Buden u 10. n Weigen 235--239. ntijeher Seriner Sebigebtylehmarkt von 109. den Kinder
Zörbig Bank Tendenz ſchwächer matter; Roggen 175—177, ſtill; Sommergerſte Auftrieb I Biväer, darunter -78 Oehten en Inhalt

200--210, ſtill; Wintergerſte 174--176, ſtill; Hafer T e Aus Sebate. gegen den
Getreide und Produkte 170-—172, mit Mais 184, ruhig Viktorigerbſen hund Tebedagewiet i der hution wurd

2580--300, ruhig; (alles 1000 Kilogramm netto 10. 13.1 6. 12 rnden Zur
Halle, 10. Dezember. Jm Zuſammenhang mit frei Magdeburg oder benachbarter Station bei ugen, gut z

den rückſtändigen Auslandsnotierungen mußten Ladungen von 800 Zentnern). Weigenmehl 85,50 ehren e her Sünders nie
auch die Preiſe für Brotgetreide nachgeben. Futter bis 8650, ruhig; feinſtes über Notiz. Roggen beeren 8rſhalen ver
getreide und Futtermittel hatten ruhiges Geſchäft. mehl 26,25——27,25, ruhig feinſtes über Notiz via o Peen Geſtank,
Wenn Likeorizerteen (100 Kilogramm einſchließlich Sach. Veienkleie Wellen Seht i t rr75 76 kg /hl) 240--242 Futtererbseno 7 12,00 12,20 R klei 1 80 die Stei:Roe en Ra 20. ruhig oggent 30--11,00, 7 M die Butterfr kg 187--189 W Tenxleje mugr i ruhig; (50 Kilogramm ab Verladeſtation). Kühe J ebenBraugerste 220- 250 Roggenkieie 10 1 Be i eWintergerste Ualzkeime 12 Zucker 0 B ihnen ButtQuttorzerete r Mogdeb 7 j ißen Mitta178- 180 sehnitzel 10 11 agdeburg, 10. Dez. (Weißzucker.) Preis In ſchmie.u v S F.zu 1000 kg s alles zu 100 kg für Weißzzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs- ſees B f her die Haag

Berlin, 10. Dezem ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab 0 Sauen und Mundrlin, 10. Dezember. Am Produktenmarkt Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei Fresser p Ziegen Pen Uebeltäte
war die Stimmung heute weiterhin ſehr ſchwach. Mengen von mindeſtens 200 Zentnern Ceme lene n der Haut un
Infolge der bevorſtehenden DüngerWechſelfällige Mehlis prompt per 10 Tage 2634, Dez. 26,625. trägliche Pei
keiten und der Jahresultimoverbindlichkeiten be Tendenz: ruhig. Wetter: heiter und kalt. J. G. Farbeninduſtri h des Fetteſteht bei der Landwirtſchaft ſtärkerer Geldbedarf, Magdeburg, 10. Dez. (Weißzucker.) Termin Die Geſ. Il che u o Frantiu dem Delir
infolgedeſſen iſt das Jnlandsangebot von Brot preiſe inkl. Sack: Januar 9,75—-9,65; Februar kation P e r W r e o
getreide reichlicher und tritt noch beſonders ſtart 1000—090; März 1010 10,10; Apriß 1030 bis plam Er veiterungsbauten G erberoe
in Erſcheinung, da das Mehlgeſchäft wieder faſt 10,20; Mai 10,40--10,385; Auguſt 10,80--10,75; wird um Konzeſſion für die Bauten nach

ſofortiger B

Eigene Funkmeldune.
2 eo. 12. 10. 12.

C. oeernaaarrrccccee e

Berliner Börse vom 10. Dezembvoer 1928. Ohne Gewähr für

10. 13.o. i 10 12 9. 12 10. 19 9. 12. 10. 13. 9 v. 12
festverzinsl. Werte Schiffahrtsges Braunk. Brik 147.7 1 zBrik. .7] 147.7 Fablverg- 0.-4 ad 6o.10 60. 10 Hapag 97.25 99. Braunseb. Kohle 2280 2280 u rol S R gen Roman vonAdlöeung Noubeeita 8. S8.i0 Bembg. Saa 160.5 do. Aut 124.0 126.0 G. Farbenind. 177.2 179.6 Leipz. Riebeck i38.0 1383.0 Preubengrube ſiso Tod rhar. by Uni62 Roi 1927 87.-87.50 R re 4 5 142.7 W 117.0 117.0 Feldmuhle 15.2] 162.6 Leipz. lmmoh. 102.0 1020 a er s Leipa nior

e e e n e t le e9 d v 2 uchwalter rachenö. 2 uh ar wo 100.5 Banko r 4 a Penbels eher 98 v ihr e 2382 2230 war fung.)8 Pr. Land. Ptdbr. Anst. Aug. Dr. Kre 2 u un ur.5 d 17.50 332 Geneax, 87. 122. 124.6 andes ierd iéc Rhein Friptu A. G.
u 73 e e 88.- 98.- ZHantk Brauindustr. 147.0 i88.3 Vharl. Wasser so 2.00 Srmania 176.0] 176.0 u 5 Steh 10e.3 id6., Umon ehem. gen lachend
deoia FVtabr. k. 10 89. 89. 83273 i Werto 126.0 138.0 85. 865. t n. 156.2 159.51 Lina re R. W. Uekt, 190.7 192.0 Vier Diehi Rat folgen

r e tabr. An,, en e e 23 c e Lade Laue o ler 42. S habe vBomm. Opl. R. 16 95. 95. Comwers r 173.5 174.6 à r w v 64. 64. dar w. t 85. 62.75 C. Lorena 156.0 185.0 do. Spreng. 67. Varziner Pa ab dem DPr. Land Ptabr. Anst. Barwecza a s s n v. 43.00 41.--Srobviret i 882.5 Tàdenreh. U. e ieboek Honias 106.5] 103.5 nbezwingle i e a ar Bee e 275 Se Don en Sutchan c 2 Sodaergrado 800.0 800.0 do. Dr. Mier. dezwingliqhe Deriche 2ue 18.10 10 Werte Leteeras chen. c aber 2028 eleg. aus 42.76 a3 76 Bauten Aue 82 90. Glaauuteä 4Her i o b el do. Berg. 70 Kuoktorih Neht. 68. 68.- Gotbanis rechzimmer52 o. 7.90 7.96 Gothaer Grundered. 1I8. 1I10.0 Sont Lin. Opion 42.0 49.0 Haek Mag Sil-- l. BRgeorswerkeo 69.-- 69,50 do. Jute B. Er Gat2 75 Halle Bank verein 1ta2 1140 on Gum. Hann. 144.0 144.0 h u Rohr 90.76 91.50 W h Er 5a 65.25 e so 0. Sröiw. Papier 1490 1450 Hemd el W. r i er Bau b. a er r fühlte8 do. Kom 90 90. Wie Banx 236.0 275.7 Hammersen 124.56 124.5 Masch. Bueckau iis. SIechs. Gus 4 einſamen FlW a mer Bankverein 12.60 1360 Daimler Bens 33.- 33.60 J IIs.0 s o. Th. Pu. 100.0 I 92.er a 928 n i Die al en. 97.- re s32 ine enteee loherr h. o. strie do. Conti- Gas es 2 166 arb. Phönix 67.75 67. bora 107.5 nrerh. M. 314. 723 Telegr. ingenſteiro o s ceumulator 112.5 118.0 91I.7 93. Harpener B. 132.6 134.6 2 181 116.0 116.5 Vogtil. Maoeb.vo go. „r10 Adler Portl. 89. 89.761 b riestoptiuger C. Heine Co. 45.26 45.256 el ttan 64.25 64. varotti 126.2 128.0 Voril. v kolys. Jn
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Rilchpantſchern
Lebensmittelfälſchern
Von E. M. Anderser

h aber vergreift an dem, was des
rung und Rotdurft iſt und es ver
dem ſolle man ohn' Erbarmen ver-
z der enge des Geſetzes.“e Das ſchon im Miledaller, und ſo

anſcheinend auch heute noch, denn das
in dieſen Tagen ein Turiner Gericht
a Nolkereibeſizer wegen Milchpant

e läßt die Strenge des Geſetzes wahr
vermi en. Der Angeklagte, der einen
i der Stadt mit Milch verſorgte, wurde
ren Gefängnis verurteilt, weil er die
Milch in ſo ſtkrupelloſer Weiſe mit
emengte, daß ſie faſt ungeniefßzbar ge
er. Eine Verwandte von ihm und
Jeſtellte, die der Mithilfe überführt
hielten Gefängnisſtrafen von einem

ſechs Monaten ßlalter verfuhr man auf andere Weiſe,
aßregeln, die man gegen die Verderber
znotwendigen Nahrungsmittel ergriff,
ihrer draſtiſchen Art dazu angetan, die

eigenen Leibe ihr Vergehen büßen zu
von e ngen abzuhalten und

ecken.an XI. vonwurden, da die Verfälſchung von
teln einen volksgeſundheitsbedrohenden
anzunehmen begann, einige drakoniſche

geführt, die den Milchpantſchern und
telfälſchern, ſofern man ſie bei ihrer

Tätigkeit ertappte, arge Pein be
während den Geſchädigten und der
eit Gelegenheit gegeben wurde, ihrer
freien Lauf zu laſſen, oder ihr Mütchen
beltätern zu kühlen.
im Verkauf verwäſſerter Milchirde, mußte es ſich gefallen laſſen, daß

offenem Markte vor aller Augen ſeine
ſo lange durch einen Trichter in die

ſſen wurde, bis ihm der Atem verging
nnungslos umfiel.
rkäufer fauler Eier ſchleppte man
ranger, band ihn feſt, und die raſch
den Kinder wurden aufgefordert, den
n Inhalt der Eierkörbe als Wurf-
egen den Delinquenten zu benutzen.
ution wurde von den Vorübergehenden
rnden Zurufen begleitet, die den Kin
ugen, gut zu zielen und beſonders den
Sünders nicht zu verſchonen. Von den

zrſchalen verletzt und faſt ohnmächtig von
gen Geſtank, wurde der Verurteilte erſt
hunden, wenn die Körbe geleert waren.
die Steine, Rüben oder alte
die Butter mengten, die ſie zum Markt
ußten ebenfalls an den Schandpfahl.
ihnen Butterklumpen auf den Kopf, die

ißen Mittagsſonne bald zu ſchmelzen
In ſchmierigen Bächen floß das Fett

her die Haare, tropfte in Augen, Ohren
und Mund, verdarb Kleider und ver-
n Uebeltätern durch die ſich entwickelte

der Haut und durch die ekle Feuchtigkeit
trägliche Pein. Den Hunden, die durch
h des Fettes angezogen, herbeigelaufen

dem Delinquenten hochſprangen, ihm
Hände leckend, wehrte man nicht, auch

e Vorübergehenden und die zahlreichen
nicht mit Schimpfworten. Schien zu
Sonne, dann wurde der in den meiſten

ſofortiger Beſtrafung Verurteilte in den

II

großen Saal des Stadtgefängniſſes gebracht, wo
man den Butterſchmelzprozeß vor einem ſtarken
rer mit ihm vornahm. Wer vom Publikum

uſt hatte, ſich die Prozedur anzuſehen, durfte un-
gehindert den Saal betreten.

Kaufleute oder Müller, die ſandiges oder
wurmiges Mehl unter die Leute zu
bringen verſuchten, beſtrich man mit Teer, wälzte
ſie in dem verdorbenen Mehl und hetzte ſie un
dem Geſpött der Menge Werk die Straßen der
Stadt, bis ſie erſchöpft niederfielen.

Auf ſolche und ähnliche Weiſe beſtrafte man
in früheren Jahrhunderten jene Betrüger, deren
Gattung auch heute noch nicht ausgeſtorben iſt
und ihr ſchändliches Handwerk um des Profites
willen betreibt. Nur fragt es ſich, welche Strafen
härter zu ertragen waren: die derb zupackenden
damaliger Zeit, die in wenigen Stunden über-
ſtanden waren, oder die Strafen der Gegenwart,
ie den Verurteilten verdammen, vier Jahre lang

hinter Gefängnismauern über ſein Vergehen nach
zudenken?

„Bei Fräulein Polly muß ich beanſtanden“
Skizze von Walter Knatole Perſich

Glockenſchrillen über der Garderobentür.
Und da trippeln auch ſchon die Schlanken und

die Volleren, freundlich von einem Seitenbuff vom
Jnſpizienten bedacht, durch die eiſerne Tür. Dann
blendet Licht. Seidiges Haar und ein paar
Glatzen leuchten im Parkett, weiter zurück iſt nur
Dämmer. Jn das Donnern der Synkopen rn
fallen die Bewegungen der Füße, der Oberkörper
und der rückwärts von einer zur anderen ver
ren Arme. Die Maſchine aus zehn Mädchen
arbeitet.

Polly kann heut' nicht lachen. Dreihundert
Aufführungen Berlin, Leipzig, Köln, Hamburg,
Dresden, und nun wieder die hundert gleichen
Bewegungen man muß ja verrückt werden.
Muß? Aufpaſſen, jetzt Arme nach hinten, weiter,
anz zurückbiegen, bis die Finger auf den Brettern
iegen, und dann den Körper ſchildkrötenhaft um-
drehen Geſchafft! Applaus dreihundert-
fach derſelbe Applaus in denſelben Städten.

Der Star tritt auf, ſingt Dreihundertmal
denſelben Schlager, Proben ungerechnet. Die
Ruſſin neben Polly liebäugelt mit einer Loge.

Abmarſch, viermal im Kreiſe und dann eine
Naſe zum Publikum, die beklatſcht wird, wie
immer.

Revue, denkt Polly in der Garderobenecke hinter
dem Geſumm der anderen, das iſt das Oedeſte,
was ein Gehirn ſich ausdenken kann. Noch vier-
zehn Auftritte, heute, den mit dem Eiſenbahn
marſch, den mit dem Roſenlied, wobei man gehen
muß wie eine Pute, den mit dem Schiffergeſang
man mag gar nicht an alle denken! Die Tür geht,der Jn i ſent ſteckt ſeinen dünnbehaarten Schädel

hindurch: „Rauskommen alle Holt Euch den
Rüffel, Maderln!“

Vor der Tür fiſtelt er ſich zurecht: Rücken nicht
durchgebeugt, Beinhebung ſchlecht, ungleiche Bewe-ngen, Naſchine!; „Und bei Jhnen, Fräulein

olly, muß ich beanſtanden Sie iſt einfach
in der Garderobe geblieben und hört, wie er ſie
nach Strich und Faden ſchlecht macht, ohne zu
merken, daß ſie gar nicht dabei iſt, ſie langt in-

bei den Strümpfen an, ſchlüpft in die
Der kleine Mantel wird übergeworfen,

äppchen aufgeſtülpt da kommen die an
deren. Niemand ſieht, wie ſich ganz leiſe der
Drücker der Gangtür im vorſichtigen Schließen
durch eine leichte Hand hebt. Polly iſt jenſeits
der Bühnenwelt.

Lang zicht der Gang dahin, gelbe Glühbirnen
brennen in der katakombiſchen Wölbung; unter
ihnen z Polly bis zur Treppe, drückt ſich auf
dem Abſatz am Direktorenzimmer vorbei, durch

Tür ſie den Rücken des Buchhalters ſieht,
ſchleicht nach unten. Der Portier! Das iſt die
letzte Gefahr.

Portier Williams ſchmaucht im Lehnſtuhl
Pfeife. Er muß mich ja ſehen, denkt Polly fie-
e Eine Jdee, eine kleine Jdee nur fleht
ie.

„Williams“, ſagt ſie, erſtaunt über ihre
r „ich habe für heute frei, mir iſt
hundeelend. Pumpen Sie mir fünf rk für'n
Auto, Williams. Morgen gibt's die zurück.“

e ſitzt ihre Kappe, loſe und verkehrt hängt
der ntel, ſie iſt noch u wie man ſich
denken kann, und das gibt ihrem Ausdruck eine
große Abſpannung. Papa Williams greift in ſeine
Hoſentaſche und reicht Polly ein Fünfmarkſtück
für eine Erkrankte iſt die aber ſehr ſchnell ver
ſchwunden.

Sie ſteht eine Weile im großen Eckportal an
der Hauptſtraße, dann kommt eine Taxe mit wei-
ßem Seitenlicht, ſie winkt, ſteigt ein, und die
Fahrt geht los. Wohin

Sie nennt dem Chauffeur ein Vorortlokal, das
als Vergnügungsſtätte junger Menſchen beſonders

bekannt iſt; ſchon vor dem Saal kommen ihr die
Geräuſche des Tanzes, der Jazzmuſik und beizen-
des Licht entgegen. Der Raum iſt häßlich mit
den durch die Luft geſchlungenen Papiergirlanden.
Hinter Dunſt hockt eine Kapelle und bölkt Schlager
aufs Parkett. Preiswerte Roben und Tanzanzüge
aus Baumpwollſtoffen bewegen ſich exaltiert. Er-
bittert und ernüchtert von dieſen Minuten über-
blickt Polly die Tiſche mit Biergläſern und Limo-
nadenflecken. Nur in einer Ecke ſitzt ein häßliches
junges Mädchen allein und trinkt mit kleinen Zü-
gen durch den zerbiſſenen Strohhalm.

Zu ihr ſetzt ſich das Girl, beſtellt gleichfalls
eine Zitrone, greift gewohnheitsmäßig in die
Handtaſche zu Puderdoſe und Lippenſtift zwei,
drei ſichere Bewegungen beenden die Toilette. Als
Polly unverſehens aufblickt, ſieht ſie in zwei er
ſtaunte und bewundernde Augen und bemerkt,
daß die Kleine am Tiſch ſogar ſehr hübſch ſein
muß. Das unmöglich bunte Kleid zerſtörte die
Anmut des Mädchens, das nicht gelernt hat zu
wirken. Die Unbeholfenheit der Vorſtadtſchönen
rührt das Girl, ſo nickt Polly denn freundſchaftlich
hinüber und meint: „Gefällt es Jhnen hier?“

Die Kleine mit den ſchönen Augen muß nicht
erſt nach Worten ſuchen, ihr Herz iſt trunken:
„Oh, ja, ich finde es wundervoll, aber ich kann
leider nicht tanzen. Geſtern habe ich nämlich
meine Lehre im Schirmgeſchäft beendet, und des
halb erlaubte mir Papa dieſen Abend. Jch bin
ſo glücklich und Sie, nicht wahr, Sie, die Sie
doch alles haben, was man ſich wünſchen kann, ein
ſchönes Kleid, Puder und Schmuck, Sie ſind es
doch auch?“

Ein Tango beginnt. Rotes Licht wird aus
einem zwergenhaften Scheinwerfer über den
Tanzplatz gegoſſen. Polly erhebt ſich: „Kommen

AnterhaltungsSeilage
Sie, wir wollen tanzen, nicht wahr? Nun, ſo
kommen Sie doch!“

Die ſchweren Schritte und Uebergänge zwin
en viele, dieſes Mal an ihren Plätzen zu blei-
n, andere halten mitten im Tanz inne. Das

reizende Virl in einem ſehr hübſchen Kleide, ne
ben ihm, ſehr ängſtlich, ein Mädchen mit ſchlechten
Schuhen, tanzen gelöſt von aller Schwere, be
freit aus zwei verſchiedenen Alltagen, die beiden
nicht genügen. Eine in Glück und Zufriedenſein,
die andere in plötzlichem Mitleid mit dem halben
Kind neben ſich, das ihr in einer Minute e
ſter wurde.

Und der nächſte Abend.
Glockenſchrillen über der Garderobentür. Polly

läßt noch einmal den Puderquaſt übers ſchmale
Geſicht huſchen und ſtürmt in die Kuliſſen. Um
die Lippen noch das Lächeln für ſich ſelbſt, das ſie
eben dem Spiegel verſchenkte und aus Vergeßlich-
keit mitnimmt auf die Bühne, die ein anderes, ein
Lächeln als Maske und Starre will die für ein
Lächeln, das einen ganzen Menſchen enthüllt,
nicht geeignet iſt. Die Muskeln von zehn Girls
ſpielen mit der Exaktheit einer
und immer denkt Polly daran, daß ſie vor vier-
undzwanzig Stunden entfliehen wollte. Dem
Leimgeruch, dem Schminkeſtaub, dem Haarglängzen
und Glatzenleuchten aus Parkettreihen und der
dreihundertſten Aufführung der Revue. Um dafür
Papiergirlanden, Fähnchen an Pfeilern und den
Blick in noch kleinere Schickſale einzutauſchen.

Sie tanzt mit ihrem vergeſſenen Lächeln
und dieſe unverhüllte Freude, wieder dabei zu
ſein, dieſe Menſchlichkeit in einer Kette von Or-

aus Fleiſch und Blut verrät mir die
ſchichte des kleinen Girls einer großen Revue.

Durch Betrug
Film ſpielleiter geworden
Wie aus New Hork geſchrieben wird, wird erſt

jetzt bekannt, daß einer der namhafteſten Film
ſpielleiter, heute ein ſchwerreicher Mann, ſeine
Stellung eigentlich einem Betrug zu verdanken
hat. Er war urſprünglich ein ſehr beſcheidener
kleiner Bankbeamter mit einem Monatsein-
kommen von 80 Dollar. Eines Tages zog er um
und mietete ſich ein neues Manſardenzimmer.
Der Vorgänger in dieſem Zimmer war ein
ſtellungsloſer Film ſpielleiter geweſen, der hatte
ausziehen müſſen, weil er die Miete nicht mehr
bezahlte. Am Tage nach ſeinem Auszuge gab die
Poſt einen Brief ab. Manuel, der Meinung, der
Brief ſei an ihn gerichtet, öffnete und fand darin
die Einladung einer Filmgeſellſchaft, die für
ſeinen Vorgänger beſtimmt war. Die Filmgeſell-haft bot dem Spielleiter an, ſofort zu einem
Monatsgehalt von 400 Dollar anzutreten. Manuel
kämpfte einen ſchweren Kampf. Schließlich ſiegte
in ihm die Unehrlichkeit, und er begab ſich mit
dem Brief zu der Filmgeſellſchaft. Dort wurde
aber nicht lang nachgeprüft, ob er auch wirklich
der richtige Empfänger des Briefes ſei; der
Leiter der Geſellſchaft kam auf ihn zu und ſagte
nur gang kurz: „Wir ſind ſehr in Eile. Hier iſt
das Drehbuch. Sehen Sie ſich die Aleliers an!
Jn längſtens 8 Tagen muß der Film laufen.“

Und ſo marſchierte ein kleiner Bankbeamter
nun durch die Aufnahmeräume der Filmgeſell-
ſchaft, und es bewahrheitete ſich ſeltſamerweiſe
wieder einmal, daß Gott dem, dem er ein Amt
gibt, meiſt auch den Verſtand dazu verleiht.

Zwei Jahre ſpäter war Manuel ein ſchwer
reicher Mann, und kein Menſch erfuhr vorläufig,
daß er ſeine ganze Laufbahn nur dem unter-
ſchlagenen Briefe zu verdanken hatte.

Haß
Roman von A. von Wehlau

by Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft
Stuttgart
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gen lachend erwiderte Alexander: „Jch
Rat folgen.“ Dann ſ. er wie be

Vorgimmer, ließ ſich in den Mantel
ab dem Diener ein Trinkgeld und
nbegwingliches Verlangen nach froher

rechzimmer ſaß Profeſſor Albergen am

t e De v ſeinen Beich verpflichtet, i voreinſamen Flug mit Wien u Wornege

itloher Park grenzte das große
ingenſtein, das väterliche Erbe Frau

kolys. In der dämmerung
5 ſtill unter den Rieſeneſchen. Hans

edt ſtand unter den Bäumen und
nbſtraße entlang, die nach Trutz

e e diezu und richtete den Kragen hoch gegenDann ob er ſein Rad du ie
rkpforte, ieg auf und fuhr eine kleine
ügelan, wo die felſige Steilküſte der

Landarm weit hinausreckte in das
nde Waſſer. Er legte das Rad auf
n und Frang bis zum Rand des

ine Weile betrachtete er die ruhelos
ende Brandung. Dann nahm er den

Jm Weſten ſchloſſen a die Nebel
das Herrenhaus von Hutloh zuſammen,

n Ahornbäumen diedes Dorfes Trutzhauſen. Die niedern
ſer konnte er kaum ſehen, nur die
in ihrer Mitte lag. Etwas weiter zu
die Trutzenburg unter halb aufgelöſten
en Volken empor. Die kleine weiße
e aus dem runden Turmzimmer.

Da wußte Guſtedt, Hardi würde heute nicht
kommen, und ging raſch zu ſeinem Rad zurück,
ſaß auf und jagte durch die Lärchenallee nach
Hutloh zu.

Er wollte die Stunden nützen zu praktiſchen
Verſuchen an ſeinem kleinen Flugzeugmodell
Seine Pflegemutter hatte ihm für die techniſche
Spielerei, wie ſie es nannte, einen großen
Schuppen zur a geſtellt. Jhm war es
ernſt mit dem Studium, denn er hoffte, durch eine
Erfindung die Fluggeſchwindigkeit um etwa
dreißig Prozent zu erhöhen.

Nachdem er einige Stunden gearbeitet hatte,
fuhr er nach Wingenſtein zurück, da an ſeinen
beiden Zimmern auf Hutloh noch einiges ge
ändert wurde, bevor er ganz dort wohnen ſollte.
Das Rad glitt ſchnell dahin. Guſtedts Augen
leuchteten; die braunen weichen Haare zerzauſte
der Wind. Er achtete nicht darauf Glücklich
ſtürmte er dahin. Seine Verſuche hatten einen
erwarteten Fortſchritt gebracht. „Wie wird Hardi
ſich freuen,“ dachte er froh geſtimmt.

Die Kate des Schäfers Rapiozek war die erſte
vom Dorf Hutloh, das abſeits der Straße lag,
auf der Guſtedt fuhr, aber von dort aus ſichtbar
war. Da er vor der Hütte des Schäfers eine
Zuſammenrottung bemerkte, lenkte er ſein Rad
dorthin.

Am gleichen Morgen hatte Thege Konkoly eine
Stunde früher als gewöhnlich einen Ritt durch
Gane Beſitz beſchloſſen. Er war ſchlecht aufgelegt.

i dem geſtrigen Gelage in der Stadt hatte man
ihn nicht ſo beachtet wie ſonſt. Das Aufregendſte
für T aber war die allgemeine Anſicht, Ja der
Spielbank die Kongzeſſion entzogen werden ſollte.
Das war wohl auf Eingaben aus den Kreiſen des
alteingeſeſſenen Adels zurückzuführen, wo Eber-
hard von Gewenitz das gewichtigſte Wort führte.
Ging die Spielbank ein, ſo verlor Konkoly nicht
nur den er n Gewinn, ſondern auch die
Hälfte ſeines Vermögens.

Es paßte ihm auch nicht und ärgerte ihn, daß
Magda, ſeine Frau, wieder ſo viel einzuwenden
gehabt hatte gegen dieſes und jenes, was er
unternehmen wollte. Bei ſolchen Geſprächen ſah
ſie ihn oft ſo eigenartig forſchend an, als wolle
ſie ihm auf den Grund der Seele ſehen.

Thege Konkoly ritt zur Schafzucht; er wollte
die ſechs zur Zuchtwahl gekauften Merinos an-
ſehen, die geſtern eingetroffen waren. Dieſe Zucht
war eine perſönliche Liebhaberei; er hielt auf vor
zügliche Tuchwolle liefernde Schläge, von denen er
Zuchttiere ſogar nach dem Auslande verkaufte. Ein
franzöſiſcher Boniteur leitete die Zucht der Edel-
ſchafe. Die großen Herden anſpruchsloſer Marſch-
ſchafe und Heidſchnucken verſorgten vier erfahrene,
ältere Schäfer.

Der Boniteur pries die angekommenen Tiere
als erſtklaſſig, aber Konkoly fand an jedem etwas
auszuſetzen, nörgelte auch ſonſt herum, und die
Schäfer hatten einen ſchlechten Morgen.

„Wo iſt Rapiozek?“ fragte Konkoly, als er die
Hürde der Heidſchnucken abritt. „Der drückt ſich
wohl wieder, wo es Arbeit gibt und die Mutter-
ſchafe vor der Lammung Pflege brauchen.“
Drohend ſchrie er den ängſtlichen Hütejungen an:
„Wo ſteckt der alte Faulpelz?“

„Er iſt daheim, gnäd'ger Herr,“
das Bürſchchen.

Ein alter Mann kam von der Hürde der
Marſchſchafe herbei und beſtätigte, Rapiozek fehle
ſeit drei Tagen. Seine Tochter ſei krank und
brauche Pflege.

Konkoly ſchrie zornig: „Was? Ohne Urlaub,
ohne Erſatz zu ſtellen, bleibt der Kerl fort? Weiß
man noch immer nicht, daß ich ſolche Schlamperei
nicht dulde? Sofort ſoll jemand Rapiozek holen.
Jch will ihn lehren, Ordnung zu halten.“

Als der Schäfer verſuchen wollte, ſeinen Kame-
raden zu entſchuldigen, ſagte Konkoly grob: „Vor-
wärts!“ Er wandte ſein Pferd und jagte über
das Weideland nach einer Stelle des Holzgitters,
wo zwei Heidſchnucken ſich auffallend ſcheuerten;
andere mitten in der Herde kratzten ſich bedenklich.

Der Schäfer pfiff ſeinem Hütejungen, der bald
darauf quer über das Feld nach dem Dorf
ſtolperte.

Zu gleicher Zeit ſchrillte
mann!“

Konkoly war vom Pferd geſtiegen und betrach-
tete die vom Juckreiz befallenen Tiere. SeinGeſicht war von Zorn erhitzt. Jn heller Wut ſchrie

ſtammelte

der Ruf: „Brink-

er dem zögernd näher kommenden Brinkmann
zu: „Die Schafe ſind räudig!“

Der alte Mann ſtand verlegen, mit ſteif herab-
hängenden Armen. „Räudig?“ wiederholte er
langſam. „Die Räude ja die Räude hat
das ſchwarze Schaf dort Rapiozek hatte es ab
geſondert und behandelt.“

Wnis hieb Konkoly mit der Reitpeitſche durch
Luft.
„Das mußte mir gemeldet werden,“ ſagte er

mit böſem Augenfunkeln. „Warum hat keiner von
euch ſich um die Schlamperei des pflichtvergeſſenen
Rapiozek gekümmert?“

Da hob der Mann den Kopf, hielt dem zürnen
den Blick Konkolys ruhig ſtand und ſagte beinahe
trotzig: „Jeder von uns hat mit ſeinen eigenen
Schafen ſchwere Arbeit.“

Da kam der Hütejunge zurück und meldete,
rfioger könne augenblicklich nicht kommen,
aber

„So!“ unterbrach Konkoly den ſtotternden
Jungen. Brinkmann bemerkte beſorgt, daß ſich
des Gutsherrn Stirnfalten zuſammenzogen, als
er das Pferd beſtieg und eine Weile unbeweglich
blieb, ohne ſich um Brinkmann und den Jungen
zu kümmern.

Zögernd entfernte ſich der Schäfer. Als er zu
rückſchaute, ritt Konkoly langſam nach der Rich-
tung, wo Rapiozeks Kate ſtand.

Vor der ärmlichen Hütte das tiefhängende
Dach berührte faſt den ungeackerten Boden
lenkte Konkoly das Pferd nach der Hausſeite, da
vor der Tür ein Ackerpflug ſtand.

Aus der niederen Tür trat zu gleicher Zeit
der hagere Rapiozek hervor. Das gefurchte Ge
ſicht unter den grauen Haaren ſah vergrämt aus.
Er warf ein Bündel Weidenruten auf den Plah
vor der rohgegimmerten Holzbank und ſeufzt
ſchwer. Erſchreckt hob er die rechte Hand über
die Augen gegen das blendende Licht. Das
war jaRapiozek hob hilflos b ittend die Hände, als
Konkoly mit einem Satz, die Reitpeitſche in der
Fauſt, auf ihn zutrat, und ſtammelte: Haben
gnäd'ger Herr Mitleid! Nein todkrankes
Kind

Fortſetzung folgt.)

die
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Donhiſliges Spielwaren- Angebot
zu besichtigen

Gr. Ulrichstr. 57 Steinweg 45 Im Norden am Relleck

Sobel's

Steinweg 3 und Geiststrasse 58
Rollwagen in ſtarker Ausführung 2,95 1,456 0O, 95
Holzpferd, geſchirrt 0,95 0,75 0,50 0, 25
Bubirad, gutes Fabrikat von 7 95 an
Dampfmaſchine, gutes Fabrikat 3,95 2,95 1,95
Feuerwehr mit Uhrwerk 1,45 0,95 0,75 0O,5 O

Kaufladen in ſtarker Ausführung 95 1,45 0, 95
Verkaufsſtand
Mamapuppye mit Stimme, 34 em groß
Sitzbaby mit Schlafaugen, 32 em groß
Sitzbaby mit Schlafaugen, 38 em groß

Mein Schlager!
R Das beliebte Sobel-Auto

Zeppelin mit Uhrwerk
Trommel
Selbſtfahrer
Mundharmonika

mit guter Stimme
Karuſſell mit Uhrwerk

Teddy-Bärmit Limme, 35 em groß 0,95

0,95 0,50 0,25
0,95 O 50

Kugelgelenkpuppe, Waltershauſer, 60 em
groß, gekleidet mit Schuhen und 3 95
Strümpfen, mit Schlafaugen

Badeſtänder, groß, mit Puppe 1,45 0,95 0.50 Friat.

Puppenküche 1,45 0,95 0,50
Puppenſtube und Kammer 2,46 1,95 0,95
Kochherde 1,45 0,95 0,76 O 50
Küchenſchrank m. Glasſcheiben, Ahornholz 0, 95

Kinderfahrrad mit verſtellbarer Kette,für Knaben und Mädchen 13,95

Bilder-Vankaſten 0,95 0,75 0,50 0, 25
Stehauf, extra groß, 36em O,95

Klaviere, in ſtarker Ausführung 0,95

be Das Haus der Volksförn lichen
Puppenwagen
Porzellan Kaffeeſervice
Rechenmaſchinen

0,95 0,75 0,50 0,25
von 13,85 an J
095 050 0 25

Preise

anträgt

Slege!
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Große landwirtſchaftliche

Inventar-Auktion in Holleben.
(Konkurs und Pfand-Auktion.)

Jm Auftrage des Konkursverwalters in Kon
kursſache au L. Traue verſteigere ich amDienstag, i. Dezember 1929, ab vormittags
10 Uhr im Traueſchen Mühlengute in Holleben,
Krs. Merſeburg, Halleſche Straße Nr. ſämtl.
zur Konkursmaſſe gehöriges landwirtſchaftl. Jn-
ventar und Spree öffentlich meiſtbietend gegen
bar, u. a.: 4 ſchwere Ackerpferde (11--16 jähr.Wallache), 1 große Milch und 1 ſchwere Schlacht
kuh, Stamm Hühner; fahrb. Dreſchſatz, beſtehend
aus „Epple-Buxbaum“- Dreſchmaſchine, „Wel
ger“ Pruſſe, 12 P. S.-Motor; Binder, Ableger,
Grasmäher, Düngerſtreuer, Drill-, Hackmaſchine,
Schwadenwender, Rübenheber, 2 „Sackſche“,
1 Zweiſchar- und 1 Kartoffelrodepflug, je 1 Cam
bridge-, Ringel- und dreiteil. Glattwalze, mehr.
Satz eiſerne, Saat-, Krümmer- und hölzerneEggen, Gliederſchleppe, Krümmer, Jgel, Schlepp
harken, „Furchenzieher. 2 vrierzöll. Rüſtwagen(1 neu), 2 zweieinhalbzöll. und 1 zweizöll. Leiter
wagen, 1 dreizöll. Höhlenwagen, 2 Rollwagen
100 Ztr. und 40 Ztr. Tragkraft), je 1 Holzrück-

u. Landholztransportwagen, halbverdeckt. Kutſch
wagen, Break, Schlitten,; Häckſelſchneidemaſchine
mit 15 P. S. Motor, Zentrifuge für elektr. Antrieb,
Windfege, Rübenſchneider, Bauwinde, Feld
ſchmiede, Jauchefaß, 2 Dezimalwaagen mit Gew.,
Körnerwaage mit Kaſten, Stein- und andere
Karren, Senſen, Futterkaſten, Schleifſtein, Ge
treide- und Häckſelſäcke, Planen, Spreu- und
Futterkörbe, Leitern, Schaufeln, Harken, 2 Kutſch
und 4 compl. Ackergeſchirre, Geſchirrwagen und
viele andere Wirtſchaftsgegenſtände; Vorräte anHafer, Kartoffeln, Futter-Rüben, Stroh, Spreu
und Schnitzel.

Beſichtigung ab 8 Uhr. Das Jnventar iſt in
ſehr gutem Zuſtande, teilweiſe neu angeſchafft.
Holleben hat Omnibusverbindung von Halle
Merſeburg-- Lauchſtädt und Bahnverbindung
Lauchſtädt--Schlettau.

Willy Franke, beeid, Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtraße 11, Telephon 685.
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3693 an die Geſchafteſelle dieſer
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F. A. Stollwerk, Schokoladen-
fabrik, Köln, schreibt: „Die
AnzeigenWwerbung ist und bleibt
n von überragender Bedeu-
ung es

Wie sollen die Menschen wissen, daß Sie
etwas zu verkaufen haben, wenn Sie es nicht
ankündigen. Auch dieser Sag stammt von
einem ausländischen Großindustriellen, der
längst erkennen mußte, wie ganz enorm Wichtig
für ihn die Zeitungsreklame ist.
Sie werden hier in Halle ganz besonders
darauf achten müssen, daß Ihre Zeitungs-
reklame lückenlos ist, indem Sie Vorallem auch die alterprobte „Hailesche Zeitung“
heranziehen. Sonst geht es Ihnen, wie jenem
kischer, dem die fettesten Fische durch das

Ioch im Netz entschlüpften.
Ausführliche Vorschläge le r wir Ihnen gern
vor. Fordern Sie uns bitte dazu auf.

Werhe- Abteilung
der Halleschen Zeitung.

hole u Geld-lose
zu 3,50 M. Ziehung 12. bis 14. Dezember.

Hauptgewion 75 000 R.
Arbeiter-Wohlſahrts Lose
zu 50 Pf. u. 1, M. Ziehung 18. u 19. Dez.

Hauptgewinn 50 000 RII-
Mainzer Dom Geid- Lose
zu u. 2,- M. Ziehung 31. Dezember.
Hanptgewinn 30000 R.
Alle 3 Sorten in 5-Stück-Glücksbriefen
und CGewinnlisten, Porto, Nachnahme

7,25 M., einphßehlt
Halles Glücks-Kollek e

Richard MeyeObere l eipziger Straße 46.

c

Pianinos-Plägeb-llarmouiums

zum Kauf und zur Miete
in allen Preislagen
Bequeme Teilzahlungen

Athere Hoffmann.
neben Hotel Goldene Kugel

Für die sparsame Hausfrau
empfelle aus cirestem Vezuge

meine guten Backaeti ſtel zu
besonders biſtigen Treisen
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nträge im
ösiegelsdorfer Prozeß

Fürth, 10. Dezember.
fünften Verhandlungswoche er

atsanwalt Heuwieſer das
ſlagebegründung. Er be
indlichkeit die Möglichkeiten, die
ing des D. 47 überhaupt in Be-
innen. Er bezeichnete die Gleis-
ind 9. Juni 1928 als die alleinigen
zgücks. Er ſtützte ſich dabei auf

r Sachverſtändigen Profeſſor
Profeſſor Dr. Halter.
der Staatsanwalt folgende

e: Die drei Angeklagten ſind
ſ. 2 und 316 Abſ. 2 u ver-

x Oberbahnmeiſter Stuhlfath
Gefängnie, Rottenführer

einem Jahr Gefängnis und
reller zu einem Monat Ge
den Prozeß müſſe ein Menetekel

um in Zukunft derartige auf
n Eiſenbahnbeamten zurückzu
hnunglücke zu verhindern. Die
de auf Dienstag vormittag 9 Uhr

Lerhaftun g

Pklarek-Förſters
Schwerin, 10. Dezember.

nd wurde in Waren, wie ge
Jagdvilla der Gebrüder Sklarek
ſebſtahl entdeckt. Am Nontag
z des Vormittags der Förſter der
et, Ebner, verhaftet unter dem
acht, in der Zeit ſeit dem Einbruch
der Villa entwendet zu haben, die

des Tatbeſtandes durch die
noch in der Jagdvilla vorhanden
zrſter Ebner war am 1. November
n ſeit dieſem Tage aber mit der
gilla beauftragt. Dieſen Auftrag
nicht aus, wohnte vielmehr ſeit

aren.
Wohnung des

Ebner ſind die in der Sklarek-
Sachen gefunden worden. Der

er hat allerdings nicht ſehr wert

durchſuchung der

Gräfin Stolberg ſagt aus
Weitere Zeugenvernehmungen im Hirſchberger Prozeß

Hirſchberg, 10. Dezember.
Der dritte Verhandlungstag im Prozeß gegen

den Grafen Chriſtian Friedrich zu Stol-
berg-Wernigerode, an dem man mit
Spannung die Ausſagen der Mutter des An
geklagten und der Berliner Kriminalbeamten er
wartet, begann mit der Vernehmung des Unter
ſuchungsrichters, Landgerichtsrat Thomas, über
das erſte Verhör des jungen Grafen am 21. März,
alſo drei Tage nach der Tat. Die Darſtellung
dieſes Zeugen deckt ſich mit den bisherigen Aus
ſagen des Angeklagten und der übrigen Zeugen.

Als weiterer Zeuge wird Kriminalkommiſſar
Dreyhaupt vernommen, der ein Gerücht
wiedergibt, wonach der Förſter Wabnitz den
Grafen einmal mit ſeiner, des Förſters, Frau
überraſcht und dem Grafen dann eine Ohrfeige
gegeben hätte. Wabnitz erklärt darauf mit Nach
druck, das ſei eine furchtbare Beleidigung für ihn,
die er zu verfolgen wiſſe. Der Zeuge Dreyhaupt
erklärt dann weiter, daß er den Grafen zum Ge
ſtändnis habe bringen wollen. Die Gräfin ſagte
aber, wenn Chriſtian Friedrich ſich jemand ver-
traute, dann müßte er ſich das Leben nehmen.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob der An
geklagte vielleicht die Tat aus Liebe zu ſeiner
Mutter getan habe, um ihr den Weg w.
erwiderte Dreyhaupt, es ſtehe für ihn das eine
feſt, daß Chriſtian Friedrich

nie einen Mord aus unwürdigen Motiven
begehen würde.

Der Vorſitzende richtete dann an den Angeklagten
die Frage, ob er nicht in der Zwiſchenzeit mit
u Freunden zuſammengekommen ſei, die ihn

arin beſtärkten, vor Gericht nichts zu ſagen. Der
Angeklagte erwiderte darauf, daß die Darſtellung,
die er vom erſten Tage der Verhandlung an
gegeben habe, abſolut der Wahrheit entſpreche.

Jn der Nachmittagsverhandlung wurde als
Zeuge u. a. Bernhard Graf zu Stolberg
vernommen, der mit dem Angeklagten nicht ver
wandt oder verſchwägert iſt, dieſen aber ſeit

ſchließt ſich der Auffaſſung an, und der Angeklagteekn ben Gaafaſfung genagt
Die Mutter,

Gräfin Erika, wird dann vom Vorſitzenden
unächſt eingehend über ihr Verhältnis zum
rafen Karl vernommen. Dann ſchildert die

Zeugin den Unglückstag.
Vorſ.: Hat Jhr Sohn ſich in der Unglücksnacht

Jhnen anvertraut? Gräfin: Nein. Vorſ.:
Können Sie das mit gutem Gewiſſen beſchwören?

Gräfin: Ja. Vorſ.: Sie haben aber einige
Tage ſpäter ausgeſagt: Graf Chriſtian würde ſich
mir anvertrauen, doch würde er ſich dann das
Leben nehmen. Wie erklären Sie das? Gräfin
GErika: Jch meinte, wenn Chriſtian wirklich das
Unglück gehabt hätte, ſeinen Vater zu töten, dann
würde er es nicht zugeben oder ſich das Leben
nehmen.

Die Zeugin ſchildert dann weiter, wie ſie am
nächſten Morgen ihre Briefe verbrannt habe, weil
ſie verhindern wollte, daß bei der Hausſuchung
fremde Leute ihre Privatſachen durchwühlten.

Vorſ.: Stand etwa in den Briefen ſchon etwas
über die Tat? Der Staatsanwalt geht von der
Vermutung aus. Zeugin: Nein. Vorſ.:
Haben Sie ſich mit em Sohn verabredet?
Zeugin: Nein. Vorſ.: Es iſt uptet worden,
Sie hätten vielleicht mit Jhren Söhnen darüber
geſprochen, es wäre beſſer, wenn der Vater weg
käme. Zeugin (empört): Das iſt eine Gemein-
heit, das iſt nicht wahr!

Damit war die Vernehmung der Gräfin Erika
beendet. Der Angeklagte wurde wieder in den
Gerichtsſaal hineingerufen und durch den Vor-
itzenden über das Ergebnis der Bekundungen
einer Mutter unterrichtet. Mit Rückſicht auf die
rſchöpfung des Angeklagten wurde die Weiter-

verhandlung auf Dienstag vertagt.

Antergang eines italieniſchen
Dampfers

Paris, 10. Dezember.

Die kreugzte dann noch ſtundenlang an
der Unfallſtelle, konnte aber niemand mehr retten.
Allem Anſchein nach hat der größte Teil der Be
ſatzung in Stärke von 85 Mann den Tod in den
Wellen gefunden.

Der Sturm wütet weiter
London, 9. Dezember.

Der Sturm hält unvermindert an. Von dem
engliſchen TorpedobootsZerſtörer „Walpole“,
der von Portsmouth nach Chatam in See
gegangen war, wurden zwei Mann über Vord
geſpült, während ein Offizier ſchwer verletzt
wurde. Der WhiteStar- Dampfer „Homeric“,
der mit 24 Stunden Verſpätung aus New York
in Southampton eintraf, berichtet von aller
ſchwerſten Stürmen auf dem Atlantik, die teil
weiſe über das Schiff hinweggehenden Wellen
richteten großen Schaden an.

Durch den Sturm ſind ſelbſt die Wale aus
ihren üblichen Bezirken vertrieben worden. Sie
wurden in größerer Zahl an der WValliſer
Jede geſichtet, wo auch einer an Land getrieben

r

Jn Houbourdin in der Nähe von Melle (Frank
reich) forderte der ſchwere Sturm, der ſeit
48 lege e awei Todesopfer. i
Schweſtern wurden auf dem Heimweg von einem
Beſuch bei Bekannten unter den Trümmern einer
zuſammenſtürzenden Mauer begraben. Die jüngſte
von ihnen im Alter von 16 Jahren war ſofort
haned zweite ſtarb auf dem Wege ins Kranken-

us.

Hamburg, 9. Dezember.
Wie die Deutſche Seewarte mitteilt, iſt die

Sturmgefahr noch immer nicht vor
über. Ein neues Tiefdruckgebiet iſt bereits im
Anmarſch, ſo daß erneut Stürmwarnungen
ergangen ſind.

Auf der Elbe iſt der griechi Da„Conſtantis Lemos“ h
burger Dampfer „Lilli Woermann“, der in

Slcrre geraten war, W W n hollän
epper „Ozean“ n orkum einge-bracht worden. Die Beſatzung iſt wohlauf. wo

Drei

20 Jahren kennt. Der Zeuge gibt auf Fragen an,
daß er dem Angeklagten keinen Mord zutraue. Er
ſ te es auch für ausgeſchloſſen, e Angeklagte

in da v a riter er r Zeuge, er Angeklagte gernungen i Helium Lieferungen t Waffen hantierte. Er m durchaus ſorgſam

en Zeppelin und fachgemäß vor. Von Fahrläſſigkeit könne keine
er Berliner Korreſpondenz ver Rede ſein, er ſei ein ſorgſamer, gewiſſenhafter und
g, wonach in Friedrichshafen Ver ruhiger Menſch geweſen. Es ſei möglich, daß er
ſchen dem c Zeppelin a in dieſem Falle beim Repetieren ſo vertiefte,
den amerikaniſchen Jntereſſenten daß er gang die Umwelt vergaß. Als dann die

er Lieferung von HeliumGas für Mutter des Angeklagten vernommen werden ſoll,
ppelin ſtattfinden, entſpricht, wie beantragt die Verteidigung, den Angeklagten ab
ünion mitteilt, in keiner Weiſe den l treten zu laſſen, weil die Mutter ſonſt in ihrer

Ausſage vielleicht zurückhalten würde. Das Gericht

Stadttheater Auskunſie Und III Halle (Saale)
m 1. Gegründet 1888 Anhatter str. 9 Fernruf 22144 AKtfva:

Auskünfte über Vermögens-, Familien- und Privatverhältnisse au r und
alle Orte diskret und 2zuverlässig. ebludeetuck v. G. Kaiser eohschtungen und Ermitnungen vier Art. a oiegriohtung

Kasse und Wert-

Der Hamburger „Alſterdamm“ (nicht„Amſterdam“) iſt an der nordſ ſchen Kigt:

Jtalienern vom Dampfer Lſtra er„Chreri die franzöſiſche Schaluppe ne de als verloren. Die Ve-
„Gascogne“ gemeldet. Die „Chieri“ mit41 Mann W rer war von einem ren chen
Hafen nach Rotterdam unterwegs. twa
120 Kilometer von der franzöſiſchen Küſte entfernt
wurde es von den haushohen Wellen buchſtäblich
in zwei Teile zerriſſen und ging ſofort
unter. Die Beſatzung hielt ſich verzweifelt an den
Schiffstrümmern feſt. Eine halbe Stunde nach
dem Unglück fuhr die „Gascogne“ an der
Unfallftelle vorüber. Na ößten Anſtrengungengelang es, ſechs der Scicſorhcigen zu retten.

e entwendet, ſondern er war
nlagt und hat nur ſolche Sachen
brauchen konnte.

Aus La Rochelle wird die Rettung voner iaigen
ur
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Vorstehende Bilanz sowie die Gewinn unä Verlfür das Rechnungsjahr 1928/1929 habe ieh aöpritt ar er
ordnungsgemäßb geführten Büchern übereinstimmend gefunden.

R. Neumeler, beeideter Bächerrevisor.
Herr Direktor Wilhelm Quasthokt, Halle/S, wurde für dena

ausgeschiedenen lngenieur Herrn Ein den Aufsichtsrat gewänlt. net Lins esleben, Halle/S.

Könnern-Saale, den 1. Dezember 1929.
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WNacehruf.
Am 7. Dezember 1929 Verschied nach kurzer Krankheit der

letzte Direktor der Sächsischen Provinzialbank

Herr Johannes Gasser
Direktor der Mitteldeutschen Landesbank Halle a. S.

Der Verstorbene war bei der Sächsischen Provinzialbank in
Merseburg seit deren Gründung im Jahre 1914 bis zu ihrer Ver-
schmelzung mit der Girozentrale zur Mitteldeutschen Landesbank
im Jahre 1928 in leitender Stellung, seit dem Jahre 1924 als erster
Direktor tätig. Mit nie ermüdender Pflichttreue, selbstloser Hingabe
und hervorragendem Erfolge hat er seine reiche Erfahrung allzeit
in den Dienst der ihm anvertrauten Bank und somit seiner geliebten
Heimatprovinz gestellt. Sein edler Charakter und seine grobe
Herzensgüte werden allen seinen früheren Mitarbeitern und Unter-
gebenen stets vorbildlich und unvergeßlich sein. Tief erschüttert
stehen wir an der Bahre dieses ausgezeichneten Mannes, dessen
Hinscheiden auch in seiner jetzigen Stellung für den Provinzial-
verband einen schweren Verlust bedeutet.

Merseburg, den 9. Dezember 1929.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachsen.
Dr. Hübener.

Tiet ergriffen zeigen wir hierdurch an, daß unser ha
verdienter Mitarbeiter

Herr Landesbankdirektor

Johannes Gasse
Direktionsmitglied der Mitteldeutschen Landesba

nach kurzer Krankheit am 7. d. M. in Halle verschieden jst.
Nach langjähriger Leitung der Sächsischen Provinzialh

in Merseburg, die am 1. Juli 1928 in unser Institut überging,

Landesbank ein und übernahm gleichzeitig die örtliche Leitung
Filiale Halle.

eine unschätztare Förderung ihrer Aufgaben.
In nur zu kurzer Zeit gemeinsamer Arbeit hat sich

Handelns viele Freunde erworben. Der Verlust dieses vortrefflic
Menschen trifft uns schwer, und wir werden ihm und Seiner
dienstvollen Mitarbeit ein dauerndes Gedenken bewahren.

Der Verwaltungsrat Die Direktion
der Mitteldeutschen Landesbank der Mitteldeutschen Landesba

Girozentrale für Provinz Sachsen, Girozentrale für Provinz Sach
Thüringen und Anhalt. Thüringen und Anhalt.

Paul, Vorsitzender. Hartmann, Schmidt, Meyen,

Am Sonnabend, dem 7. Dezember 1929, verschied unerwartet der
Direktor der Stadtschaft der Provinz Sachsen

Herr Landesbankdirektor

Johannes Gasser
Der Verstorbene hat seit Begründung der Stadtschaft ihrem Vorstande
angehört und auf Grund seiner reichen Erfahrungen an dem Auf-
bau der Stadtschaft wesentlichen Anteil genommen.

Wir werden dem hervorragenden Kaufmanne, dem ehrenWwerten
und liebens würdigen Menschen, ein dauerndes und dankbares Ge-
denken bewahren,

Merseburg, den 9. Dezember 1929.
Im Namen des Verwaltungsrates, des Vorstandes und
der Angestellten der Stadtschaft der Provinz Sachsen.

Hübener,
Landeshauptmann.

Die Trauerkeier
für den verstor-
benen Herrn

Landesbank-
Direktor

Johannes
Gasser

findet Mittwoch
oachm. 2 Uhr, in
der Kapelle des
Stadtgottes-

acker statt.

Statt besonderer Anzeige.
Sanft und friedvoll entschlief heute nachmittag

mein treuer Lebenskamerad, meine liebe Frau, unsere
liebe gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Amalie Pauling
geb. Haase

im 84. Lebensjahre,
Könnern Saale), den 9. Dezember 1929.

In tiefem Schmerz 3 lisse 1
Reinhold Pauling P zuckerei
Oswald Teichmann u. Frau Ida geb. Pauling, Rocken dort c
Wilhelm Schmerwitz u. Frau Olga geb. Pauling, Kuß gehe

Könnern Kl. Ulrichstr. 8)
Reinhold Pauling u. Frau Anne geb. Ehrhorn, Port Said
Altred Pauling u. Frau Clara geb. Meißner, Golbitz Den ig
Walter Pauling und Frau Fridel geb. Müller, Erturt höchste
tlugo Seeburg u. Frau Else geb. Pauling, Obhausen
Willi Pauling a. Frau Em ma geb. Colin, t

Oberhausen (RhI0.)
und 14 EnRelkinder.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uhr
in Golbitz statt.

Am 7. Dezember schied nach kurzem Krankenlager Herr

Landesbankdirektor Gasser
aus einem schaſfensreichen Leben.

Wir verlieren in ihm einen gütiſen und gerechten Vor-
gesetzten.

Sein hohes Pflichtgefühl und seine unermüdliche Arbeits-
freude werden uns stets ein leuchtendes Vorbild sein. Wir
werden ihn nie veigessen.,

Die Beamten u. Angestellten
der Mitteldeutschen Landesbank, Girozenitrale für

Provinz Sachsen, Thüringen und Anhält.
Mag deburg, Halle, Erfurt, Weimar, Nordhausen,

10. Dezember 1929.
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Herr Direktor Gasser in die Zentraldirektion der Mitteldeutsch

Seiner rastlosen Tätigkeit, seinem reichen Wissen und geſt
umfassenden Erfahrungen verdankt die Mitteldeutsche Landes

Verstorbene durch die Lauterkeit seiner Denkungsart und sei
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